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Neues in Kürze.
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding iſt

geſtern von ſeinem Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt. Auf der Rückreiſe hat er, laut „Voſſ.
Zeitung“ in Heibelberg den Reichskanzler
Müller beſucht, deſſen Befinden ſich ſo erheblich
gebeſſert hat, daß er Beſuche empfangen und
auch politiſche Unterhaltungen führen kann.

Aus Berlin verlautet: Die internationale
Geldmarktlage iſt am Monatsende unſicher
geworden. Es herrſcht große Befürchtung
darüber, daß das engliſche Noteninſtitut durch
die fortdauernben großen Goldverluſte doch
noch zu einer Diskonterhöhung gezwungen
werden wird. Auffallend in der Wirtſchafts
lage iſt die ungewöhnliche Zurückhaltung des
Auslandes vom deutſchen Effektenmarkt, außer
von Schiffahrtswerten.

Das wirtſchaftliche Ergebnis des ägyptiſchen
Königsbeſuchs in Deutſchland liegt jetzt vor.
Es ſind keinerlei Aufträge an die deutſche
Induſtrie erteilt woröen.

Die letzte liberale Tageszeitung Münchens,
die „A.-Z3. am Abend“, hat ihr Erſcheinen ein
geſtellt. Das Blatt war die Fortſetzung der
ſeinerzeit weit über Süddeutſchland hinaus
bekannten Allgemeinen Zeitung“, deren 132.
Jahrgang ſie bildete.

Gegen den verantwortlichen Redakteur der
kommuniſtiſchen Hamburger Volkszeitung“
iſt ein Verfahren wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſe eingeleitet wegen Veröffentlichung
eines Berichtes, wonach eine Lübecker Firma
Gasmasken und Augenringe für Gasmasken
hergeſtellt und an die Reichswehr geliefert
habe.

Wie aus Koblenz verlautet, wird die Zahl
der von der franzöſiſchen Militärbehörde für
Auguſt und September angekündigten Schieß-
übungen im Gelände von Herxheim Weyher
bei Landau (Pfalz), die den Reichskommiſſar
für die beſetzten Gebiete veranlaßt hatten, bei
der Rheinland kommiſſion Vorſtellungen zu
erheben, mit Rückſicht auf die Erntezeit herab-
geſetzt.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Straß-
burg, daß die Autonomiſtenpartei ſich auflöſe.
31 Ortsgruppen hätten bereits ihre Auflöſung
beſchloſſen. Die Meldung dürfte ein Som-
mernachtstraum des „Matin“ ſein.

Eine Expedition aus Sowjetrußland hißte
die Sowjetflagge auf dem Franz-Joſeph-Land
zum Zeichen dafür, daß dieſe Jnſelgruppe ent-
ſprechend dem Erlaß des Zentralexecutiv-
komitees der Sowjetunion von 15. April 1926
der Sowjetunion gehört.

Am 22. d. M. betrug die Zahl der Arbeits-
loſen in England 1 122 600. Sie hat ſich gegen
die vorangegangene Woche um 14065 vermin-
dert und iſt um 160 334 geringer als zur glei-
chen Zeit des Vorjahres.

Wieder polniſches Militär
flugzeug über Deutſchland.
Wie erſt jetzt bekannt wird, überflog am

Sonnabend ein polniſches Militärflugzeng die
Stadt Rieſenburg und umkreiſte dabei auf-
fallenderweiſe die Bauſtelle der Heil- und
Pflegeanſtalt. Dabei ging das Flugzeug bis
auf etwa 70 Meter herunter. Die polniſchen
Hoheitszeichen und die Nummer 3 waren mit
bloßem Auge deutlich ſichtbar.

Wie die „Weichſel-Zeitung“ dazu noch er-
fährt, iſt das Flugzeug auch über Roſenberg
und Dentſch-Eylaun geſichtet worden. Ueber
Deutſch-Eylau flog es gleichfalls ſehr niedrig
und umkreiſte den Bahnhof und die Kaſernen.
Das Blatt fügt hinzu, daß durch den Geſerich-
ſee und die Bahnſtrecke Deutſch-Eylau--Ma-
rienburg jedem Flieger die Orientierung
außerordentlich leicht ſei, ſo daß es ſich hier
nicht um ein Verfliegen des Polen, ſondern um
offene polniſche Militärſpionage handele.

Nummer 177

27 Toke 9 5chwerverleizke.
Wie wir geſtern bereits meldeten, hat ſich am

r in Niederhermsdorf bei Walden-
(Schleſien) gegen 7 Uhr auf der Friedensz nungs-Grube eine Schlagwetterexploſion er-

eignet, bei der bis jetzt 27 Todesopfer zu beklagen
ſind. Die Kataſtrophe egxeignete ſich im ſiebenten

löz der Grube im t der achten Sohle.
ort waren gerade 35 Bergleute tätig. Es gelang

jedoch nur, 12 Mann lebend zu retten. Die ü J
konnten nur als Leichen geborgen werden.den Ueberlebenden die in das Pinrcichſte

lazarett gebracht worden ſind, haben zwölf ſehr
ſchwere Verletzungen davongetragen.

Die Bergungsarbeiten haben bis 3 Uhr nachts
gedauert Noch in der Nacht ſind die Nach-
forſchungen nach der Urſache der Exploſion durch
die Behörden eingeleitet worden. Die heim-
geſuchten Strecken find an ſich befahrbar; der
Betrieb wurde jedoch vorläufig eingeſtellt.

Wie das Anglück geſchah.
Ueber die vermutlichen Urſachen der Schlag-

wetterexploſion hat der Leiter der Grube folgende
Darſtellung gegeben

Jm allgemeinen pflegen im Augenblick der
Schlagwetterexploſton einzelne Strecken zu-
ſammenzuſtürzen. Hier iſt dies eigenartigerweiſe
nicht der Fall geweſen. Bei dieſer Kataſtrophe
ſind keinertei Jerſtörungen in der
Grube aufget eten. Die Schlagwetter-
exploſion wirkte ſich nur als eine Art gewaltiger
Stichflamme aus, die alle im Umkreiſe befind-
lichen Arbeiter erfaßte.

Furchkbare Brandwunden.
Der größte Teil der Arbeiter, die ſich unmittel

bar an der Exploſionsſtelle befanden, hat ſchreck-
liche Brandwunden davongetragen und blieb
ſofort tot liegen. Ein anderer Teil verſuchte im
Augenblick der Exploſion die Streckenabſchnitte zu
erreichen, in denen ſich friſche Luft befand. wurde
aber unterwegs vor den nachdringenden Gift-
gaſen erfaßt und erſtickt Von ſämtlichen 35 Ar-
beitern, die in der Nähe der Exploſionsſtelle tätig
waren, vermochte nicht eig einziger aus eigener
Kraft noch ins Freie zu gelangen. 23 blieben als
Leichen in der Grube liegen

Von den Verletzten zeigten einige ſtarke Ver-
giftungserſcheinungen, die anderen wieder haben
furchtbare Brandwunden davongetragen.

Das Waldenburger Grubenunglück fordert
noch weitere Opfer. Jn der heutigen Nacht ſind

drei Schwerverletzte geſtorben, ſo daß jetzt ins
geſamt 27 Todesopfer zu verzeichnen ſind. Auch
für die anderen Verletzten beſteht nach wie vor
Lebensgefahr Mit dem Leben davonkommen
dürften nur die beiden Hauer Rösner und Franz.

Die Arſache der Kakaſtrophe
iſt im Augenblick noch nicht einwandfrei zu er-
mitteln, und es wird auch ſehr ſchwer ſein, völligeKlarheit darüber zu gewinnen. Das zuſtändige
Revierbergamt in Waldenburg teilt hierzu mit,
daß nach den bisherigen Feſtſtellungen die
Grubenverwaltung keinerlei Verſchulden an der
Grubenkataſtrophe treffe. Es ſteht ſoviel feſt, daß
die Exploſion nicht durch einen Schuß herbei-
geführt wurde. Anſcheinend
auf eine der ſogenannten Benzinſicherheitslampen
zurückzuführen, von denen fünf in der betreffen-
den Abteilung verwendet wurden. Von den ge
retteten Bergleuten hofft man nach wie vor, zwei
am Leben erhalten zu können. Lediglich der
Hauer Rösner war heute bereits vernehmungs-
fähi J

Trauer in Riederſchleſien.
Das geſamte niederſchleſiſche Steinkohlenrevier

ſteht im Zeichen tiefſter Trauer. Vom Förder-
turm der Schweſternſchächte der Friedens
Hoffnungs- Grube wehte eine Trauerfahne.
Ueberall ſtehen Gruppen zuſammen, die das
furchtbare Unglück beſprechen. Viele hundert
Bergmannsfrauen und deren Angehörige hatten
ſich vor der Unglücksſtätte angeſammelt, wo ſich
herzzerreißende Szenen der Verzweiflung ab-
ſpielten. Das geſamte Rettungsperſonal war
alarmiert um an der Unglücksſtätte einzugreifen.

Beileid Hindenburgs.
Reichspräſiden. von Hindenburg hat an das

Oberbergamt Breslau folgendes Telegramm ge-
richtet

„Tief erſchüttert durch die Rachricht von dem
ſchweren Schlagwetterunglück auf der Friedens
Hoffnungs Grube im Waldenburger Revier bitte
ich Sie, den Hinterbliebenen der getöteten Berg-
leute den Ausdruck meiner herzlichſten Anteil-
nahme zu übermitteln und den Verletzten meine
beſten Wünſche für ihre baldige Wiederherſtellung
auszuſprechen

Auch der Reichswirtſchaftsminiſter
Curtius ſowie der preußiſche Handels-
miniſter haben de. Hinterbliebenen und Ver-
letzten ihre aufrichtige Teilnahme ausgeſprochen.

Konferenzbeginn am 6. Auguſt.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Es wird

immer wahrſcheinlicher, daß die Konferenz doch
am 6. Auguſt beginnen wird. Wenn die fran-
zöſiſche Kammerſitzung ſo ausgeht, wie die
franzöſiſche Preſſe annimmt, könnte ſie am
Mittwochabend beendet ſein. Ueber den Vorſitz
der Konferenz kann Tatſächliches noch nicht ge
ſagt werden. Die deutſchen Miniſter treffen
in dieſer Woche faſt vollzählig in Berlin ein.
Der Reichsaußenminiſter dürfte im Laufe des
heutigen Tages hier ankommen.

Die niederländiſche Regierung
hat in Beantwortung der geſtern von den
Regierungen Frankreichs, Englands, Deutſch-
lands, Belgiens, Jtaliens und Japans unter-
nommenen Schritte wegen Abhaltung der Re-
parationskonferenz der Regierungen im Haag
dem betreffenden Geſandten mitgeteilt, daß ſie
ſich freuen werde, die Konferenzmitglieder im
Haag zu empfangen.

Macdonald hat keine Zeit.
Aus London wird gemeldet: Die Teilnahme

des engliſchen Premierminiſters Macdonald
an der internationalen Konferenz im Haag iſt
nunmehr ſehr un wahrſcheinlich geworden. Es
ſteht bereits feſt, daß er nicht der Führer der
engliſchen Delegation ſein wird. An der Er-
öffnungsſitzung wird Macdonald jedenfalls nicht
teilnehmen,

Jn maßgebenden Kreiſen wird betont, daß
Macdonald unbedingt der Ruhe bedarf und
außerdem für ſeine Reiſe nach Genf Anfang
September und nach Waſhington im Oktober
Vorbereitungen trifft. Ferner wäre Macdonald
vollauf mit den Verhandlungen über die Ein-
berufung einer Marineabrüſtungskonferenz,
mit der ägyptiſchen Frage und mit den Ver-
handlungen über die Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen zu Sowjetrußland

beſchäftigt, ſo daß ſeine Teilnahme an der
Haager Konferenz im Jntereſſe einer baldigen
Erledigung der vorgenannten Probleme nicht
ratſam erſcheine,.

Beim Auftreten einer ernſten Kriſe in
den Beratungen im Haag hält man es aber
für wahrſcheinlich, daß Macdonald für kurze
Zeit der Konferenz einen Beſuch abſtatten
wird.

Briand macht Räumungs-
ſchwierigkeiten.

Miniſterpräſident Briand hat einen Ver
treter des Pariſer „Excelſtor“ erklärt, er be-
abſichtige keineswegs, die Regierungskonferenz
zu verzögern, und wenn keine unvorherge-
ſehenen Ereigniſſe eintreten, werde die fran-
zöſiſche Delegation Ende dieſer Woche nach dem
Haag abreiſen. Briand wandte ſich gegen die
deutſche Theſe, die die Annahme des Young-
planes von der Rheinlandräumung abhängig
machen will.

Erſt wenn der Youngplan in ſeinen Grund
zigen von den Deutſchen angenommen und
die internationale Zahlungsbank eingerichtet
ſei, könne die Räumungsfrage zweckmäßig
auf der Konferenz ertörtert werden.

Logiſcherweiſe müſſe die Räumung von der Mo-
biliſierung eines bedeutenden Teiles der
Schulden und von der Organiſation eines
wirkſamen Ueberwachungsſyſtems in der ent
militariſierten Rheinlandzone abhängig ge-
macht werden.

Die Saarfrage, die nur mit dem Verſailler
Vertrag in Verbindung ſtehe, habe auf dem
Konſereuzprogramm nichts zu ſuchen. Diefes
Problem gehe nur Frankreich und Deutſch
land an, und wenn eine vorzeitige Regelun
in Ausſicht genommen werden könne, fo
dies nur in direkten Verhandlungen zwiſchen
den beiden Ländern möglich

iſt die Kataſtrophe

durch Niedrighalten der Löhne“,
ch auf den von den deutſchen Sozialdemo

Die Schlagwekkerexploſion in Waldenburg.
Wehrk euch,

Arbeiker!
Wir wenden uns an die deutſche Arbeiter

ſchaft; denn wir wollen vom Youngplan reden.
Und der Youngplan geht in allererſter Linie
die deutſche Arbeiterſchaft an.

Seinerzeit, als der Dawesplan angenom-
men werden ſollte, würde von den ſozialiſti-
ſchen Führern der deutſchen Arbeiterſchaft
erklärt: „Jhr könnt den Dawesplan ruhig
annehmen; denn die Laſten werden die Kapi-
taliſten tragen.“ Muß es da den Arbeiter nicht
ſtutzig machen, daß heute die Sozialdemokraten
den Youngplan durchaus nicht mit der gleichen
Begründung zur Annahme empfehlen: „Die
Kapitaliſten werden die Younglaſten tragen“?

Sie empfehlen vielmehr, den Youngplan
jetzt mit der Begründung, daß die Repara-
tionsſumme gegenüber den Daweslaſten
herabgeſetzt werde. Das bedeutet alſo
wenn ihre einſtige Begründung für Annahme
des Dawesplans richtig war daß jetzt die
Sozialdemokraten

für Entlaſtung der Kapitaliſten
eintreten. Alſo entweder war ihre damalige
Begründung der Dawesplanannahme eine
Unehrlichkeit gegenüber der Arbeiterſchaft,
oder ihre jetzige Begründung für die Annahme
des Youngplanes iſt eine ſolche Unehrlichkeit.
Oder aber es war damals und es iſt heute eine
Unehrlichkeit.

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,
der ebenfalls für Annahme des Youngplanes
eintritt, begründete dieſe Haltung in ſeiner
großen Reichstagsrede zum Youngplan insbe-
ſondere damit, daß die Ablehnung eine Kata-
ſtrophe für den Mittelſtand ſein würde. Da
die Sozialdemokratie

der erklärteſte Feind des Mittelſtandes
iſt, müßte ſie wenn Dr. Streſemanns Be-
gründung richtig iſt ſich ihrerſeits gegen
den Youngplan ausſprechen, da er ja ihren
innerpolitiſchen Feind, den Mittelſtand, för-
dert. Die Sozialdemokratie aber tut das
nicht.

Wie iſt die Lage in Wirklichkeit? Da wir
hier die Frage der Annahme oder Ablehnung
des Youngplanes unter innerpolitiſchem Ge-
ſichtspunkt betrachten, nämlich dem, welchen
Gruppen innerhalb des deutſchen Wirtſchafts
lebens die Annahme ver Ablehnung nützt
oder ſchadet, iſt es wertvoll, die Stimmen des
Auslandes zu hören; denn ſie ſind gegenüber
der deutſchen Jnnenpolitik neutral.

Wir erinnern zunächſt an einen Aufſatz des
bekannten ſchwediſchen Reparationsſachvex-
ſtändigen Prof. Caſſel, Stockholm, den wir am
15. April d. J. veröffentlichten, in dem er
unter dem Titel Reparationen ſind unmög-
lich“, unter anderem ausführte:

„Die einzig mögliche Löſung des Transfer
problems beſteht deshalb in einer Senkung
der deutſchen Arbeitslöhne.“

Die führende Londoner Finanzzeitung
„Finanzial News“,

von der unſere Sozialiſten gewiß nicht ſagen
werden, daß ſie kapitaliſtenfeindlich und ein
ſeitig arbeiterfreundlich ſei, führte in einer
von uns am 3. Juli wiedergegebenen Aeuße-
rung zum Youngplan aus, daß Deutſchland
bei Fortſetzung der auf weitere Steigerung
des Lebensſtandards des deutſchen Arbeiters
hinzielenden Politik „nicht den notwendigen
Ausfuhrüberſchuß zu erlangen vermag. Wahr-
ſcheinlich wird die Kriſe allmählich in Geſtalt
zunehmender Arbeitsloſigkeit erkennbar
werden, und dies wird ſicherlich automatiſch
zur Beſeitigung der Gefahr nämlich des
höheren Lebensſtandards der deutſchen Ar-
beiterſchaft) führen.“
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Für den Fall, daß auch dieſe gewiß nicht
einſeitig arbeiterfreundliche Auslandsſtivrrze
die deutſchen Arbeiter, ſoweit ſie von hen
Sozialdemokraten beeinflußt ſind, noch nicht
bekehrt, ſei an die

Erklärung Llotd Georges
vom 36. Juli im engliſchen Untorhans
tnert: „Dentſchland iſt nur ſtanden guhten durch umfangreiche Anleihen und

(Das hezoo
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kraten empfohlenen Dawesplan, der angeblich
nicht auf Koſten der Arbeiterſchaft gehen
ſollte) Und Lloyd George fügte hinzu: „Das
kann nicht unbegrenzte Zeit ſo fortgehen“ (das
bezieht ſich auf den Youngplan, der wiederum
von den deutſchen Sozialdemokraten emp
fohlen wirdl). In der gleichen Unterhaus
ſitzung faßte

der Schatzkanzler der Arbeitsregierung,
Snowden,

alſo ganz gewiß kein Arbeiterfeind, ſondern
ein Arbeiterfreund, ſein Urteil über den
Youngplan und über ſeine Folgen für die
deutſche Arbeiterſchaft dahin zuſammen, daß
er ſich „mit dem von Lloyd George Geſagten
einverſtanden“ erklärte.

Poincaré
prägte am 16. Juli in der Pariſer Kammer
zur Empfehlung der Annahme des Young-
planes durch Frankreich folgendes Wort:
„Wenn der Youngplan abgelehnt würde,
wären wir zweifellos berechtigt, zu erwar-
ten (mehr nicht als „erwarten“, alſo durch-
aus keine Sicherheit!), „daß der Dawesplan
wieder eingeführt wird, aber wir kennen die
Schwierigkeiten, auf die wir dann ſtoßen
würden.“

Briand
gab in der Sitzung vom 26. Juli die folgende
denkwürdige Aufklärung, die wir Deutſchen
uns gar nicht tief genug einprägen können:
„Was die Reparationsfrage ſo verwickelt
macht, iſt, daß der Friedensvertrag es
Deutſchland geſtattete, daß man ſeine wirt-
ſchaftliche Lage prüft, um die Zahlungen
abzuändern, die ihm auferlegt wurden.
Bis jetzt konnte alſo der Zahlungsplan immer
in Frage geſtellt werden. Wenn es uns ge
lingt den Youngplan zum Leben zu er
wecken, dann können wir die franzöſiſchen
Schulden kommerzialiſieren. Wir werden ein
kaſſieren, was man uns ſchuldet. Sie können
ſicher ſein, daß Deutſchland erfüllen wird.“

Wer Ohren hat, zu hören, und Augen, zu
ſehen, für den ſteht nach dieſen Auslands-
ſtimmen zweierlei feſt: 1. Daß die Young-
laſten nur auf Koſten der deutſchen Arbeiter-
ſchaft gezahlt werden können, und daß 2. die
Annahme des Youngplanes für unſere Haupt-
bedrücker, die Franzoſen, einen weiteren Ge-
winn über den Verſailler Vertrag
und den Dawesplan hinaus bedeuten,
und daß die Ablehnung des Youngplanes die
Franzoſen in große „Schwierigkeiten“ bringen
würde, wie ſelbſt Poincaré zugab.

Und trotzdem empfiehlt die ſich arbeiter
freundlich nennende deutſche Sozialdemo-
kratie ihren Anhängern und Mitläufern die
Annahme des Youngplanes!
Wie iſt dieſe Haltung der ſozialiſtiſchen

Führer zu erklären?
Mit den Intereſſen der deutſchen Ar-

beiter ganz gewiß nicht. Das wagen ſie ja
ſelber nicht zu behaupten. Mit den Jntereſſen
der deutſchen Geſamt wirtſchaft Auch
das nicht. Denn erſtens ſteht die Sozial-
demokratie ja auf dem Standpunkt, daß ſie
nur die Jntereſſen der Arbeiterſchaft vertreten
wolle, und daß wie auf dem Magdeburger
Parteitag erklärt wurde, die Bürgerlichen
ich nicht einbilden ſollten, daß die Sozial-
demokraten auch nur irgend etwas für ſie tun
würden. Und zweitens dient ja die An-
nahme des Youngplans auch gar nicht der
deutſchen Geſamtwirtſchaft oder den Bürger-
lichen, ſondern höchſtens gewiſſen international
verflochtenen deutſchen Großkonzernen, die
auf Auslandsanleihen rechnen und von einer

Die Verſchwörung
egen den Laufſprecher.

Von Johannes John-Hall
Sie ſaßen im Garten am Dahlienweg und

raſchen Skat. Drei Mann; aber der vierte
kann zum Skat war der Lautſprecher. Er

ar leider der einzige, der nie paßte; leider.
das der Lautſprecher mit Skatſpielen zu tun
at, iſt unerfindlich. Daß er jetzt in großen
teſtaurants aufgeſtellt wird, kann man ver-
ehen; es ſind ſo viele da, die hörbar eſſen,
nd das muß übertönt werden. Aber beim
kat? Die Spieler hören gar nicht auf ihn.
im ſo mehr hört die Umgebung. Sie muß.

Selig die Zeit, als der Nachbar uns nur
urch einige kratzige Grammophonplatten beim
enuß der Sommerabende und Sonntage im
arten oder auf dem Balkon ärgerte. Viele
latten beſaß er nicht, und es nahm auch ein-
tal ein Ende, ſelbſt wenn er am Abend fünf
al die Scheibe mit den klaſſiſchen Ausſprüchen
s Unteroffiziers Schneidig auf dem Kaſer-
mhof kreiſen ließ: „Dreimal in die Luft ge-
uckt und derinter durchgelaufen iſt noch lange
icht gewaſchen!“

Und vor allem: die Tonſtärke der Gram-
tophonplage verhält ſich zu der der Laut-
recher-Errungenſchaft wie der Luftzug des
rächers zu Windöſtärke 12. Der Lautſprecher
eißt Lautſprecher weil er laut ſpricht. Aber
r ſpricht nicht nur; er ſpielt Geige, Trompete,
r ſpielt das ganze Orcheſter. Ja, er entblödet

ich nicht, zu ſingen. Der ganze Donkoſacken-
ſor ſingt aus ihm. Gegen dieſe Ruſſen-
tvaſton kannſt du nichts machen. Der Gummi-
ſnüppel des Ueberfallkommandos wäre da
nachtlos, und mein Gummiſchlauch ſendet
einen Waſſerſtrahl nicht ſo weit, wie die Hör-
veite des Lautſprechers reicht.

Wenn man an die Grammophonplage
'rüherer Jahre denkt und den ganzen Sonntag
von früh an hört: Geläut und Chor der Weſt-
niniſterabtei in Lonon, Black bottom und

„Wenn das Fräulein einen Herrn

Fortdauer der jetzigen Auslandspumpwirt
ſchaft ſich geſchäftliche Vorteile verſprechen.

Wenn alſo die Sozialdemokratie ihre Be
reitſchaft zur Annahme des Youngplanes
weder mit den Intereſſen der deutſchen Ar-
beiter noch mit denen der deutſchen Geſamt-
wirtſchaft begründen kann, und wenn alſo die
Annahme des Youngplanes für die über
wältigende Volksmehrheit ſchädlich, aber nach
den Stimmen der führenden franzöſiſchen
Politiker für unſern Hauptfeind Frankreich
ſo außerordentlich nützlich iſt: Weshalb tritt
die Sozialdemokratie für die Annahme des
Youngplanes ein?

Es gibt nur eine Erklärung,
auf die an dieſer Stelle ſchon mehrfach hinge-
wieſen und die immer wieder betont werden
muß: Die ſozialiſtiſchen Führer empfehlen die

Annahme des Youngplanes deshalb, weil ſie
ſich von ihr eine Rettung aus dem vom ſozia
liſtiſchen Reichsfinanzminiſter und Haupt
ſchuldigen der Jnflation, Herrn Hilferding,
verſchuldeten Reichsfinanzkriſis und damit die
Erhaltung ihrer ſozialiſtiſchen Miniſterpoſten
und ſonſtigen Amtsſtellen erhoffen, mag auch
aus der deutſchen Wirtſchaft und insbeſondere
aus den Hauptleidtragenden der Younglaſten,
aus r deutſchen Arbeitern, dabei werden,
was will.

Darum: Wehrt euch, Arbeiter! Gegen die
falſchen Freunde draußen und drinnen und
gegen den Youngplan, der euren „höheren
Lebensſtandard automatiſch beſeitigt“ und
deſſen „einzig mögliche Löſung in einer Sen-
kung der deutſchen Arbeitslöhne beſteht.“

Dr. H. Elze.
an
Thälmanns Drohungen zum 1. Auguſt.
Jn Leningrad ſind die deutſchen Kommu-

niſten Thälmann und Neumann eingetroffen.
Jn einer Arbeiterverſammlung, die von der
Leningrader Parteiorganiſation einberufen
war, ſprachen ſie über die kommuniſtiſche Be
wegung in Deutſchland. Thälmann erklärte,
daß ſie trotz der heftigen Bekämpfung durch die
von den Sozialdemokraten gedungene Poli-
zei Fortſchritte mache.

Der Widerſtand, den die Kommuniſten im
Mai der deutſchen Polizei entgegenſetzten,
habe bewieſen, daß keine Polizeimaßnahmen
die kommuniſtiſche Bewegung in Deutſchland
aufzuhalten imſtande ſeien. Der 1. Auguſt
werde in Deutſchland dasſelbe Bild zeigen.

Die Arbeiter und tatſächlichen Prole-
tarier Deutſchlands würden trotz der Ver
bote der Polizei und trotz anderer Maß-
nahmen auf die Straße gehen, um für ihre
Rechte zu demonſtrieren.

Verbok kommuniftiſcher Kund-
gebungen in München.

Wie der Münchener Polizeibericht meldet,
beabſichtigte der Bezirk Südbayern der Kom-
muniſtiſchen Partei am 1. Auguſt eine Anti-
kriegskundgebung und im Anſchluß daran eine
Demonſtration durch die Stadt. Um Störun-

gen der öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu
vermeiden, wurden dieſe Demonſtrationen wie
auch alle von der kommuniſtiſchen Partei und
ihren Hilfsorganiſationen für den 1. Auguſt ge
planten öffentlichen Verſammlungen in ge
ſchloſſenen Räumen verboten.

Das von der Kommuniſtiſchen Partei für
den 3. und 4. Auguſt in Mannheim beabſich-
tigte internationale rote Ländertreffen iſt von
der Polizeidirektion mit Rückſicht auf die da
durch zu befürchtende Störung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung verboten worden.

Demonſtkrakionsverbok in Paris
Aus Paris wird berichtet: Jm Hinblick auf

die von den Kommuniſten für den 1. Auguſt
angekündigten Kundgebungen auf der Straße
hat der Innenminiſter nach einer Konferenz
mit dem Politizeipräfekten für Paris und das
SeineDepartement bekanntgegeben, daß Um-
züge und Verſammlungen ſowie ſonſtige Kund
gebungen auf den Straßen nach wie vor ver
boten ſeien.

Dem Polizeipräfekten ſind die zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung nötigen Kräfte, den
Blättermeldungen zufolge etwa 30000 Poli-
ziſten, die erforderlichenfalls durch Truppen
verſtärkt werden ſollten, zur Verfügung ge-
ſtellt worden.

Die kommunalen Reuwahlen
am 17. November 1929.

Weſenkliche Aenderungen der Wahlordnungen.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu-

folge beſagt ein Runderlaß des Miniſters des
Jnnern über die kommunalen Neuwahlen am
17. November u. a. folgendes:

Die Wählerliſten für die am Sonntag, dem
17. November 1929, ſtattfindenden Wahlen ſind
vom 27. Oktober bis zum 9. November 1929
öffentlich auszulegen. Die Wahlorönungen
enthalten weſentliche Aenderungen. Die Zahl
der Beiſitzer des Wahlvorſtandes bei Gemeinde-
wahlen wird nicht mehr wie bisher innerhalb
des in S 4 der früheren Faſſung vorgeſehenen
Rahmens durch Gemeindebeſchluß beſtimmt.
Es iſt vielmehr dem Wahlvorſteher überlaſſen,
wieviel Beiſitzer er berufen will, ihre Höchſtzahl
darf ſechs nicht überſteigen. Die durch Rund-
erlaß vom 5. März 1924 eingeführte fakultative
Berufung der Beiſitzer durch den Wahlvorſteher
aus den Wahlberechtigten des Abſtimmungs-
bezirkes iſt nunmehr obligatoriſch.

Die Stimmzettel ſind in allen Fällen vom
Gemeindevorſtand amtlich herzuſtellen. Eine
Umlegung der Beſchaffungskoſten hierfür auf
die Parteien oder Vereinigungen findet nicht
ſtatt.

An der Wahlordnung für die Wahlen zu den
Provinziallandtagen (Kommunallandtagen)
und Kreistagen iſt der Kreis der Perſonen, für
die ein Wahlſchein ausgeſtellt werden kann, er
weitert. Die für die Einreichung der Wahl-
vorſchläge ſowie für die Mängelbeſeitigung
vorgeſehenen Friſten ſind geändert. Nach dem
Geſetz vom 29. Oktober 1928 iſt nur noch die
aus dem gleichen Kennwort folgende Verbin-
dung von Wahlvorſchlägen derſelben Partei
aus verſchiedenen Wahlbezirken zuläſſig. Bei
der Verteilung noch unverteilter Abgeordneten-
ſitze ſind Stimmen, die von vornherein hinter

raturgeſang von Signora Bianca Mollini
von der Mailänder Scala Achtung, Ach-
tung, Dampfwalze! dann nachmittags und
abends, nachts bis zwölf Uhr wenn
man das mit anhört, dann ſpürt man ſo recht,
welchen ungeheuern, märchenhaften Fortſchritt
doch die Technik in unſern Tagen gemacht hat.

Es würde gar nichts nützen, den Laut-
ſprecher beim Staatsanwalt zu denunzieren
wegen Aufreizung nicht nur zum Klaſſenhaß,
ſondern zum Haß gegen die Kulturmenſchheit
überhaupt. Der Lautſprecher iſt keitie phyſiſche
Perſon, obwohl er der Phyſik ſeine Exiſtenz
verdankt. Man kann ihn nicht verklagen.
Man kann ihn allerhöchſtens pfänden; aber da-
für wäre die Vorausſetzung, daß uns der Be-
ſitzer etwas ſchuldig iſt. Er meint aber, er
wäre uns nichts ſchuldig, nicht einmal
Rückſicht!

„Man ſollte ſich dahin ſtellen und auch ein-
fach an zu ſingen fangen“, ſagte ein Nachbar.
„Hat gar keinen Zweck“, rief die Frau von
gegenüber über den Zaun. „Gegen einen
Autoomnibus kann der einzelne Menſch nicht
anſtinken! Jch will mal mit den andern
Frauen ſprechen. Jhr Männer ſeid mal wie-
der mit euerm Latein zu Ende. Wir Frauen
müſſen die Sache in die Hand nehmen.“

Die vier Frauen tuſchelten ſo eifrig und ge-
heimnisvoll miteinander, als ob ſie ihre
Männer auf einmal vergiften wollten. Und
dann hatten ſie es heraus. Die Jdee war
großartig.

Herr Siebenhüner vom Dahlienweg 5 war
überraſcht, als ſeine Frau an dem ſchönen
Sonntag, wo ſie den ganzen Tag im Garten
ſitzen wollten, alle Zurüſtungen zur großen
Wäſche machte. Sie erſchien im Waſchkleid, und
bald rumpelte die elektriſche Waſchmaſchine.
Frau Beinroth nebenan behauptete, ihre Haut
werde jetzt runzelig und welk; ſke müſſe ſich,
zumal an einem ſo ſchönen Sonntag, für ihren
Mann jung und hübſch machen, und darum

aufs Gewiſſen. und um weiter ſpielen zu können,
Seſchat das Unglaubliche:

der Verteilungszahl zurückgeblieben ſind, als
Reſtſtimmen nicht zu werten.

Im 3 38 der Gemeindewahlordnung und in
z 85 der Wahlordnung für die Provinzialland.
tage und Kreistage iſt zugelaſſen, daß in Ab-
ſtimmungsbezirken, für welche die Bürger
(Wähler) Liſte nach dem Geſchlecht der Wahl
berechtigten getrennt aufgeſtellt iſt, die Wahlen
getrennt oder in Räumen desſelben Gebäudes
oder in zwei verſchiedenen Gebäuden ſtatt
finden.

Ankinakionale
Jugenderzieher.

So etwas iſt nur in Neupreußen möglich.
Ein Landtagsabgeordneter der Wirtſchafts-

partei hatte in einer Kleinen Anfrage Be
ſchwerde darüber geführt, daß der Gymnaſial-
direktor Dr. Kawerau bei einem Vortrags-
abend der Liga für Menſchenrechte Aeußerun-
gen getan, wie: „Die deutſche Jugend habe ein
Recht darauf, daß aus den Geſchichtsbüchern
die Lüge von Deutſchlands Unſchuld am Kriege
verſchwinde“, „Bei der Teilung Oberſchleſiens
und dem Raub Elſaß-Lothringens ſei Frank-
reich völlig im Recht geweſen“ und ähnliches
mehr. Das Staatsminiſterium wurde gefragt,
ob es Dr. Kawerau zur Verantwortung ziehen
werde.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
der Antwort des Unterrichtsminiſters Becker

wiſſenſchaftliche Auffaſſung über ein geſchicht
liches Problem auszuſprechen. Sein dienſt-
liches und außerdienſtliches Verhalten habe zu
keiner Beanſtandung Anlaß gegeben. Der
Miniſter gedenke nicht, Dr. Kawerau, der Mit-
glied der Prüfſtelle für Lehrbücher iſt zur
Verantwortung zu ziehen.

Jn welchem anderen Lande der Welt
wäre ein ſolcher ſtaatlicher Jugenderzieher und
Prüfer für Lehrbücher, ein ſolcher Kultus
miniſter und ein ſolcher amtlicher Preſſedienſt
möglich, die ſo offenſichtlich und oſtentativ ge
gen die Jntereſſen der Nation verſtoßen, und
unſeren Hauptfeinden, den Franzoſen, das
wundervollſte Propagandamaterial gegen
Deutſchland liefern? Und das wird mit der
Freiheit der wiſſenſchaftlichen Auffaſſung be
gründet, während man gleichzeitig die
deutſche Auffaſſung dieſer Fragen, wie ſie
in der überwältigenden Mehrheit des Volkes
ohne Unterſchied der Parteien herrſcht, bei je-
der Gelegenheit von Staats wegen zu unter-
drücken ſucht. Ein Dokument von unſerer
Zeiten Schande!

Skenererleichterungen
in Frankreich.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Chéron hat
geſtern nachmittag dem Vorſitzenden und dem
Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes der
Kammer mitgeteilt, daß die Regierung damit
einverſtanden ſei, aus dem Nachtragskredit-
entwurf diejenigen Steuererleichterungen
herauszunehmen, die der Finanzausſchuß be-
reits angenommen hat, um ſie unter dem Vor-
behalt, daß die Debatte in einer einzigen
Sitzung beendet werde, nach Erledigung der
Regierungserklärung ſofort zur Erörterung
zu ſtellen.

Die vorgeſehenen Steuererleichterungen
belaufen ſich auf einen Betrag von 520 Milli-
onen Franks.

Nicht viel, aber ja auch nur der erſte An
fang. Sobald Deutſchland den Youngplan an
genommen hat, ſoll die große Steuerſenkung
auf unſere Koſten kommen.

ſurrte von früh an der Vibrationsmaſſage-
Apparat.

„Mein Haar will heute gar nicht trocken
werden“, ſagte Frau Rotberg, „keinWunder das Waſſerwerk behauptet ja
laut unſerer Zeitung, auf den Kopf der Bevöl-
kerung kämen täglich 212 Liter Waſſer. Gut, daß
wir den Föhnapparat haben!“ Und der Föhn
keuchte, als wäre er der Sirocco.

Und ich für mein Teil wunderte mich, daß ſich
meine Frau ausgerechnet zum Sonntag den
Staubſauger von Mühlbach geholt hat und nun
ſchon am Sonntag von früh an Staub ſog.

Sie ſaßen im Garten und draſchen Skat. Drei
Mann, aber der vierte Mann zum Skat war der
Lautſprecher. Er hatte wieder das große Wort
und redete, ſang und jazzte dicke Töne. Aber es
war nicht wie ſonſt. Dem Donkoſakenchor hatten
ſie anſcheinend Feuerwerkskörper zwiſchen die
Beine geworfen. Emmi Leisner knödelte noch
mehr als gewöhnlich. Schlusnus ſang: Jch hab
es getragen ſieben Jahr (was will das heißen
gegen ſieben Stunden Lautſprecher!) ich kann
es nicht tragen mehr! Das war begreiflich, denn
anſcheinend knallten ſie dem armen Sänger
dauernd leere Konſervendoſen an den Kopf. Die
Uebertragung von Tokio mißlang vollſtändig; da
mußte wieder ein kataſtrophales Erdbeben wüten,
denn alles krachte, ſplitterte und kreiſchte durch
einander. Nur der Jazz, der klang heute ſtil
echter als je; das Saxophon hatte ganz neue Er
ploſionseffekte.

Die Skatſpieler legten zum erſten Male in
ihrem Leben die Karten r und lauſchten an-
dächtig. Dann fiel ihnen ihre Pflichtvergeſſenheit

Der Loutſprecher mußte paſſen. Sie ſtellten
ihn ab!

Die kleine Lore war mit in dem Komplott der
Frauen. Sie wußte, worum es ſich handelte. „Jch
mag den alten Lautſprecher auch nicht mehr
hören“, ſagte ſie. Und als ſie dem Lautſprecher
mit der Waſchmaſchine den Kopf wuſchen und mit

ihm mit dem Staubſauger die Membrane ſäu-
berten, da holte ſich Lore die Kaffeemühle und
drehte und drehte. Das hat ihn ſicher am meiſten
erſchüttert.

Ein paarmal wollte er im Freien wieder los-
legen; aber ſofort begann der Hexenſpuk die
Damen verzeihen! von neuem. a begriff
der Lautſprecher, obwohl er eine lange Welken-
länge hat. Jetzt iſt er manierlich. Weiter wollen
wir ja nichts.

Konfeſſionsforſchung.
Von Profeſſor Dr. Fabricius iſt in Berlin eine

Zentralſtelle für Konfeſſionsforſchung eingerichtet
worden. Es werden Urkunden und Nachrichten
aus allen chriſtlichen Kirchen, Gemeinſchaften und
Bewegungen Sein Die wichtigſte Arbeit,
die zurzeit geleiſtet wird, iſt die Herausgabe des
Quellenwerkes: „Corpus Confeſſionum. Die Be
kenntniſſe der Thriſtenheit. Sammlung grund-
legender Urkunden aus allen Kirchen der Gegen-
wart,“ Dieſes Werk, deſſen erſte Lieferungen be
reits erſchienen ſind, ſoll alle g enwärtigtenden Bekenntnisurkunden Deu ſchlends und des

Auslandes (die letzteren in mehr als 20 Original-ſprachen mit deutſchen Ueberſetzungen) umfaſen

Die Bedeutung dieſer wiſſenſchaftlichen Arbeit
erſtreckt ſich über die theologiſchen Fächer hinaus
auf das Kirchen-, Staats und Völkerrecht, Ge
ſchichts-, Literatur- und Sprachwiſſenſchaft, Aus
ands- und Gegenwartskunde. Auf der bisher ge

wonnenen Grundlage iſt der Aufbau eines
größeren Jnſtituts für Konfeſſionsforſchung in
Ausſicht genommen.

Eine Muſterladenſtraße auf der Reklameſchau.
Auf der Reklameſchau 1929 zu Berlin iſt den

Dekorationswerkſtätten der Schule Reimann ein
Trakt übertragen worden, der zu einer Muſter
ladenſtraße ausgebildet wird und 14 Typenſchau
fenſter und ebenſoviel verſchiedene Branchen ent
halten wird. Dieſe Sonderſchau in der
c dürfte nach dem Erfolge eines ähnlichen
Aufbaues auf der Leipziger Schaufenſterſchau 1928

dem Föhn abtrockneten, als ſie ihn maſſierten und
von großem erzieheriſchen und künſtleriſchen Wertfür das geſamte Serben

entnimmt, habe Dr. Kawerau das Recht, ſeine
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Die Stadkverordneten beſchließen.
Mansfeld. Eine Reparatur des DöblerStifts

wut tückes iſt mit rund 2000 Mark veranſchlagt.
er Magiſtrat wird Azche eine Hauszinsſteuer-

Hypothek in dieſer Höhe zu beantragen. Das
Landesbauamt Eisleben hat Einziehung einesFußweges, der von der Lut erſesh aus hinter

dem e e Grundſtücke nach der Chauſſee
MansfeldKloſtermansfeld führt, beantragt. ie
ſtädtiſchen Körperſchaften glauben ein verjährtes
Recht für den Weg zu beſitzen und lehnen den
Antrag ab. Das Kataſteramt ſoll in die Amts
richter- Wohnung im Gerichtsgebäude unter
gebracht und dafür ein mit 23 9000 Mark veran-
chlagtes Einfamilienhaus für den Amtsrichter
zebaut werden. Zeichnung und Koſtenanſchlag
inden die Zuſtimmung der Stadtverordneten,

Teukſchenthal bekommt
Selbſtanſchluß.

Teutſchenthal. Am 31. Juli wird auch beim
Poſtamt in Teutſchenthal der Selbſtanſchluß-
betrieb aufgenommen werden, ſo daß nun beide
benachbarte Jnduſtrieorte Oberröblingen und
Teutſchenthal die Vorzüge der ununterbroche-
nen Sprechmöglichkeit genießen Die neue Ein
richtung hat in Oberröblingen bei allen Fern-
ſprechteilnehmern größte Befriedigung ausge-
ſt das Gleiche iſt auch von Teutſchenthal zu

Liebhaber für Kleinigkeiken.
Helbra. Seit einigen Tagen macht ein Ein

brecher J Ort unſicher; ſo wurden in ver-
gangener Woche hier vier Einbrüche verübt, ohne
daß es gelang, eines Täters habhaft zu werden.
Bei dem Gottſchalkſchen Siedlungshauſe ſtieg der
Dieb durch das offene Kellerfenſter ein und unter-
ſuchte dort ſämtliche Konſervenbüchſen. Aus
einer nahen Laube entwendete er eine Hoſe und
Strümpfe. Jn der folgenden Nacht verſuchte derDieb in einem Grundſtück in der neben
einzubrechen, wurde jedoch von heimkehrenden
Hausbewohnern geſtört. Ein weiterer Diebſtahl
wurde dann in einer Gartenlaube in den Schreber-
gärten an der ſog. Schlucht verübt. Hier wurde
eine Tiſchdecke, ein Spirituskocher und ein Eß-
beſteck entwendet.

Aufofledderer.
Auf der Verkehrsſtraße Halle

Könnern bei Garſena überſchlug ſich der Wagen
eines Hamburgers in voller Fahrt. Der Jnſaſſe
mußte ſofort in ein halleſches Krankenhaus ein
geliefert werden, wo er ſchwerverletzt darnieder-
liegt. Da das Auto erſt am nächſten Morgen ab-
geſchleppt werden konnte, hatten ſich nachts Diebe
eingefunden, die den verunglückten Wagen ge
hörig plünderten. So fehlen u. a. ein Autoerſatz
reifen, wichtige Teile vom Motor, Nummer und
ämtliche Papiere. Die Autoräuber konnten noch
nicht ermittelt werden.

Mühlenbrand in Riedergebra.
Niedergebra. Jn der Oelmühle, die im Beſitz

des Kaufmanns Neſſel aus Leipzig iſt, brach in
der letzten Nacht kurz nach 12 Uhr ein ſchwerer
Brand aus, der ſich raſch über das eigentliche
Mühlengebäude und das Wohnhaus verbreitete.
Die Familie des Geſchäftsführers Winkler konnte
nur, zum Teil mit knapper Not, das nackte Leben
retten. An der Brandſtelle erſchien die hieſige
Wehr, die Wehr von Obergebra und ſpäter auch
die Kreismotorſpritze aus Bleicherode. Der ent-
ſtandene Schaden iſt groß. Verbrannt iſt ſämt-
liches Mobiliar der Familie Winkler und das
Betriebsgebäude mit geſamtem Jnhalt, mit
dem Motor und etwa 100 Zentnern fertigen
Streumehls u. a. Die Brandurſache iſt in Selbſt
entzündung des Sägemehls, das hier zu Streu-
mehl vermahlen wird, und das ſich im Elevaror
erhitzt hatte, zu ſuchen.

Könnern.

Die Ahr läuft ab.
Von Victor Svenſen.

Schluß.) (Rachdruc verboten.)
Aber ſie lachte nur. „Stoßen Sie ſich niht

aran. Jch für meine Perſon mache mir weiß
ott nichts daraus. Doch ich muß. Die
Deffentlichkeit kontrolliert mich. Jedenfalls
irbeitet Jhre Fürſtin wie ein Tier, immerhin
hat ſie wenigſtens Erfolg. Das bedeutet
tatürlich auch Geld. Außerdem wiſſen Sie
ticht? Er hat mir ein Legat hinterlaſſen, eine

ganz hübſche runde Summe! Jch hätte das
nie erwartet

Perlett nickte nur. Jhn würgte etwas.
Spukte hier der Geiſt des Alten? Uebers Grab
hinaus griffen ſeine Krallenhände.

„Es war eine wirkliche Ueberraſchung“,
fuhr ſie fort. Er hatte dieſe Beſtimmung nach
ſeinem erſten Schlaganfall getroffen. Niemand
hätte ihm ſo etwas zugetraut, ich am aller-
wenigſten. Um mich für alle Zeit zu ſichern,
ſo hieß es.“
Perlett ſagte nichts. Er ſaß unbeweglich auf
ſeinem Stuhl. „Für alle Zeiten!“ ging es durch
ſeinen Kopf. Und „ſichern ſichern
ſichern

„Er mußte wohl geahnt haben, daß ſeine
Tage gezählt waren“, ſagte ſie.

„Für alle Zeiten ſichern“ das klapperte
wie eine Maſchine.

Langſam kam es über ſeine Lippen: „Hat
man denn das Geſchoß nicht gefunden

„Welches Geſchoß?“
„Nun, das Projektil des Schuſſes.

Meines Schuſſes.“
„Was ſagen Sie?“
„Sie dürfen dieſes Geld nicht nehmen, Sie

können nicht das Geld eines Menſchen nehmen,
der Jhretwegen getötet worden iſt.“

Jhre Stimme zitterte leiſe, als ſie ſagte:

halt wurde

Da kam der Gerichtsvollzieher
Hoyerswerda. Durch unfreiwilligen Aufent-

ier ein Laſtzug vom Gerichts
vollzieher gepfändet. Ein kleiner, zweiſitziger
Wagen wollte den Laſtzug überholen. Dabei
wurde er ſo hart an den Laſtzug gedrängt, daß
er von dieſem erfaßt wurde und an einem
Baum zerſchellte. Die beiden Jnſaſſen retteten
ſich durch Abſpringen. Dadurch war für den
Laſtzug ein Aufenthalt entſtanden. Eine Kraft
wagenhandlung benutzte dieſen Moment dazu,
den ganzen Laſtzug durch einen Gerichtsvoll-

zieher zu pfänden.

Die Kleinbahn Delitzſch Rackwitz
fertig.

Rackwitz. Am 2. Auguſt erfolgt die polizei-
liche Abnahme der neuen Kleinbahn Delitzſch
Gleſien--Rackwitz, deren Ausgangspunkt der
neue Bahnhof Delitzſch-Weſt lei Gertitz iſt und
die an ihrem Endpunkt Rackwitz Anſchluß an
die Kleinbahn Rackwitz--Crenſitz hat. Man
rechnet vor allem mit einem ſtarken Güter-
verkehr auf der Bahn. Der Bau wurde vom
Staat, von der Provinz Sachſen und vom
Kreis Delitzſch finanziert. Betriebsgeſellſchaft
iſt die Croſtitzer KleinbahnA.-G.

Der Verkehrsſchutzmann
wird umgefahren.

Elſterwerda, Selbſt die Polizei iſt nicht
ſicher, von den Motorradlern umgeriſſen zu
werden. Durch den regen in denAbendſtunden veranlaßt, ordnete unſere Stadt-
behörde an, daß in der fraglichen Zeit an der
gefährlichen Ecke Hauptſtraße Denkmalsplatz
ein Beamter für Regelung eines gevoroöneten
Verkehrs ſorgen ſoll. Am Sonnabendabend
fuhr ein auswärtiger Motorradler, den der Be
amte auf die richtige Fahrſeite verwies, ſo
dicht an dem Beamten vorbei, daß ſich das Rad
in dem Uniförmrock desſelben feſthakte und den
Beamten ein Stück mit fortriß. Zum Glück er-
litt der Beamte nur einige Hautabſchürfungen,
doch dürfte der Vorfall für den Motorradler
noch ein übles Nachſpiel haben.

Die Bärenmufkfer fobt.
Bernburg, Lebensgefährliche Zuſtände herr-

ſchen jetzt im Bärenzwinger. Die von ihren
Jungen abgeſonderte Bärin vollführt fürchter-
lichen Skandal, ſie hob ſogar die 2 mal 2 Meter
große Lagertür aus den Angeln und ſchleppte
ſie in ihren Bau. Die Abſperrung von den
Jungen mußte erfolgen, da ſie dieſen das Fut-
ter wegnahm und ſie mit ihren Pranken bear-
beitete. Nun erfreut ſich das Männchen, ein
gutes Tier, dieſer Liebesbeweiſe ſeiner Gattin.
Wenn es nicht anders wird, ſoll die Bärin ab-
geſchoben werden. Schlimm iſt dieſer Zuſtand
für den Wärter, aber auch für die Schloſſer,
die ſtändig mit der Reparatur der Gitter zu
tun haben.

Sie fliegen ihren 500 000. Kilomeker
Deſſau, Schon ſeit einiger Zeit hatte die

Deutſche Luft-Hanſa hervorragend bewährte
Flugzeugführer nach Zurücklegung des 500 000.
Flugkilometers zu Flugkapitänen ernannt.
Dieſer Gepflogenheit entſprechend, erhielten
nunmehr auch zehn Piloten der Junker-Werke
das Junkers-Flugkapitän-Diplom, wobei nicht
nur die Anzahl der zurückgelegten Flugkilo-
meter, ſondern auch ſonſtige ganz hervor-
ragende Leiſtungen, ſo z. B. Weltrekorde, be-
rückſichtigt wurden. Das Diplom als Jun-
kers-Flugkapitän erhielten folgende Junkers-
Piloten: Alfred Gothe, Alfred Grundke, Georg
Jüterbock, Franz Kneer, Robert Moßbacher,
Willi Neuenhofen, Johann Riſticz, Waldemar
Röder, Hermann Röder und Wilhelm Zimmer-
mann. Jeder der Ausgezeichneten hat eine
Reihe von Flugleiſtungen vollbracht, die nicht
nur innerhalb Deutſchlands, ſondern auch im
Auslande Anerkennung gefunden haben.

„Man hat tatſächlich eine Revolverkugel ge
funden. Sie ſtak in der Wandtäfelung und
niemand konnte ſich erklären, wieſo ſie dahin
gekommen war. Aber Zachariage ſtarb an
Schlagfluß.“

Dann ſchwieg ſie und auch er blieb ſtumm.
Schließlich ſetzte ſie hinzu: „Und das haben Sie
meinetwegen getan

„Jch wußte nicht, daß es mißglückt iſt“, er
widerte er. „Doch einerlei, ich will nicht, daß
Sie ſein Geld nehmen. Es käme mir ſchmutzig
vor, wenn ich es zuließe. Und Sie brauchen
es nicht. Jch bin reich und werde noch reicher
ſein. Ich komme nicht mit leeren Händen
zurück.“

„Sie ſprechen wie ein kleiner Junge.“
„Vielleicht. Vielleicht drücke ich mich etwas

plump aus. Aber es gibt Augenblicke, wo man
nur mehr ganz unverhüllt reden kann. Hören
Sie: ich ertrage es nicht, Sie jeden Abend vor
tauſend Augen zu wiſſen, und daß Sie ſich
jeden Abend und jede Stunde des Tages dem
hingeben, was Sie Jhre Kunſt nennen!“

„Und?“
„Und ich bitte Sie um etwas. Es iſt meine

erſte Bitte an Sie, es wird auch die letzte ſein:
gehen wir fort von hier!“

„Wohin
„Die Welt iſt groß, und es gibt viele ſchöne

Orte.“
„Das iſt unmöglich!“ ſagte ſie ſanft.

iſt meine Beſtimmung, allen zu gehören.“
„Es wäre ein Opfer.“
„Ja! Ein künſtleriſcher Selbſtmord!“
„Aber als Entgelt dafür: ewiges Leben!“
Als ſie ihn verſtändnislos anſah, fügte er

hinzu: „Das iſt keine Phantaſie! Jch habe die
Löſung gefunden. Verſtehen Sie, die voll-
kommene nachgewieſene Löſung.“

Sie fing langſam an zu begreifen.
wäre etwas Ungeheuerliches

„Es

„Das

Der Hörfehler.
Weißenfels. Am Sonnabend wurde zur

Ueberführung einer Leiche der ſtädtiſche Lei-
chenwagen beordert. Infolge eines telephoni-
ſchen Mißverſtändniſſes rückte aber die Motor-
ſpritze aus, die am Trauerhauſe natürlich un
verrichteter Sache wieder umkehren mußte.

Das Großfeuer in Weimar.
Weimar. Von dem Großfeuer in Weimar, über

das wir geſtern berichteten, ſind im ganzen ſechs
Scheunen betroffen worden. Drei ſielen bis auf
einige kleine Reſte der Grundmauern den i
men W Opfer, eine vierte eune brannte mit
dem Dach zur Hälfte ab. Die Entſtehungsurſache
iſt n unbekannt, doch wird angenommen, daß
gert iche Brandſtiftung vorliegt. Anhaltspunkte
über den Täter ſind noch nicht vorhanden. Wie
nachträglich bekannt wird, ſoll ein größeres Laſt
auto in der einen Scheune mit verbrannt fein, in
einer anderen Scheune ein Perſonenauto und ver-
ſchiedene Geräte.

Halliſches Auko im Mühl-
graben.

Zwei Verletzte.
Stadtilm, Am 28. Jult, morgens kurz nach

5 Uhr, fuhr das Laſtauto der Firma Roſemann,
Zuckerwarenfabrik in Halle a. S., von Stadtilm
nach Jlmenau. Kurz vor der Brücke in Ober-
ilm, wo die Straße vorher ziemlich ſteil abfällt
und dann einen kurzen Bogen macht, fuhr das
Auto infolge Verſagens der Steuerung gegen
das Brückengeländer des zirka 2,5 Meter tiefer
gelegenen Mühlgrabens, durchbrach dasſelbe
und ſtürzte in den Mühlgraben, ſo daß es voll
ſtändig auf dem Kopfe ſtand. Von den ſechs
Perſonen, die ſich in dem Auto befanden, wurde
eine männliche Perſon durch die Glasſcheibe am
Kopfe und am rechten Arm ſchwer, eine weib
liche aber nur leicht verletzt. Beide wurden
ſofort nach dem Krankenhaus in Jlmenau be
fördert. Die anderen kamen mit dem Schrecken
davon. Eine Menge größerer Zuckerbehälter,
welche ſich im Auto beſand e waren in den
Mühlgraben geſtürzt. Der Mühlgraben wurde
ſofort abgelaſſen. Das Auto war vollſtändig
zertrümmert und mußte mit Pferden aus dem
Mühlgraben gezogen werden.
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Der Ausbau der Saalſperre.
Saalburg. Nach Genehmigung der neuen

Verträge hat eine lebhaftere Bautätigkeit in
und um Saalburg eingeſetzt. Die neue Zu-
fahrtſtraße vom Marktplatz zur Saalebrücke
geht der Vollendung entgegen. Die Pflaſte-
rung iſt fertiggeſtellt. Der Fahrdamm wird
gegenwärtig bis zum Anſchluß an die zurück-
geſtellte Bahnlinie beſchottert, gewalzt und
geteert. Das leuchtende Rot der Eiſenteile
an der Brücke weicht immer mehr dem be-
kannten blaugrauen Anſtrich.

Vom Schulſteig bis zum Stadttor und von
da zur Brücke wurde eine Betonmauer auf-
geführt. Auch die Umgehungsſtraße mit der
Ufermauer iſt ebenfalls vollendet worden.
Von der Straße aus, die an ihren breiteſten
Stellen einige Ruheplätze erhalten ſoll, wird
man ſpäter einen herrlichen Ausblick auf den
Stauſee haben. Die Ausſchachtungsarbeiten
zum neuen Schützenhaus ſind im Gange; Pla-
nierung des Platzes und Weg zum Schieß-
ſtand beendet. Der Wohnungsbau an der
neuen Saaldorfer Straße ſchreitet rüſtig vor-
wärts.

Am linken Saaleufer der Bleiberge un-
mittelbar hinter dem Umlaufſtollen, iſt mit
den Ausſchachtungsarbeiten zur Vorſpedre der
Anfang gemacht worden. Die Vorſperr-
mauer iſt notwendig zur Trockenlegung der
Bauſtelle für die große Sperrmauer, die un
mittelbar hinter ſie zu liegen kommt. Die
kleine Hilfsſperre bekommt eine Höhe von
12 Metern und dient der Aufgabe, während
des Baues der Hauptſperre und der mit ihr

verbundenen Anlagen das Sa
die Umlaufſtollen abzulenken.
in Eiſenbeton hergeſtellt, wird nicht wieder
niedergelegt,

ken Martini, h

Das Bauwerk

und bei der Anſtauung der
Hauptſperre mit unter Waſſer geſetzt werden.

Eine Gruft erbrochen.

Sömmerda. Jn der e des Zie-
er, g rer eauarbeiten vorgenommen. abet wurde feſt

eſtellt, daß der darin befindliche Sarg er-ßroqchen worden war, und daß die Leiche nach
Schmuckſachen abgeſucht worden iſt. Das Ver-
brechen dürfte bereits im Jahre 1924 verübt
worden ſein. Man hatte damals ſchon den
Verdacht, daß das Grab geſchändet worden iſt,
aber man glaubte nicht, daß auch der Sarg er-
brochen worden war.

Der koſtbare Karpfen.
Mühlhauſen. Die Karpfen des Mühl-

häuſer Schwanenteiches werden von den Spa-
ziergängern eifrig gefüttert. Am Sonntag
beſchäftigte ſich auch ein Berliner Herr mit
der Flütterung der Fiſche. Er hatte aber das
Pech, daß ſich beim Werfen eines Brotſtückes
ſein Brillantring vom Finger löſte und ge-
meinſam mit dem Brot in das aufgeſperrte
Maul eines Karpfen flog. Der Ring hat einen
Wert von 275 Mark. Alle Verſuche, den „koſt-
baren“ Karpfen zu fangen, blieben erfolglos,
und reſſigniert verließ der Berliner die Un-
glücksſtätte. Wie man hört, ſoll er erwogen
haben, den geſamten Fiſchbeſtand der Teiches
aufzukaufen, womit er aber auch nichts er-
reicht, weil der Wert der Fiſche größer iſt als
der des Ringes. Man ſpricht ſogar, daß eine
Hauſſe in Mühlhäuſer Karpfen zu erwarten
iſt.

Suhl iſt jetzt Kreisſtadt.
Suhl. Am Sonntag iſt das neuerrichtete

Kreishaus in Suhl in feierlicher Weiſe ſeiner
Beſtimmung übergeben worden. Damit gilt
nun Suhl, nicht mehr Schleuſingen, als Kreis-
ſtadt. Die Baukoſten für die Gebäude belaufen
ſich auf rund 350 000 Mark.
Angriff auf einen Polizeibeamken.
Hildburghauſen. In der Georgſtraße hatten

mehrere junge Leute ruheſtörenden Lärm ver-
übt. Der patrouillierende Polizeibeamte gebot
Ruhe, was aber die jungen Leute nur mit
größerem Lärm beantworteten und ſogar vom
Polizeibeamten einen Ausweis verlangten!
Trotz des Vorzeigens des Ausweiſes griffen
die Rowdys den Beamten an, der darauf in
der Notwehr von der Waffe Gebrauch machte.
Dabei wurde einer der Angreifer verletzt. Die
jungen Leute ſtammten aus dem benachbar-
ten Häſelrteth.

Schwimmfeſt bei Nacht.
Ellrich. Von der Stadt war ein Werbe-

Schwimmfeſt veranſtaltet worden, das ſeinen
Anfang in ſpäten Abendſtunden nahm und ein
voller Erfolg wurde. Trotz der kühlen Witte-
rung hatten ſich ungefähr 800 bis 900 Menſchen
am „Badeteich“ eingefunden, deſſen Ufer und
Pfahlbauten ſich im elektriſchen Licht und bei
Lampionsbeleuchtung eigenartig von der zu-
nächſt dunklen Waſſerfläche abhoben. Aber bald
kam Licht in die Finſternis: Der Lampionrei-
gen ſtieg. Eine 4 mal 50-Meter-Staffel wurde
ſehr ſchön ausgeführt. Ein Waſſerballſpiel
folgte, wobei das Spielfeld von einem Schein-
werfer beleuchtet wurde. Dann wurden
humoriſtiſche Sprünge gezeigt. Eine Fahrt mit
dem „Raketenſchiff“ folgte. Den Abſchluß bildete
ein Feuerwerk,.

Flüchtige Anſtaltszöglinge.
Aſchersleben. Jn der Stadt angetroffen

und in Schutzhaft genommen wurden die Zög-
linge Hans T. und Richard O. Beide ſind am
Sonntag aus der Anſtalt in Neinſtedt entwichen
und werden nach dort wieder überführt.

„Es iſt Umſturz“, erklärte er feierlich. „Das
Geſicht der Welt wird ſich verändern. Aber ich
ſelbſt werde es nicht mehr erleben Doch
Sie werden bleiben, wie Sie jetzt ſind es
liegt in Jhren Händen, Sie brauchen nur zu
wollen.“

Jhre Faſſungsloſigkeit wuchs. Was er hier
mit ein paar Sätzen angedeutet hatte, war
wirklich ein Umſturz. Alles Beſtehende wankte,
es erhoben ſich Ausblicke, an die das Begriffs-
vermögen nicht heranreichte, gewaltig und
ſchreckhaft zugleich, ungeheure Berggipfel von
Möglichkeiten.

Sie erriet, was er dachte. Nie hatte ein
Mann einer Frau ſolche Macht zu Füßen ge-
legt, wie er es jetzt tat. Die Macht, über eine
Zukunft zu entſcheiden. Sie fühlte ein Miß-
verhältnis zwiſchen ihrer Perſon und der
Rolle, die er ihr zumutete.

Aber nur für Augenblicke erfaßte ſie die
ganze Bedeutung dieſer Zuſammenhänge, dann
wurde ihr Denken wieder eng und alltäglich,
und ſie mußte ſagen, was ſich ihr auf die
Lippen drängte.

„Wenn ich aber nun nicht imſtande wäre,

„Soll das heißen, daß Sie nicht den Mut
beſitzen

Sie verſuchte zu lächeln: „Jch fürchte, es
iſt ein Danger-Geſchenk.“

Perlett wagte noch einen Einwand: „Unge-
fähr dasſelbe hat man von den meiſten großen
Entdeckungen geſagt. Man muß an ſie glauben
und Sie glauben nicht daran

„O doch! Jch weiß nur nicht Sehen Sie,
wenn der Körper jung bleibt, das Hirn altert.“

Er widerſprach. Er ſprach lange und ein
dringlich, mit einer krampfhaften Heftigkeit,
ſo, als müßte er auch ſich ſelbſt überzeugen.
Je länger er aber ſprach, um ſo mehr begann
er zu fühlen, daß das logiſche Gebäude, das er
da errichtete, nicht feſt ſtünde und irgendeiner
der Grundpfeiler wankte.

Sie hörte ihm zu und bemühte ſich, ihn zu
verſtehen. Endlich hielt er inne. Aber er
wußte zugleich, daß alles vergeblich geweſen
war, und daß der große Umſturz nie erfolgen
werde.

Er warf alle Waffen von ſich und rief noch
einmal: „Gehen wir fort von hierl!“

Es war wie ein letzter, ſchwacher, hilfe-
ſuchender Sehnſuchtsſchrei.

dieſe Zuſage zu halten, wenn ich nicht für „Seien Sie doch vernünftig“, gab ſie zur
rer v engchelt matt Was Antwort. Und ſie erklärte nun nochmal,

gynr mnes e Was warum ſie nicht könne.nach mir ſein wird Er wurde jetzt wirklich ganz vernünftig
Sie verſuchte, das Unvorſtellbare aus tig,n erinch 9 ſich aus nickte ſehr verſtändnisvoll und gab zu, er ſähe

zumalen
G ein, daß ſie klug daran täte, von dieſem „Rittunſicher, dert Jahre alt werden?“ fragte ſie ins romantiſche Land“ Abſtand zu nehmen.

„Es gibt Dinge, die eben Träume bleiben
müſſen“, ſo ſchloß er.

Dann plauderten ſie noch eine Weile von
Gleichgültigkeiten, bis er endlich aufbrach, nicht,
ohne daß ſie ihm das Verſprechen abgenommen
hatte, bald wiederzukommen.

Der hoheitsvolle Diener geleitete ihn zur

„Hundert oder zweihundert oder fünfhun-
dert es gibt keine Grenze!“

Sie empfand Grauen: Dieſer Blick in eine
nie endende Zeit erſchien furchtbar. Wie der
Anblick des Hauptes der Gorgo, man ertrug
ihn nicht.

„Man würde ſich ſelbſt überleben“, ſtellte

ſie feſt, Tür. 7



ſeinem Jnnern.

Mit dem Moktorrad in die Anſtruk.
Zwei junge Männer ertrunken.

Ammern (Unſtrut). Zwei 22jährige Schloſ-
er namens Arno Eckſtein und Kurt Hochheim
ürzten bei einem otorradansflug in der

t in die Unſtrut, als
ungeſchützten drei Meter hohen Böſchung nahe
der Brücke paſſierten. Erſt ſpäter bemerkten
Vorübergehende in dem Fluſſe ein Motorrad
und Leichenteile. Es gelang unter großen
Schwierigkeiten, die Ertrunkenen zu bergen.
Eckſtein ſteckte egr tief im Schlamm. Es wird
angenommen, daß die Fahrer gegen den Prell-
ſtein an der linken Straßenſeite gefahren ſind
und ſo die Herrſchaft über das Motorrad ver
loren haben.

e die Kurve an der

Betondamm für die Grube Theodor.
Roitzſch (Kr. Bitterfeld). Durch die im Vor-

jahre eingetretenen Ueberſchwemmungen des
Strengbaches war auch die Grube Theodor ſtark

efährdet worden. Zum Schutz der Grube vorHochwaſſer hat man t einen Schutzdamm aus
Beton zwiſchen der Reichsbahn und der Grube
errichtet.

Blühende Palmen.
Gr.Schwarzloſen. Eine ſeltene Blume kann

man auf unſerem Friedhof in Augenſchein
nehmen an den Gräbern der Eltern des Land-
wirts Stockfiſch ſind in großen Holzkübeln zwei
Palmbäume gepflanzt, von denen trotz des
ſtrengen Winters einer zur Blüte gekommen iſt.
Es iſt das erſtemal, daß dieſe Blume auf unſerem
Friedhof geſehen wurde.

Die Bürgervertreter machen nicht mit.
Delitzſch. Wie kürzlich berichtet, wurde die

letzte Stadtverordnetenverſammlung dadurch be-
ſchlußunfähig, daß ein großer Teil der Abgeord-
neten den Saal verließ und ſomit das Protokoll
nicht rechtskräftig unterzeichnet werden konnte.
Dieſe Unterſchrift wurde in der letzten Sitzung
nachträglich geleiſtet.

80 neue Wohnungen.
Eilenburg. Nach Erledigung der erforderlichen

Vorarbeiten P die Durchführung der Siedlung
an der Weinbergſtraße nunmehr endgültig ge-
ichert. Mit der Ausführung ſelbſt wird voraus-
ichtlich in der erſten Hälfte des Monats Auguſt
durch Eilenburger Firmen begonnen werden. Die

planten 80 Wohnungen werden ſicher ſchon imFrühjahr 1930 bezugsfertig.

Was wird aus Aman Ullahs
Flugzeugen?

Deſſau. Als Aman Ullah noch König von
Afghaniſtan war, hatte er gelegentlich ſeines
Beſuches in Deutſchland bei Junkers zwei

Flugzeuge beſtellt, die allerdings nicht er, ſon-
dern die ſowjetruſſiſche Regierung bezahlt
hatte. Nun, da er nicht mehr König iſt, verſucht
die Sowjetregierung die Flugzeuge an Deutſch-
land loszuwerden, weil ſie angeblich in Ruß-
land nicht verwendungsfähig ſind. Die Firma
Junkers, die an und für ſich keinen Schaden
erleidet, will ſte dagegen ebenfalls nicht zurück
nehmen. Nun verhandeln die ruſſiſche und die
deutſche Regierung über die Löſung dieſer
Frage. Man will, wie es heißt, verſuchen, ob
eventuell die Deutſche Lufſthanſa die beiden
Maſchinen kaufen will.

S

Das Ende des Sangerhäuſer
Bergbaues.

Sangerhauſen. Das Gebiet des jetzigen
Kreiſes Sangerhauſen war früher ein weſentlicher
Teil des Mansfelder Bergbaues. Jm Oſten des
Kreiſes, bei Rieſtedt und bei Holdenſtedt waren
ſogar erhebliche Kohlenvorkommen. Die Lager
von Rieſtedt ſind ſchon ſeit Jahrzehnten ausge-
beutet. Jn der Mulde von Holdenſtedt wurde
1881 der Abbau mit modernen Schachtanlagen be-

Sangerhauſen und die Dörfer im weiten
mkreiſe wurden ausſchließlich mit der ſogenann-

Es war

Ueberall, wenn man durch die Lande fährt,
hört man jetzt das Klingen der Senſen, und
ſchwerer Duft laſtet über der Landſchaft. Die
Heuernte iſt im vollen Gange. Wie wird ihr
Ertrag ſein? Wird ſie beſſer oder ſchlechter
ſein als in den Vorjahren? Denn ſie iſt nicht
jedes Jahr gleich, und gar verſchieden in den
einzelnen Provinzen und Kreiſen des preu-
ßiſchen Staates, je nach Sonne, Wind und
Regen und nach der Bodenbeſchaffenheit, alles
Bedingungen, von denen das Wachstum und
das Einbringen der Heuernte in die bergenden
Scheuern abhängig iſt.

Den reichſten Ertrag an Wieſenheu erbrachte
im letzten ſtatiſtiſch erfaßten Erntejahr von
allen preußiſchen Provinzen die Wieſen in der

Provinz Hannover,
wo vom Hektar 45,9 Doppelzentner Wieſen-
heu geerntet wurden, den geringſten die Pro-
vinz Brandenburg, wo man vom Hektar nur
35,2 Doppelzentner Wieſenheu erntete. Die
Provinz Hannover hatte auch abſolut mit
einer Geſamternte von 19,29 Millionen
Doppelzentner den größten Wieſenheuertrag
in ganz Preußen, während, abgeſehen von der
durch Feindesdiktat verkleinerten Provinz
Grenzmark mit 1,88 Millionen Doppelzentnern
Oberſchle ien mit 2,6 Millionen Doppelzentnern
die abſolut geringe Wieſenheuernte aufzuweiſen
hatte. Die Ernte an Kleeheu war am ertrag-
reichſten in der Provinz Heſſen-Naſſau und am
dürftigſten in, Oſtpreußen. Hier wurden auf
den Hektar nür 38,5 Doppelzentner geerntet,
dort dagegen 55,4 Doppelzentner. Trotzdem
hatte Oſtpreußen mit im ganzen 11,3 Milli-
vnen Doppelzentnern abſolut die größte Klee-

Dünſte, ſo daß ſie ſchließlich nur noch in gewerb-
lichen und induſtriellen Betrieben verwendet
wurde. Durch die vermehrte Förderung

beſſerer Kohle bei Oberröblingen am See
iſt die Holdenſtedter Kohle dann doch ganz ver-
drängt worden. 1924 wurde die „Grube Marie“
in Holdenſtedt bereits ſtillgelegt. Die Schächte
erſoffen. Jetzt ſind die Gebäude und Schacht-
anlagen auf Abbruch an einen halliſchen Unter
nehmer verkauft worden Der Einfahrtſchacht
wird mit einer großen Betonplatte zugedeckt. Die
ausgeworfenen Erdmaſſen werden eingeebnet und
zum Herbſt beſtellt.

Weitſchauende Spitzbuben.
Schönfeld b. Artern Hier gibt es weit voraus-

ſehende Diebe, die Einbrüche in Häuſer vor-
bereiten, die noch nicht fertig ſind. Von einem
Neubau wurden ſämtliche Schlüſſel der neueinge-
ſetzten Türen geſtohlen während die Handwerker
im Bau arbeiteten. Man iſt jetzt genötigt, alle
Schlöſſer zu ändern.

Die Pfarrernot auf dem Lande.
Breitenbach (Harz). Die beiden Gemeinden

Breitenbach und Wolfsberg im Kreiſe Sanger-
hauſen bemühen ſich ſeit länger als einem
Jahre vergeblich, einen Pfarrer zu bekommen.
Sie hatten jetzt einen Pfarrer Studier ein-
ſtimmig gewählt; er iſt aber vom Kon-
ſiſtorium nicht beſtätigt worden. Die Gemein-
den müſſen ſomit die Suche fortſetzen. Es gibt
noch mehr ſeit langem verwaiſte Pfarrſtellen
im Kreiſe Sangerhauſen.

8 Grad Wärme im Oberharz.

Wie groß war die vorjährige
Heuernke in unſerem Kreiſe?

heuernte in ganz Preußen zu verzeichnen,
was nicht eben verwunderlich iſt, wenn man
bedenkt, daß von der Geſamtfläche an Klee-
heu im preußiſchen Staate Oſtpreußen mit
295 000 Hektar beinahe ein Drittel umfaßte.
Die Provinz Sachſen hatte mit 2,15
Millionen Doppelzentnern den abſolut gering-
ſten Kleeheuertrag in Preußen.

Jn unſerer Provinz wurden auf 44 325
Hektar insgeſamt 2157 798 Doppelzentner
Kleeheu geerntet oder auf den Hektar im
Durchſchnitt 48,7 Doppelzentner und auf
201 719 Hektar insgeſamt 7 169 725 Doppel-
zentner Wieſenheu, d. h. pro Hektar 35,3
Doppelzentner. Von den einzelnen Kreiſen
unſerer Provinz hatte der Mansfelder See-
kreis mit 66,9 Doppelzentner auf den Hektar
den reichſten Ertrag an Kleeheu und der
Kreis Stendal Land mit nur 40,2 Doppelzent-
nern je Hektar den geringſten. Die größte
Menge Wieſenheu auf den Hektar wurde durch
ſchnittlich im Kreiſe Sangerhauſen geerntet
und die geringſte im Kreiſe Merſeburg
Land. Hier erzielte man 18,7 Doppelzentner
auf einen Hektar, dort aber 32,5 Doppel-
zentner pro Hektar.

Jm Kreiſe Merſeburg Land waren mit
Klee aller Arten (auch mit BVeimiſchung von
Gräſenn 157 ektar e ellt. Davon wurden
im Ganzen 69 186 Doappeizentner geerntet,
oder 43,9 Doppelzentner auf einen Hektar.
Wieſenhen wurden auf 4524 Hektar ins-
geſamt 84 599 Doppelzentner in die Scheu-
nen gebracht. Der Hektar erbrachte alſo
durchſchnittlich 18,7 Doppelzentner Wieſen-
heu.

Vergiftungen durch Gehacktes
Halberſtadt. Hier erkrankten 11 Perſonen

an ſchweren Vergiftungserſcheinungen, Sie
hatten alle gehacktes Schweinefleiſch von einem
Schlächter in der Paulſtraße gekauft und ge
geſſen. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im
Gange.

Das Parlament der Skare.
Plothen (Kr. Schleiz). Allabendlich kann

man jetzt im Gebiete der Tauſend Teiche ein
ſeltſames Schauſpiel beobachten. Wenn die
Nacht hereinbricht, kommen hier unzählige
Stare zuſammen, um ſich zur Nachtruhe zu
begeben. Es iſt äußerſt luſtig und intereſſant
zu ſehen, wie ſich die munteren Segler faſt
immer zur ſelben Stunde einfinden und vor
der Nachtruhe von ihren Tageserlebniſſen in
lebhaftem Gezwitſcher erzählen. Wenn der
Morgen graut, geht es wieder in die Ferne.

Sicherung der Ernke.
Tanzvergnügen verboten.

Lobenſtein. Das nachbarliche Bezirskamt
Naila hat zur Sicherung der landwirtſchaft-
lichen Ernte 1929 verſtändigerweiſe alle öffent-
lichen Tanzmuſiken während der Zeit vom
15. Auguſt bis 12. September gänzlich unterſagt.
Auch Tanmzluſtbarkeiten von geſchloſſenen Ver-
einen uſw. dürfen während dieſer Zeit nicht ab-
gehalten werden.

Wie ein Hund erſchlagen.
Roſſach im Jtzgrund. Ein ſcheußliches Ver-

brechen wurde an der an Epilepſie leidenden
Clausthal-Zellerfeld. Auf die Hitze, die in

den beiden letzten Wochen geherrſcht hat, iſt eine
bedeutſame Abkühlung eingetreten. Ueberall
griff man wieder zu wärmerer Kleidung. Das
Thermometer ging in der Nacht vom Donners-
tag auf Freitag bis auf 8 Grad herunter. Auch

ten Holdenſtedter Steinkohle verſorgt.
eine gute Heizkohle, nur entwickelte ſie recht üble

Dann ſtand er auf der Straße. Er ging
langſam dahin und nochmal drang das Leben,
das große, lärmende, wirbelnde, auf ihn ein.
Er fühlte die Schönheit dieſer brauſenden
Welt, in der Kampf war. Werden und Ver-
gehen, und die er in ein idylliſches Tal der
Ruhe hatte verwandeln wollen.

„Niemals würde das gehen“, tönte es in
Man würde ihn ſteinigen,

wenn er den Menſchen das Heil verkündete.
Er war nicht ſtark genug, ſie zu überzeugen,
war er doch nicht einmal ſtark genug geweſen,
eine einzige Frau für ſich zu gewinnen. Es
war vergeblich!

Er ſchlug den
Heimkehr!

Weg nach Hauſe ein:

Mit der letzten Poſt, gegen 7 Uhr abends,
erhielt Tobias Witthöff einen Brief. Er, der
ſeit Jahren von keiner Menſchenſeele je einen
Brief bekommen hatte und auch niemanden
kannte, der ihn mit Nachrichten hätte beden-
ken ſollen, war geradezu beſtürzt über dieſes
Ereignis.

Unentſchloſſen betrachtete er den Umſchlag,
der unzweifelhaft ſeine Adreſſe trug. Dann
erbrach er ihn zögernd. Der beſtand
nur aus wenigen Zeilen:

Lieber Herr Witthöft!
Der Tag, den Sie als meinen letzten an

gekündigt haben, iſt nun an der Reihe: heute!
Niemand wie Sie und ich weiß das Datum.
Jch fühle, daß Sie recht behalten ſollen, aber
ich mag nicht warten, wie ein Tier vor der
Schlachtbank. Wenn Sie bereit ſind, mir
einen letzten Dienſt zu erweiſen Dank im
voraus! ſo ſetzen Sie Fräulein Helene
Dittmar in Kenntnis. Sie finden Sie im
Kleiſt-Theater.

Vochmals Grüße von Jhrem
Wolfgang Perlett.

am Tage ſind die Temperaturen nur ſehr
mäßig.

Witthöft, deſſen ſtilles, abgeſchloſſenes Da-
ſein ſelbſt durch kleinſte Unregelmäßigkeiten
nicht geſtört zu werden pflegte, verlor die Faſ-
ſung. Als ob in ſeiner weltverlorenen, kleinen
Stube eine Bombe geplatzt wäre.

Er ſtarrte entgeiſtert in die Luft.
Dann lief er, ſoweit es der enge Raum ge-

ſtattete, planlos herum, warf Bücher durchein-
ander, las den Brief nochmals, kramte nach
ſeinem Hut, überlegte, ob er nicht die Polizei
in Bewegung ſetzen ſollte, ſchrak wieder davor
zurück, las den Brief zum drittenmal und
ſchließlich, faſt ſinnlos vor Erregung, Kummer
und Angſt, ſtürzte er davon.

Als Helene Dittmar ſich gerade in ihrer
Garderobe abſchminkte, wurde ihr Herr Tobias
Witthöft gemeldet. Er hatte ſich um keinen
Preis abweiſen laſſen wollen, fügte die Gar-
derobiere hinzu.

Helene hatte den Namen nie gehört. Sie
vermutete einen zudringlichen Bewunderer
und wollte ärgerlich anordnen, man möge dem
ungebetenen Beſucher mitteilen, daß ſie nicht zu
ſprechen ſei, da ging die Tür auf, und auf
der Schwelle ſtand ein kleines, häßliches Men-
ſchenweſen. Sein Geſicht war ſehr bleich.

„Was wollen Sie?“ fuhr ihn Helene
zornig an.

Witthöft war unfähig zu reden. Er zitterte
am ganzen Leib. Er glich einem Bild des
Jammers.

„Sind Sie ſind Sie ſtammelte er.
„Wer ich bin, iſt gleichgültig ich will mit

Jhnen nichts zu tun haben!“
Helene war auf ihn zugetreten und maß

ihn halb entſetzt, halb verwundert.
Der Gnom wich zurück. Er hob beſchwörend

die Hand. Beinahe weinend rief er: „Sie
müſſen kommen! Sie müſſen Dr. Per-
lett

„Was iſt mit khm?“

tljährigen Thereſe Löffler aus Vorbach (bei
Ebern) verübt.
ſeit einer Woche vermißt worden war, fand
man jetzt ihre Leiche in einer Waldabteilung
nahe Ebern vergraben. Die Leiche war mit
einem Prügel erſchlagen worden, der unweit
der Fundſtelle lag. Von dem Täter hat man
vorerſt keine Spur.

Er ſtirbt er ſtirbt er ſtirbt!“
Helene kleidete ſich in fliegender Haſt an.

Sie ſtellte hundert Fragen. Witthöft, vollkom-
men verwirrt, wiederholte aber immer nur
jammernd: „Jch weiß bloß, daß er ſtirbt. Kom
men Sie!“

Dann raſte das Auto durch die Straßen.
Helene ſaß ſelbſt am Steuer und ſie überholte,
ohne auf Vorſchriften zu achten, fremde Wagen,
nahm halsbrecheriſch ſcharfe Ecken. An einer
Kreuzung beging ſie das Verbrechen, dem
Halteſignal zum Trotz die Bahn zu überqueren.
Der Schutzpoliziſt winkte verzweifelt hinter
ihr her. Sie war ſchon weit entfernt. Mit
zuſammengepreßten Lippen, die Hände am
Steuerrad verkrampft, fuhr ſie mit dem Tode
um die Wette.

Endlich, endlich hielten ſie. Ein mürriſcher
Portier öffnete das Tor. Er riß Mund und
Augen auf, als ihm eine Banknote in die Fin-
ger flatterte und blieb ſprachlos ſtehen. Was
ſollte das heißen, daß am ſpäten Abend eine
junge Dame hier hereingeſchneit kam, eine Art
Zwerg an ihrer Seite und dann die Treppe
emporſtürmte wie eine Beſeffene.

Oben ein langes, ſchrilles Klingeln. Ein
Diener erſchien; ſie drängte an ihm vorbei, daß
er erſchrocken zurückwich.

„Der Herr Doktor ſchläft ſchon!“ rief er
ihr nach. Da hatte ſie bereits die Tür aufge
riſſen. Der Raum war dunkel und ſtill. Sie
blieb ſtehen und horchte. Nichts war zu ver-
nehmen wie ihr eigener, keuchender Atem.
Langſam kroch Angſt in ihr hoch, eine Furcht,
die ihr Herz ſchneller ſchlagen ließ und ihr die
Kehle zuſammenſchnürte. Sie taſtete nach
einem Lichtſchalter.

Nun gewahrte ſie das Bett und auf den
Kiſſen Perletts Geſicht, friedlich und unbewegt.
Schlief er wirklich?

Nachdem die Unglückliche ſchon

Wieder „Deufſcher Kaiſer“!
Kaltennordheim. Der „Deutſche Kaiſer“ in

elmershauſen war nach der Revolution „Zur
röhlichen Einkehr“ genannt worden. Dieſe Um
benennung brachte dem Gaſthaus großen Schaden;
denn die Rhönwanderer, die auf Grund der
Rhönführer dieſes Gaſthaus ſuchten, fanden es
nicht mehr verzeichnet und ſuchten andere Logier
häuſer auf. Jetzt hat der Beſitzer ſein Gaſthaus

nannt! Und ſo etwas girdien im 10. Jahre der
Republik! Was ſagt bloß die „RepublikaniſcheVeſchwerdeſtelle dazu

Der Waiſenjunge ſucht die Tanke.
Hannover. Jn dem Dorfe Gleidingen bei

Hannover wurde ein neunjähriges Berliner
Waiſenkind, das zu Fuß unterwegs war, um ſeine
Tante in Göttingen zu beſuchen, in völlig
heruntergekommenem Zuſtand aufgegriffen. Das
unternehmungsluſtige Kind, das in vierzehn
Tagen, die Eiſenbahnſtrecke und die Landſtraße
entlang wandernd, von Berlin bis Gleidingen
gekommen war, gab an, Paul Kunſtmann zu
heißen und in der Wallner-Theater-Straße in
Berlin bei Pflegeeltern gewohnt zu haben. Er
hat ſich aus Berlin fortgemacht, weil er nach dem
Tode ſeiner Eltern von ſeinen Pflegeeltern ſchlecht
behandelt wurde. Während ſeiner Wanderung
ſpielte er in den kleinen Städten und Dörfern
mit anderen Kindern und bekam auf dieſe Weiſe
immer etwas zu eſſen und zu trinken.

Bennſtedt. (Dorge gegen Motorrad.)
Der Arbeiter Pan' R. unternahm mit ſeiner
Braut eine Motorradtour Auf der Rückfahrt auf
der Nietlebener-Bennſiedter Straße lief ihm etne
große Dogge gegen dos Rad, ſo daß die beiden
Fahrer ſtürzten Sie trugen Verletzungen davon
und wurden mittelſ' Auto in ihre Wohnungen
gebracht. Der Hund war ſofort tot.

Zſcherben (Jagdverpachtung.) Die
hieſigen über 800 Morgen großen Gemeindejagd-
bezirke ſind an die Gutsbeſitzer Franz Schaaf,
Ernſt Schöllner und Albert Schöllner verpachtet
worden.

Zorbau (Kr. Weißenfels). (Zu wenigMilch.) atte Bemühungen, die ſeit drei Jahren

ſtillgelegte Dampfmolkerei Zorbau wieder in Be
trieb zu ſetzen, ſind leider erfolglos geblieben, da
es unmöglich war, in der Umgebung das nötige
Quantum Milch aufzubringen. Infolgedeſſen
fand ſich auch kein Käufer und ein Teil der Ma
ſchinen wurde bereits abmontiert. c ſoll das
Gebäude anderen Zwecken dienſtbar gemacht
werden.

Siersleben. (Gefährlicher Unfug.)
Jn letzter Zeit haben hier noch nicht ermittelte
Uebeltäter des öfteren an den Ueberwegen
und Weichen der Bergwerksbahn verkehrsge-
fährdende Streiche verübt. Teilweiſe waren in
die Rillenſchienen der Ueberwege größere
Steine eingeklemmt, wodurch hauptſächlich
beim nächtlichen Fahren, wo die Hinderniſſe
nicht ſogleich bemerkt werden, Entgleifungen
der verkehrenden Züge ſehr leicht möglich ſind
Kürzlich waren auch einige Weichen in der
Nähe des Gleisdreiecks Siersleben verſtells
und beſchädigt, was noch zu größerem Unheil
führen kann. Da auch viele Bergleute tagtäg-
lich mit der Werksbahn zur Arbeitsſtelle be-
fördert werden, iſt es gar nicht zu ermeſſen
welche Gefahren durch derartigen Unverſtanö
entſtehen können. Eine exemplariſche Beſtra-
fung der Miſſetäter wäre hier am Platze.

Einwohner des bondkreisgs!

Auch Ihr
gehört wirtschafilich nach Merse-
burg. Auch für Euch darf es
kein anderes Blatt geben, als die
älteste Heimatzeitung, das

Merseburgerlugeblatt
(Kreisblati). Fragt unsere zahl-
reichen Leser in Eurem Ort.

Si e ſchlich auf Fußſpitzen heran und rie
ihn leiſe beim Namen. Am Bettrand nieder
kniend, raunte ſie mit erſtickter Stimme ihw
zu: „Du mußt mich hören es wird alles
gut werden und wir wollen zuſammen fort!
Komm! Ich liebe dich, ich liebe dich!“

Es war ein heißes, wirres Geſtammel lei-
denſchaftlicher Worte.

Aber der regungsloſe Mann dort im Bett
hörte ſie nicht mehr.

Ende!

Das Eindringen der Frau auf die
türkiſche Sprechbühne.

Der Koran verbot bisher den türkiſchen Frauen,
auf der Bühne zu erſcheinen. Muſtafa Kemal
indes hat in Verfolg ſeiner großen Europäiſie-
rungspläne nunmehr den Frauen auch den Weg
auf die Bühne geebnet. Seit längerer Zeit gibt
es in allen türkiſchen Städten Bühnen, auf denen
Frauen und Männer gleichzeitig auftreten und
auch, wie Kritiker verſichern, gleich gut ſpielen.
Da die Türken noch keine Tradition und auch
keine Erfahrung im Schauſpiel beſitzen, ſuchten ſieeinen Ausweg, indem ſie einfach das Theater

es Occidents kopieren.
Allerdings ergibt ſich hier doch etwas ſpezifiſch

Türkiſches, und zwar eine Miſchung aus pathetiſch
klaſſiſchem Stil und Naturalismus. Die türki-
ſchen Autoren ſchöpfen ihre Stoffe zum größten
Teil aus der Geſchichte ihres Staates. Die augen-
blickliche dramatiſche Produktion hat die Tendenz,
Rache an der früheren geiſtigen Verknebelung zu
nehmen und für die Entwick eines modernen
Geiſtes in der türkiſchen Oeffentlichkeit zu wirken

Die Drei-Groſchen-Oper in Paris.
Anfang September wird die Drei-Groſchen

Oper in der Bearbeitung Brecht-Weill im Pariſer
Théaätre de l' Avenue zur Aufführung gelangen.
Bearbeiter und Komponiſt ſind eingeladen wor-
den, der Aufführung beizuwohnen.

wieder wie einſt „Zum deutſchen Kaiſer“ umbe
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oaupokalSchlußſpiele
am nächſten Sonnkag!

Von den vier zu ermittelnden Gruppen-
ſiegern im Gaupokalwettbewerb dürften am
kommenden Sonntag drei namhaft gemacht
werden. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß
in dieſen drei Endkämpfen Merſeburg und das
Geiſeltal jedesmal vertreten ſind. Jn Merſe-
burg ſpielen lediglich die 99er, und zwar auf
dem VfL.-Platz, jener Stätte, wo ſie im ver-
gangenen Jahre in grandioſem Stile Mittel-
deutſchlands Meiſter, Wacker-Halle, aus dem
Sattel hoben. Die amtlichen Anſetzungen
lauten im einzelnen:

2. Gruppe: Neumark Boruſſia oder
Eintracht in Halle, 98er-Platz;

3. Gruppe: 99- Merſeburg 96-Halle in
Merſeburg, Augarten;

4. Gruppe: VſfL.- Merſeburg
brüder-Halle in Ammendorf.

Der Endſpielgegner für Neumark wird in
dem heute abend in Halle ſteigenden Vorſchluß-
rundenſpiel Boruſſia Eintracht ermittelt.
Außerdem bringt der kommende Sonntag auch

Sport-

der 1. Gruppe den Finaliſten für Wacker-
Halle. Auf dem 96er-Platz hat

Mücheln gegen 98-Halle
anzutreten. Ein ſchwerer, aber achtungs-
gebietender Gang für die Grubenleute.

Fußball der unkeren Klaſſe.
SC.- Weißenfels (Liga und Reſerve) in Beuna!

Dem SV.-Beuna iſt es gelungen, für Sonn-
tag, 4. Auguſt, zu ſeinem Stiftungsfeſt den
SC.- Weißenfels (Liga und Reſerve) nach hier
zu verpflichten. Die Weißenfelſer, die be-
kanntlich gegen 99 Merſeburg glatt verloren,
ſind jetzt wieder ſtark im Kommen, was ihre
letzten Ergebniſſe beſagen. Beuna iſt eben-
falls in guter Form, ſo daß ein intereſſanter
Kampf bevorſteht.

Beunaga 2. SC.- Weißenfels
Beuna 3. Meuſchau 2.

GV.-Meuſchau 1. SV.- Landsberg 1. 6:1
(2:1)].

Dieſes Spiel wurde während der ganzen
Spielzeit von Meuſchau leicht überlegen durch-
geführt. Bis kurz vor Ende der erſten Halb-
zeit konnte Landsberg noch mit 1:0 führen.
Meuſchau verſchoß die unglaublichſten Sachen.
Bei einem beſſeren Torſchuß hätte das Spiel
zweiſtellig ausfallen müſſen.

Reſerve;

Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen Lands-
berg 2. 5:5 (4:3). Jn dieſem Spiel hatte
Landsberg gar nichts zu beſtellen, nur durch
die ſchlechten Leiſtungen des Meuſchauer Tor-
wächters kam Lanösberg zu fünf billigen Er-
folgen.

Die Junioren- Mannſchaften beider Vereine
lieferten ſich ein ſehr ſchönes techniſches Spiel,
in welchem ebenfalls Meuſchau als Sieger her-
vorging. Hier lautete das Reſultat 6:1 (2:1).

Kegelſport.
Kegler-Sportwoche in Bad Dürrenberg.
Auch in Bad Dürrenberg, dem jüngſten

Verband im Thüringer Keglergau, iſt der
Kegelſport in ſehr gutem Fortſchritt. Nicht
nur, daß ſich durch die raſtloſe Tätigkeit des
Verbandsvorſtandes im letzten Geſchäftsjahr
die Mitgliederzahl weſentlich vergrößert hat,
iſt es dem noch jungen Verband vergönnt, die
Weihe der Keglerheimſtätte am Sonntag,
dem 1. September, bzw. bereits am Sonn-
abend, dem 30. Auguſt d. J., vorzunehmen.

der Deutſchen

Reichs Jugend Wekkkämpfe 1929
im Zweckverband Leung.

Nach Schluß der Sommerferien geht es an
die letzten Vorbereitungen zu den diesjährigen
Reichs-Jugendwettkämpfen, die am 10. Auguſt
von 8 bis 11 und 15 bis 18 Uhr auf dem Göh-
litzſcher Turnplatz für die Schulpflichtigen und
am 11. Auguſt von 9.30 bis 11 und 14 bis 18
Uhr auf dem Sportplatz des Ammoniakwerkes
für die Schulentlaſſenen ſtattfinden. Leiter des
Ausſchuſſes zur Durchführung der Kämpfe iſt
Turnlehrer Sange von der Siedlungsſchule
Neu-Röſſen. Außer den Schulen in Neu-Röſſen
und Leuna beteiligen ſich in dieſem Jahre auch
die Göhlitzſcher und Cröllwitzer und, wie in
den Vorjahren, wieder der Turn- und Sport-
Verein Neu-Röſſen und der Sportverein
Marathon.

Klaſſeneinteilung.

Es bilden die Jahrgänge:
1919 die Vorklaſſe 2,
1918/17 die Vorklaſſe 1,
1916/15 die Altersklaſſe 1,
1914/13 die Altersklaſſe 2,
1912/11 die Altersklaſſe 3.

Alle Freiſchwimmer der Altersklaſſen 1
bis 3 leiſten eine Pflichtſchwimmübung ab.
Nichtſchwimmer der Altersklaſſen 2 und 3
leiſten dafür eine Erſatzübung.

Schwimmen:

Schwimmübung iſt für die Alters-
klaſſe 1 30-Meter-Schwimmen und für die
Altersklaſſen 2 und 3 ein Schwimmen über
60 Meter. Die Uebung wird abgeleiſtet in der

D.
50Die

Werksbadeanſtalt (Männerbad) am Mittwoch,
dem 7. Auguſt, Donnerstag, dem 8. Auguſt,
und Freitag, dem 9. Auguſt d. J., von 6 bis
7.30 Uhr abends. Jeder Teilnehmer kann
einen der drei Termine wählen.

Jnhalt der Wettkämpfe:
Vorklaſſe 2

50-Meter-Lauf,
eine Fünftelſekunde weniger
ſprung mit Anlauf; Wurf;
Meter-Lauf, 14,8 Sekunden 0
ſprung mit Anlauf; Wurf, 5 Meter
je 1 Meter 1 Punkt.

Vorklaſſe 1 (Jahrgang 1918/17): Wie in den
Richtlinien; ſtatt Hochſprung aber Weitſprung.

Altersklaſſe 1 (Jahrgang 1916/15) Knaben
und Mäcdchen. Dreikampf wie in den Richt-
linien; für Freiſchwimmer kommt ein
Schwimmen über 30 Meter dbazu, alſo Vier-
kampf.

Altersklaſſe 2 (Jahrgang 1914/13): Männ-
liche Jugend- Gerätevierkampf, Reck,

(Jahrgang 1919): Knaben:
12,8 Sekunden 0 Punkte, je

1 Punkt; Weit-
Mädchen: 50-

Punkte; Weit-
0 Punkte,

Barren, Pferd (wie in den Richtlinien);
weibliche Jugend: Gerätevierkampf,
Reck, Barren, Pferd und 60-Meter-Schwimmen
für alle Freiſchwimmer oder eine Pflichtfrei-
übung für alle Nichtſchwimmer, oder Volks-
tümlicher Vierkampf (wie in den Richtlinien).

Altersklaſſe 3 (Jahrgang 1912/11): Männ-
lich und weiblich: Gerätevierkampf, Reck,
Barren, Pferd und 60-Meter-Schwimmen oder
eine Pflichtfreiüubung für die Nichtſchwimmer
oder Volkstümlicher Vier- bzw. Fünfkampf
(wie in den Richtlinien). Verbindlich iſt für
alle Freiſchwimmer das 60-Meter-Schwimmen;
Nichtſchwimmer haben als Erſatz dafür Weit-
ſprung mit Anlauf.

Wer die in den Richtlinien angegebene
Dauerübung (3000-Meter-Lauf) hinzunimmt,
wird zum Fünfkämpfer und braucht zum Sieg

166 Punkte.

Obleute, Kampfrichter, Riegenführer:

Geſamtleitung: Sange, Siedlungsſchule;
männl. Schuljugend: Kirchner, Leuna-

ſchule;
weibl. Schuljugend: Frl.
männl. Jugend: Dahm und Keller;
weibl. Jugend: Frl. Richter

ſchule;

Schwimmen: Frl.Herren Becker und Hirſch;
Geräteturnen: Keller, Eſer jun.;
Volkstüml. Turnen: Dahm und Holz-

hauſen.
Einſchließlich der Genannten ſtellen die be

teiligten Schulen für

Grunewald;

Jungmann, diet

Sonnabend, den 10. Auguſt
den Wettkampftag der Schulen, die nötigen
Helfer, die in der nächſten Sitzung des Aus-
ſchuſſes ihren genauen Auftrag erhalten wer-
den. Für Sonntag, den 11. Auguſt, ſtellen die
beteiligten Vereine die nötigen Kampfrichter
und Riegenführer, da die Lehrperſonen der
Schulen durch das Kinderfeſt in Anſpruch
genommen ſind.

Eine Abſchlußbeſprechung, die der Aufſtel-
lung der endgültigen Vorführungsfolge dient,
iſt für Montag, den 5. Auguſt, 20 Uhr, nach
der Siedlungsſchule einberufen. Hoffen wir,
daß die Wettkämpfe denen der Vorjahre an
Erfolg nicht nachſtehen mögen! Eltern und
Freunde unſerer Jugend ſind herzlich willkom-
men als Zuſchauer! Wir haben viel Platz für
alle!

Fußball-Weltmeiſterſchaft 1930.
Vorbereitende Sitzung der FJFA in Nürnberg

Die zur Durchführung der Vorarbeiten für
die am 15. Juli 1930 in Montevideo beginnende
erſte Fußball-Weltmeiſterſchaft eingeſetzte Kom-
miſſion der FJFA, beſtehend aus Buero (Uru-
guay), Fiſcher (Ungarn) und Hirſchmann (Hol-
land) trat in Nürnberg am Tage des Enoöſpiels

Meiſterſchaft zu ihrer erſten
Sitzung zuſammen. Da die Regierung von
Uruguay die Verpflichtung übernommen hat, die
Reiſeſpeſen und ſonſtigen Koſten für die euro-
päiſchen Mannſchaften zu tragen, kann die erſte
Weltmeiſterſchaft als geſichert betrachtet werden.
Die Beteiligung wird allerdings nicht ſehr ſtark
ausfallen, denn zahlreiche Nationalverbände,
ſo auch Deutſchland, haben von Anfang an

Dem Verbandsmitglied Kegelbruder Sak-
werda, Gaſthof „Zum Gradierwerk“, dem Er-
bauer der Keglerheimſtätte, iſt es zu verdan-
ken, daß der Verband Bad Dürrenberg in
Küxrze zwei vollſtändig einwandöfreie, vor-
ſchriftsmäßige Aſphalt-Bundesbahnen beſitzen
wird.

Anläßlich der Weihe der Heimſtätte hat der
Verband eine Sportwoche mit ſehr reichlichem
Programm feſtgelegt. Unter anderem läuft
die eine Aſphaltbahn als Bundes-Sport-
abzeichenbahn für Kegelſchweſtern, Kegel-
brüder ſowie auch Senioren, während die an-
dere Bahn als Jnduſtrie-Kampfbahn ſowie
Tages-E.-P.-Bahn laufen ſoll. Allerlei Ver-
gnügungen ſind außerdem vorgeſehen.

Am Sonnabend, dem 30. Auguſt, nach er-
folgter Weihe der Heimſtätte durch den Ver-
treter des Deutſchen Keglerbundes, findet
ein Unterhaltungsabend ſtatt. Für Sonntag,
1. September, 13 Uhr, iſt ein Feſtzug vorge-
ſehen; nachmittags findet Konzert und abends
Feſtball ſtatt. Am Sonntag, 8. September, iſt
Feſtball und Siegerverkündigung.

Der Verband Dürrenberg rechnet auf einen
recht zahlreichen Beſuch der Nachbarverbände,
und dies beſonders von Merſeburg, Geiſeltal,
Weißenfels, Halle, Markranſt O ig,
Naumburg, Apolda uſw.

Sackenheim bei
„Guks Muks“, Dresden.

Der berühmte weſtdeutſche Flügelſtürmer
Sackenheim iſt nicht, wie gemeldet war,
zum Dresdener SC. übergeſiedelt, ſondern
zum Ortsrivalen Guts-MWuts, Dresden.

Collyard und Joan Fry.

eine ablehnende Haltung eingenommen.
Bei der Kommiſſionsſitzung in Nürnberg

wurde vor allem der Austragungsmodus feſtge-
'egt. Bei einer Beteiligung bis zu 16 Nationen
werden Gruppen von drei bis vier Teilneh-
mern gebildet, deren Sieger in Vorſchluß- und
Schlußrunde den Weltmeiſter zu ermitteln
haben. Geht die Beteiligung über 16 hinaus,
ſo kommt das Pokalſyſtem zur Anwendung. Jn
dieſem Falle werden die allzufrüh Ausgeſchie-
denen noch Gelegenheit haben, in einem Troſt-
turnier ihre Kräfte zu meſſen.

Tennis-Meoiſferſchaften von Deufſch-
land.

Große Tage im Tennisſport werfen ihre
Schatten voraus. Jn der Zeit vom 4. bis 12.
Auguſt ſteht Hamburg im Zeichen der Jnter-
nationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſch-
land, deren Meldeſchluß jetzt abgelaufen iſt.
Zahlreiche Wünſche hinſichtlich der Klaſſe der
ausländiſchen Teilnehmer bleiben unerfüllt,
aber dennoch werden unſere erſten Kräfte in
faſt allen Konkurrenzen einen ſchweren Stand
haben. Englands offizielle Vertretung be-
ſteht aus H. G. P. Lee und H. V. David ſowie
den Damen R. E. Haylock, Chamberlain,

Frankreich ent-ſendet Brugnon, Bouſſus, Landöy, de Buzelet,
Glaßer, Du Plaix, Ponte und die Damen
Vauffard, Holzſchuh, Neufeld, Adamoff. Aus
der Tſchechoſſowakei ſind Menzel, Malecek,
Rohrer und Fürſtin Lobkowitz gemeldet, aus
Polen Stolarow und Frau Dubienſka, aus
Japan der Davispokalſpieler Ohta, aus der

Rogers, aus Holland Timmer, aus Dän e-
mark Worm. Damit iſt die Liſte der aus-
ländiſchen Spieler und Spielerinnen ſo ziem-
lich erſchöpft.

Die erſte deutſche Klaſſe iſt mit
Ausnahme von Fräulein Auſſem, die krank-
heitshalber von jeder ſportlichen Tätigkeit vor-
läuſig abſehen muß, reſtlos vertreten. Ge-
nannt ſeien nur der Titelverteidiger D. Prenn
ſein großer Kampfgenoſſe H. Moldenhauer,
ferner Froitzheim, Dr. Kleinſchroth, Rahe, Dr.

Löwenthal, Fräulein Peitz, Fräulein Hammer.

Moktorradpreis von Deufſchland.
Tyrell-Smith auf Rudge-With man

Geſamtſieger.

Bei trübem, aber trockenem Wetter wurde
am Sonntag auf dem großen, 28,8 Kilometer
langen Rundwege des Nürburgringes zum
dritten Male der Große Preis von Deutſchland
für Motorräder ausgetragen. Vertreter von
acht Nationen hatten ſich angemeldet. Wie ſchon
in den vorangegangenen großen enropäiſchen
Prüfungen der Saiſon waren auch hier die
Engländer wieder mit einem großen Aufgebot
zur Stelle. Aber auch die deutſche Jnduſtrie
hatte ſtark gerüſtet. Doch ſchon beim Training
hatte man den Eindruck, daß beſonders die
Engländer mit ungemeiner Sorgfalt und
Gründlichkeit an ihre ſchwere Aufgabe heran-
gingen und ſo wurde das Ringen um die
Tagesbeſtzeit zugunſten eines Engländers ent-
ſchieden. Tyrell-Smith mit ſeiner ſchnel-
len Halbliter Rudge-Withworth ſchoß den
Vogel ab, nachdem über den größten Teil des
Weges der B. M. W.--Fahrer Soenius,
Köln, auf ſeiner 750er Kompreſſormaſchine mit
weitem Vorſprung geführt hatte. Das Rennen
der 500er Maſchinen war überhaupt eines der
grandioſeſten, das man bisher geſehen hat,
konnten doch die fünf Erſtplacierten den bis-
herigen Rekord von 98,415 Stundenkilometer
verbeſſern. Beſonders hoch anzuerkennen ſind
die Zeiten die Tyrell-Smith mit 102 Kilometer,
Simcock- England auf Sunbeam mit 100,6 Kilo-
meter und Stegmann-Neuölsnitz auf BMW.

Schweiz Ferrier und Chieſa, aus Jrland mit 100 Kilometer hexrausfuhren. Der Kölner

Siedlungs-

Deſſart, Frenz, Bergmann, Schomburgk,
Wetzel, Kuhlmann, weiter Frau v. Reznicek,
Frau Friedleben, Frau Neppach, Fräulein
Hofſfmann, Frau Fritſch, Frau Schomburgk,
Fräulein Kallmeyer, Fräulein Krahwinkel,
Fräulein Roſt, Fräulein Weihe, Fräulein

Pätzold auf Sunbeam war in der t000er-Klaſſe
der Schnellſte, bei den 350er- Maſchinen ſiegte
der Engländer Handley auf Motoſacoche „in
der 250- Klaſſe S. A. Crabtree- England auf
Hecker-Jap und in der 175er-Klaſſe Geiß-
Pforzheim auf DKW.
Deukſche Meiſterſchaft im Mann

ſchaftsradfahren.
Arminius ſiegt in Rekordzeit.

Zu einem noch nicht dageweſenen Erfolge geſtaltete
ſich die Meiſterſchaft von Deutſchland im Vereins-
mannſchaftsfahren über 100 Kilometer, die der BDR.
auf der Strecke Nauen Kyritz und zurück ausfahren
ließ.

Obgleich Start und Ziel 40 Kilometer von Berlin
entfernt lagen, hatten ſich Tauſende von Zuſchauern
eingefunden. Am Rennen um die deutſche Meiſterſchaft
nahmen acht Mannſchaften teil. Aus dem gigantiſchen
Ringen ging der Berliner RV. Arminius 94 mit der
Mannſchaft Stache, Riſch, Kliemchen, .Puttkamer, Jä
nicke, Grützke als deutſche Meiſter hervor, ganz knapp
vor dem dreimaligen Meiſter Wanderfalke (Dresden),
der reichlich viel Pech hatte.

Die ſiegreiche Mannſchaft fuhr ein Durchſchnitts
tempo von mehr als 38 Kilometer in der Stunde.

Um Schmeling--Sharkey.
Jm September irgendwo!

Der Präſident der Madiſon Square Garden
Geſellſchaft, William Carey, hat bekanntge-

geben, daß der von ihm arrangierte Kampf
zwiſchen Max Schmeling und Jack Sharkey
trotz der Gegnerſchaft der Boxkommiſſion des
Staates Neuyork irgendwo, und zwar im
September, ſtattfinden werde. Man entnimmt
aus dieſer Mitteilung, daß der Kampf in
Chicago, Detroit, Philadelphia oder irgendwo
im Staate New Jerſey in Szene gehen ſoll.

Haymann boxk Freikag in Neuyork.
Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter Ludwig

Haymann wird am Freitag in Neuyork ſeinen
erſten Kampf auf amerikaniſchem Boden be-
ſtreiten. Als Gegner für ihn hat man den
Boſtoner Eödie Johnſon ausgewählt, der zur
guten Mittelklaſſe der jüngeren Generation
gehört. Für die Amerikaner iſt Haymann
einer unter vielen, man kennt ihn kaum dem
Namen nach. Hoffentlich verſteht es der
Münchener, ſich durch eine gute Leiſtung das
Intereſſe und die Sympathien des Publikums
zu erobern.

Rauſch ſiegt in Neuyork.
Einen ſchönen Erfolg hatte der Kölner

Dauerfahrer Viktor Rauſch bei den Radrennen
in Neuyork zu verzeichnen. Er gewann ein
über 25 Meilen führendes Rennen hinter
Motorführung in 26:34,4 leicht gegen den
Jtaliener Zucchetti ſowie Winter, Lamb, Piani
und Delponte.

Amkliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 7.

1. Für Sonntag, den 4. Aug., wird folgendes
Meiſterſchaftsſpiel angeſetzt: 15 Uhr Neumark

Reichsb. in Merſeburg (Kaſerne). Schiedsr.
Freitag (P. S. V. Mbg.).

2. Für Mittwoch, den 7. Aug., wird folgen-
des Meiſterſchaftsſpiel angeſetzt: 19 Uhr 98 III

P. S. V. III, Poſtplatz. Schiedsr. Zabel
(Blauweiß).

3. Jede Mannſchaft hat zu den Meiſter-
ſchaftsſpielen einen ſpielfähigen Ball zu ſtellen.
Die bauenden Vereine ſtellen zwei Linien-
richter.

4 Blauwetiß trägt ſeine Verbandsſpiele der
1. und Reſervemannſchaft auf dem Favoritplatz
aus. Damen- und untere Mannſchaften wie
bisher auf der Peißnitz.

5. Fauſtballmeiſter 1929: P. S. V. Halle.
Spiele um die V. M. B. V.- Meiſterſchaft ſiehe
M. P. J. Oswald. Bormann.

Jugendpflege.
Am kommenden Sonnabend, dem 3. Auguſt, abends

18 Uhr, findet in Leipzig der diesjährige ordentliche
Verbands-Jugendleitertag ſtatt. Tagungslokal iſt das
„Künſtlervereinshaus“, Nikiſchplatz, welches mit der
Straßenbahnlinie 13 zu erreichen iſt. Die Vereins-
vertreter haben Vollmachten mitzubringen. Vereine,
die keinen eigenen Vertreter entſenden, wollen ihre
Vollmachten bis ſpäteſtens Freitagabend an den Gau-
jugendwart, Herrn Alfred Scherf, Halle a. d. S., König
ſtraße 49, einſenden.

Am nächſten Montag, dem 5. Auguſt, werden im
Reſtaurant „Mars-la-Tour“ die D. F. B.- und D. S. B.
Wimpel vom diesjährigen Jugendſpieltag beſtimmt
ausgegeben.

Ferner findet am gleichen Tage abends 20 Uhr die
am vergangenen Montag infolge unvorhergeſehener
Fälle ausgefallene Vertreterſitzung betreffend Klaſſen-
einteilung) ſtatt. Wir erwarten beſtimmt das Er
ſcheinen aller Vereinsvertreter.

Freya Paſſendorf hat an V.f. R. Wansleben 17 RM.
für Fahrgeldentſchädigung zu zahlen, da ſeine Knaben-
mannſchaft nicht zu dem Pflichtſpiel in Wansleben an
getreten iſt. Der Betrag iſt innerhalb 7 Tagen an die
Adreſſe des Gaujugendausſchuſſes, z. H. Herrn Helmut
Fauſt, Halle a. d. S., Fritz-Reuter-Straße 13, zu ent

richten. Scherf. Fauſt.
Vereinsnachrichken.

Tennisabteilung Sportverein 1899.
abend, 20.30 Uhr,

eute

Abteilungsver-
ſammlung auf dem Platze
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Kleine ModeRatſchläge
für die Reiſe

Warme Sonne lockt hinaus aus den Städten.
Wir zählen die Tage, bis wir endlich unſere
Koffer packen, den Alltag, die täglichen Sorgen
und Verpflichtungen einmal für eine Zeit hin-
ter uns laſſen können

Wohin's auch geht, der Badedreß und,
wenn es wirklich auch nicht das kleinſte Bade
plätzchen gibt, zu mindeſt der Luftbadeanzug iſt
heute unſere erſte Sorge. Für die, die wirklich
ſchwimmen und ſpringen wollen, empfiehlt ſich
immer wieder am meiſten das praktiſche, eng-
anltegende Trikot, möglichſt aus Wolle, da
die wollenen Anzüge den Vorzug haben, auch
wenn ſie naß ſind, angenehm am Körper zu
ſein. Man ſchätzt die Trikots jetzt meiſt mit
einfarbigem Beinkleid und gemuſtertem Ober
teil. Hübſche Streifen, Karvs oder unregel-
mäßige ornamentale Muſter haben den Vor
zug. Für die Strandbummler bietet ſich eine
Fülle der reizvollſten ſeidenen und aus lebhaft
gemuſterten Waſchſtoffen geſertigten Phantaſie
koſtüme. Sehr hübſch für eine ſchlanke Frau
iſt der Matroſenanzug mit langer Hoſe und
ärmelloſem Blüschen aus weißem Drell oder
auch aus Seiöe.

Aus der Fülle der Bademäntel, die ent
weder aus dem altbewährten Frottéſtoff oder
aus Seide mit Kräuſelſtoff abgefüttert ſind,
heißt es unter dem Reichtum an bunten,
trahlenden Muſtern einen zu wählen, der zur
»ommerlich verbrannten Haut und vor allem
auch zu Babekoſtüm. Gummimütze und Schuhen
farblich paßt Denn auch hier, wie überall in
der heutigen Mode, gilt die Forderung nach
farblicher Harmonie.

Für die Vormittagsſtunden, die man wirk-
lich mal ohne Badekoſtüm zubringt, liefert uns
die Mode die reizenden, jugendlich wirkenden
Sportkleidchen aus Toile in zarten Paſtell
tönen mit eingewebten Streifenmuſtern oder
in vornehm wirkenden Herrenhemdmuſtern.
Jhr Schnitt iſt einſach: zum faltigen Röckchen
ein ärmellvſes Bluſenteil. Bieſen, Falten,
Hohlſaum, ein farbiger Gürtel, ein ſchön ge
muſtertes Band beleben die einfachen Kleid
chen. Sehr hübſch ſehen dazu die ſportlichen
Kieler Jacken aus Strickſtoff oder Tuch, die in
vielen Farbabſtufungen erhältlich ſind, oder
auch ein paſſendes Seidenjäckchen aus.

Am Nachmittag wollen wir damenhafte
wirken. Bunt gemuſterte Stoffe, vielfach auf
dunklem Grund, erfreuen ſich großer Beltebt
heit. Ueberall ſind Pliſſeevolants, zierliche
Kragen und Manſchetten, glockig geſchnittene
Teile, alles bewegt und graziös, jeder Körper
bewegung folgend. Dazu kann man nach Ge
ſchmack das kurze einfarbtige Seidenjäckchen, den
dretviertellangen oder ganz langen Mantel in
Seide oder Wolle tragen. Komplizierte Ver-
arbeitung mit Bieſen, Blenden, Hohlſäumen
und Glockenteilen wird für dieſe Hüllen ſehr
geſchätzt.

Für den Abend iſt für diejenigen, die in den
großen Modehotels wohnen wollen, noch das
Abendkleid nötig Lang, ſehr lang, faſt bis
zur Erde reicht der weite Rock, an dem zahl
reiche Volants in weichen Falten übereinander
liegen. Vorn kurz, hinten lang hat es ſich aus
der Wintermode zum ſommerlichen Abendkleid
hinübergerettet; Taft und Chiffon dominieren.

Wirtſchaftliche Plauderbriefe

Von Lniſe Holle,
Altbackene Weißbrotſcheiben in vielerlei

Geſtalt
Die „bekannten“ Armeritter ſind auch Jhnen,

liebe Hausfrauen, bekannt, und Sie ſind dieſen
Armenrittern wohlgeſinnt, weil Sie Jhnen
eine gute und erwünſchte Gelegenheit geben,
Jhre altbackenen Weißbrotreſte in wohl-
ſchmeckenderſFForm zu verwenden. Auch geröſtete
Brotſcheiben, die Sie mit irgendeiner der käuf-
lichen Würzpaſten beſtreichen und zum Tee

eben, kennen Sie wohl aber in welch' mannig
achen Weiſen Sie die Armeritter einmal

variieren und die geröſteten Weißbrotſchnitten
vielgeſtaltig auftiſchen können, das pflegt
Jhnen meiſtens nicht bekannt zu ſein. Jn den
folgenden Angaben finden Sie für beide Zwecke
Anregung.

Obſtarmeritter mit Schaumſauce. Die gleich-
mäßig zurechtgeſchnittenen Weißhbrotſcheiben
werden wie bei den bekannten Armerittern
leicht in geſüßter, Eiermilch geweicht, abgetropft
und in Fett auf beiden Seiten lichtbraun ge-
braten. Jnzwiſchen macht man beliebiges ab-
getropftes eingemachtes Obſt am beſten auf
Dampf heiß, während man den abgetropften
Fruchtſaft mit 1 Glas Apfelwein verſetzt und
15 Gramm Mondamin damit glatt rührt. Dann
quirlt man zwei ganze Eier und ein Eigelb
yinein, ſchmeckt mit Zucker ab und ſchlägt eine
vickſchaumige Sauce davon, die aber nur bis
vor's Kochen kommen darf Die gebratenen
Brotſcheiben legt man auf eine paſſende heiße
Schüſſel, bedeckt ſie mit dem erhitzten Obſt und
füllt die Schaumſauce beim Auftragen darüber.

Schokoladenſcheiben. Während man die vor
W altbackenen Brotſcheiben in Fett auf

eiden Seiden lichtbraun brät, zerrührt man
100--200 Gramm zerbrochene Schokolade mit

Außer dem praktiſchen Filzhütchen für die
Reiſe, das gleichzeitig bei Regenwetter aufge-
ſetzt werden kann, läßt man die Hüte am beſten
zu Hauſe, da man ſie doch nicht trägt. Die Bas-
kenmütze, das Bobbykäppchen, für diejenigen,
denen es ſteht, ſind gut bei Wind,. Falls es noch
eine Frau gibt, die ihren Teint gegen die
Sonne ſchützen will, ſo gibt's die luſtigen breit-
randigen Strohhüte mit dem ausgefranſten
Rand in allen Farben für ein paar Mark.

Und vor allem den warmen Mäntel nicht
vergeſſen, auch wenn die Sonne bei der Ab-
fahrt noch ſo herrlich ſcheint, die Abende ſind
oft kühl, und nichts iſt ſchlimmer, als in der
Sommerfriſche zu frieren.

Der umſtrittene Regenſchirm
heute einer der verbreiteſten

Gegenſtände, iſt nicht immer volkstümlich ge-
weſen; bei den alten Aſſyrern z. B. durfte ihn
nur der Monarch benutzen, der ihn aber auch
nur bei beſonders feierlichen Gelegenheiten
hervorholen ließ. Jn Europa wandte man ihn
zum erſten Mal in der Mitte des 16. Jahrhun-
derts an. Auf unſerem Kontinent ſahman ihn
zuerſt in den Händen berühmter Seeſahrer, dte
ihn auf ihren Entdeckung zreiſen kennengele rut
hatten und nach Spanien und nach Jtalien
brachten. Jm Jahre 1662 wurde der Regen-
ſchirm dann zu einer Neuheit in der Pariſer
Mode. Man ſtellte ihn damals aus einer Art
Wachstuch her. Aber nur reiche Leute konnten
ſich dieſen Schutz vor dem ſchlechten Wetter
leiſten; fabrizierte man ihn doch 100 Jahre
ſpäter aus Seidbe. bie mit kleinen Stäbchen

Der Schirm,

aus Fiſchbein geſtützt wurde. In England
ſträubten ſich ſehr viel Leute gegen die An-
wendung des neuen Regenſchutzes, vor allen
Dingen die Sänftenträger und die Kutſcher
der Mietwagen. Die erſten Regenſchirme, die
in London benutzt wurden, gehörten den
Kaffeehäuſern, die ſie ihren den anver-
trauten, wenn dieſe vom ſchlechten Wetterüberraſcht wurden und weber Wagen noch

Lange Zeit galt es als
durch einen Regenſchirm

eine Sänſte oder einen
Es kam auch zu heftigen

Kutſchern und Sänſten
einen ur nd R egenſchir mver
anderen Seite. Das alles

daß ſchließlich der
und volkstümlich ge

Sänfte finden konnten.
ſehr wenig vornehm,
das Mietgeld für
Wagen zu erſpareKämpfen zwi ſchen
trägern auf der
leihern auf der
konnte nicht verhindern,
Regenſchirm auch in Engla
worden iſt.

Neugrtioe
mode

Kindertwäfthe
der Ober
paßt nicht

jetzt

richtet ſich nach
kleidung; gebauſchte Unterkleidung
für eng tn Oberkleidung, wie ſie
getragen wird. Das trifft auch für die Kinder
wäſche zu, darum werden die zierlichen Hemd
höschen bevorz u gt. e delleiduing für elegantere
Zwecke, wenn Feſttagskleidung getragen wer

Die Wäſche

den ſoll, muß nſ eine entſprechende Unter

wäſche geachtet werden. Weißer Wäſchebatiſt,
dünn und anſchmiegſam, iſt das geeignete
Material; manche Mütter wählen auch für die
Kleinen mattſarbene Stoffe, in lila, roſa,
waſſerblau, gelblich oder grünlich. Das iſt
Geſchmacksſache; weiße Kinderwäſche wirkt
jedenfalls am vornehmſten.

Als Schmuck verwendet
weiße als auch für farbige Wäſche Handhohl
ſaum, Lochſtickmuſter und dünne Spitzen,
Valeneiennes- Spitzen r für dieſen Zweck
am meiſten zu empſehlen, es gibt in dieſerTechnik u Jmitaktonen, wie für

man ſowohl für

ganz wenig Waſſer im Waſſerbade, bis

völlig auflöſt und miſcht dann etwa 50 Gramm
friſche Butter dazu, die unter Rühren mit der
Schokoladenmaſſe verbunden werden muß.
Ganz raſch wird dann die Schokoladenmaſſe
über den auf heißer Schüſſel angerichteten ge-
bratenen Weißbrotſcheiben verteilt und beim
Auftragen ringsherum ein dicker Kranz von
ſteifer, nur ganz leicht geſüßter Schlagſahne
gelegt.

Parahmſchnitten zum Tee. Jn kochendes
Salzwaſſer, dem man etwas Eſſig zuſetzt, ſchlägt
man raſch, aber vorſichtig friſche Eier, die 7
Minuten kochen müſſen. Jnzwiſchen zieht man
altbackene Weißbrotſcheiben leicht durch Milch
und röſtet ſie auf beiden Seiten lichtbraun,
legt auf jede Schnitte eine dünne Scheibe ge-
kochten Schinken und auf dieſen ein abgetropf-
tes verlorenes Ei. Jnzwiſchen wird Tomaten-
brei mit etwas ſaurer Sahne und einem Stück-
chen Butter aufgekocht und mit glattangerühr-
tem Mondamin zu eremeartiger Beſchaffenheit
gekocht, mit 10 Tropfen Maggis Würze abge-
ſchmeckt. Nun wird über jede belegte Röſtbrot-
ſchnitte ein Löffel der Tomatenereme gefüllt.

Pilzbrotſcheiben. Abtbackenes Weißbrot ſchneide man in gleichmäßige Scheiben, zieht dieſe

durch leichterhitztes gutes Tafelöl und röſtet ſie
in der Pfanne auf beiden Seiten lichtbraun.
Die geröſteten Scheiben müſſen dann warm-
geſtellt werden. Man nimmt dann den Jnhalt
einer kleinen Doſe Champignons, wiegt ſie,
gibt ſie in etwas zerlaſſene Butter, tut etwas
Tomatenbrei, ſaure Sahne, Salz, Pfeffer, ge-
wiegte Peterſilie und einige Löffel voll ge-
riebener Semmel dazu, ſodaß eine breiartige
Maſſe entſteht. Sie wird gleichmäßig auf die
heißgeſtellten geröſteten Brotſchnitten r

Reiche Ritter mit Vanillecreme. Altbackenin geſüßter Eiermilch geweichte Sgeißbrotſchet

ben werden in Fett auf beiden Seiten raſch
lichtbraun gebraten, ſie müſſen inn en weich
bleihen. Die Hälfte der gebratenen VBrotſche

ſie ſich

c

Kinderwäſche überhaupt keine echten Spitzen
verwendet werden ſollen. Eine Ausnahme
machen Taufkleidungsſtücke, die ſich in
der Familie von einer Generation zur anderen
vererben und zum Familienbeſitz gehören. Die
Lochſtickerei kann in Handarbeit ausgeführt
werden, und ein Handhohlſaum in einer recht
einfachen Art verziert die Kleinmädchenwäſche
in ſehr geſchmackvoller Weiſe. Das Hemd-
höschen wird in Windelform gearbeitet, ein
Schnitt, der ſich aus praktiſchen Gründen durch-
geſetzt hat. Für kleinere Mädchen iſt in
letzter Zeit das Schlafhöschen aufgekommen.
Es muß weit und bequem geſchnitten ſein,
wenn es ſeinen Zweck erfüllen ſoll, man wählt
dafür einen weißen Leinenſtoff, im Winter ſind
Flanellſchlafhöschen ſehr angebracht. Gezogene
Rüſchen am Halsausſchnitt, an den Aermeln
und den Beinkleidern ſehen ſehr niedlta aus,
hier können auch Rüſchen in Lochſtickeret,
Handarbeit oder Maſchinenſtickerei verwendet
werden.

Jm Sommer iſt Baſtſeide für Schlaf-
höschen zu empfehlen, zu Baſtſeide werden
weder Spitzen noch Stickereiverzierungen ge-
tragen. Wer es liebt, Kinderſachen ein wenigherauszuputzen, verwende farbige, waſchechte

Seidenbänder. Dieſe einfarbigen Seidenbänder
in rot, roſa, blau oder gelblich werder am
Halsausſchnitt, bei den Aermelabſchlüſſen, Sei
den Fußgelenken als luſtige Verzierung an-
gewendet und zu flotten Schleifen geſchlungen.
Die Schlafhöschen ſind beſonders in der kühlen
Jahreszeit zu empfehlen und auf Reiſen un-
erſetzlich, vor allem bei lebhaften Kindern, die
ſich im Schlaf wälzen und häufig unbedeckt

liegen. Elſe Pauli.
Eine Vielgeſcholtene

Gemeint iſt „die gute Stube“, die ſo gar kei-
nen Platz mehr hat im modernen Lebensſtil.
Es graſſiert ſelbſt in beſcheidenen Mittel-
ſtandsverhältniſſen das pompöſe Speiſezim-
mer und das „Herrenzimmer“! Jch habe letzte-
res unter den aller unangemeſſenöſten Ver-
hältniſſen angetroffen Der gut beſoldete kauf-
männiſche Angeſtellte hat ſein Herrenzimmer,
in dem auf wuchtigem Schreibtiſch die Tinte
eintrocknet. Die Hausfrau aber nennt nichts
ihr eigen, hat kein Gemach, in das ſie ſich zu-
rückziehen kann, wenn ſie übermüdet iſt vder
das Bedürfnis hat, bei ſich zu ſein. Sollte
man ihr nicht die gute Stube zubilligen? Mit
ſorglich geſchonten Sachen, mit vielen Andenken
aus Elternhand und Mädchentagen, mit ihrer
kleinen Privatbibliothek mit ihrem Schreib-
tiſch, ihrem Leſeeckchen? Die Frage, ob hier
ſtilechte Möbel ſtehn, ob ſie „Kitſch“ angeſam-
melt hat ovedr Koſtbarkeiten, ſteht nicht zur
Diskuſſion es iſt ihre Sache wie es ihre
Sache und ihr Recht ſein müßte, in einem
Hauſe, das ein „Herrenzimmer“ tragen kann,
auch ihr „Damenzimmer“ (aligs und vulgo:

Stube“) zu haben.
Thusnelda Kühl, Nortorf.

„die gute

Damenſpazierſtöcke

ie Pariſer Mode verſucht wieder die Spa-
zierſtöcke für Damen zu laneieren, und man
ſieht ſie in den verſchiedenſten Formen und
Größen ausgeſtellt. Beſonders beliebt ſind
Stöcke aus war zem Holz mit einem beruen

T

ben wird mit guter Marmelade am beſten

Himbeer- oder Aprikoſenmarmelade be-
ſtrichen und die anderen darauf gelegt. Die ge-
füllten reichen Ritter kommen nun auf eine
gebutterte Backſchüſſel und werden mit ganz
ſteifen Eiweißſchnee hochbedeckt, der mit Va-
nillezucker geſüßt wurde. Sie werden in einen
heißen Ofen mit Oberhitze geſchoben, damit der
Schneeüberzug ſich bräunt und dann ſofort zu
Tiſch gegeben.

Klein, aber mein
Die Wohnungsfrage, d. h. der Mangel an

kleinen, in Erwerbung, Miete, Jnſtandhaltung
erſchwingbaren Wohnungen, welche trotzdem
etwas Komfort einhalten, iſt eine der ſchwerſten
Sorgen der alleinſtehenden, gebildeten, mit
knappen Mitteln rechnenden Frau! Aus dieſen
Erwägungen heraus ſcheut ſich gar manche,
ihre jetzige, von früher ſtammende, große
Wohnung aufzugeben, weiß ſie doch dann nicht
wohin Sie hängt an ihren Sachen, welche ſie
ein Leben lang begleiteten, alſo vermietet und
vermietet ſie, dabei wiſſend, daß all ihre Plage
den endlichen gänzlichen Zuſammenbruch, das
Verſtreuen ihrer Habe an den Meiſtbietenden
nicht verhindern wird und ſie dann als ältere
Frau auf ein Kabinett, die Gemeinſchaftsküche,
auf die Gnade der jeweiligen Vermieterin an-
gewieſen ſein wird. Denn abgeſehen davon,
daß Frauen, ganz beſonders ältere, als Mieter
unbeliebt ſind (die eine wäſcht, die andere kocht,
die dritte iſt immer zu Hauſe uſw., wie deren
Klagen lauten), können die wenigſten Frauen
„möbliert“ wohnen.

Mit dem zunehmenden Alter treten ſpeziell
bei Alleinſtehenden Eigenheiten zutage, und
ſeien ſie auch harmloſer Natur, wie Liebe zu
Hunden, Katzen; körperliche Beſchwerden hin-
dern das Ausgehen uſw. Das Leben in einer
Penſion iſt für beſcheidenere Börſen zu koſt

Knopf am Griff, die mit einer Schleife aus
Silberband und einer farbigen Troddel gezier
ſind. Andere Stöcke ſind aus koſtbaren Hölzern
und oft mit wundervollen Einlegearbeiten aus
geſtattet. Die Vorliebe für letztere hat auch
dazu geführt, den Spazierſtöcken eine vier-
eckige Form zu geben, weil ſich bei derartig
geſtalteten Stöcken naturgemäß Einlegearbeiten
beſonders wirkſam anbringen laſſen. Dieſe
Einlagen beſtehen in den meiſten Fällen aus
Perlmutter, doch ſieht man auch folche aus far-
bigen Steinen.

In einzelnen Fällen iſt der Stock auch an fet-
nem oberen Ende durchbohrt, ſodaß die Schleife
durch dieſes Loch gezogen, und der Stock be
quem über den Arm gehängt werden kann.
Während einzelne Stöcke beſonders hoch ſind,
und an die früheren Schäferſtäbe des Rokoko
erinnern, zeigen die meiſten die Maße des nor-
malen Sopazierſtockes.

t d

Der Gäugling im Sommer
Wie häufig ſieht man an heißen Sommer-

tagen einen Kinderwagen, in dem der Säugling
tief vergraben in Federbetten liegt und gar
noch mit Wolljäckchen und Mützchen bekleidet
iſt. Unbegreiflich, daß die Mütter, die doch
ſelbſt ihre Kleidung der Witterung anzupaſſen
wiſſen, ihr Kind nicht anders als in kälteſten
Wintertagen betten und anziehen und damit
ſo häufig eine Erkältung des Kindes ſelbſt ver-
ſchulden!

Gewöhne man den Säugling doch vom erſten
Tage an daran, nur auf einer Roßhaar-
matratze zu liegen und im Sommer nur mit
leichter Wolldecke im Leineneinſchlag zuzudecken.
Auch die feſten Wickeln ſind im Sommer unbe-
dingt zu vermeiden. Hemöchen und Jäckchen,
Windelhöschen mit Windel genügen vollkom-
men zur Bekleidung des Säuglings, an kühlen
Tagen wähle man nur ein wärmeres Jäckchen
und vielleicht Strümpfchen. Je mehr Be-
wegungsfreiheit das Kind hat, deſto beſſer wird
es gedeihen; man beobachte nur, wie fröhlich
ein ſtrampelnder Säugling ausſchaut, beſonders
wenn man ihn in die Sonne legt. Natürlich
muß das Köpfchen dann beſchattet ſein, auch
darf man nicht die heiße Mittagsſonne dazu
wählen und vorſichtig mit einem ganz kurzen
Luftbad beginnen, um zu prüfen, ob es dem
Kinde bekommt. Wird das Sonnenbad gut
vertragen, ſo kann man es allmählich länger
ausdehnen und etwa vom 5. Monat an mit
dem Säuglingsturnen vereinen. Man wählt
zunächſt nur ganz leichte Uebungen, ſteigert
vorſichtig und beobachtet immer ſcharf, ob das
Kind ſie mit Luſt ausführt.

Bei einem ſchwachen oder kränklichen Kinde
darf man natürlich nicht eigenmächtig handeln,
ſondern unbedingt nur mit Erlaubnis des
Arztes. Sehr viel wird von den jungen Müt-
tern auch dadurch geſündigt, daß ſie die Kleinen
zu unruhig halten und vom erſten Tage an
durch Hin- und Herfahren im Wagen nervös
machen. Je ruhiger ein Säugling gehalten
wird, umſo beſſer wiird er gedeihen! Man
ſtelle den Wagen oder ſein Körbchen im Som-
mer einfach auf den Balkon oder beſſer natür-
lich in Gartenanlagen, ſolange es noch keine
Beaufſichtigung braucht, wird die Mutter da-
durch viel Zeit für ſich erübrigen. Das viele
Umherfahren iſt ganz überflüſſig und beun-
ruhigt das Kind nur.

ſpielig, und der ſpeziell in der Kriegszeit beliebt
geweſene Modus, ſeine Wohnung gegen „freie
Station“ an Untermieter abzugeben, hat ſoviel
Nachteile gezeitigt, daß jetzt hiervon ſchon meiſt
Abſtand genommen wird!

Daher ſollte man Häuſer für allein-
ſtehende Frauen bauen, wie einige ſchon
exiſtieren. Die Wohnungen dürften aus nicht
mehr beſtehen als 1 bis 2 Wohn-, einem Koch-,
einem Boden- oder Kellerraum, Bad und Klo-
ſet, und müſſen von einander vollſtändig, ge-
trennt ſein. Gemeinſam wären für eine be-
ſtimmte Anzahl Wohnungen je ein Badezim-
mer, dann Waſchküche, Trockenraum, eventuell
Garten uſw.

Jede Mieterin führt ihr eigenes Leben, kochr
was ſie mag, hat ihre eigenen Möbel und
eine Hauptſache kann kommen und gehen
wie ſie will, Beſuch empfangen uſw. Dieſe
Kleinwohnungen müßten eben derart mit den
modernen Hilfsmitteln ausgeſtattet werden,
daß eine geſunde, wenn auch ältere oder berufs-
tätige Frau dieſes kleine Heim ſelbſt in Ord-
nun halten kann!

Es ſollten eben Frauen gebildeter Schichten
und einander ähnlicher Lebensgewohnheiten,
welche im Beſitz einer kleinen Rente, eines Ge-
ſchäftes, Berufes u. dgl. ſind, unter einem Dach
vereint ſein, trotzdem aber die Möglichkeit be-ſitzen, vollſtändig unabhängig zu ſein. Woht die
meiſten kinderkoſen alleinſtehenden Frauen
würden ihre Pflege, Bedienung, Koſten er-
fordernde größere r rn gegen einekleine behagliche umtauſchen. einer Meinung
nach würde dieſe „Fürſorge“ zugleich den Woh-
nungsmarkt erheblich entlaſten. Der Mann
bedarf dieſer Heime viel weniger, denn er iſt
ja, ob ledig oder verheiratet, wenn er eine
Häuslichkeit beſitzen will, faſt immer auf die
Hilfe einer Frau angewieſen! Hoffentlich wird
die Errichtung ſolcher Wohnungen keine Aus-
nahme bleiben, ſondern im arbßere Maßſtabe
durchgeführt werden.
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Mittwoch, 31. Juli 1929

Aus Merſeburg.
Der zweite Schwung.

Der erſte iſt wieder heimgekehrt mit Koffern
and Kaſten und mit braunen Geſichtern wie
Neger aus den Subtropen. Sie haben ja auch
Glück gehabt, die nicht allzu voreilig waren,
ſondern mit dem ganzen großen Schwung erſt
zur Hauptſaiſon in die Fremde zygen. Stille
Genießer, die jeglichem aufregenden Trubel
abhold ſind, fahren jetzt mit dem zweiten
Schwung. Die Zeit der Nachſaiſon mit ihren
vielfach billigeren Preiſen iſt da, es kann los-
gehen.

Mancher iſt ja gerne beim zweiten Schwung.
Das Geſchlecht der wilden unvorſichtigen
Draufgänger iſt ihm nicht lieb. So ein Vor-
ſichtiger dringt lieber in ſchon erforſchtes Ge
lände ein. Man hat ſie überall, dieſe Gattung,
beim Militär, im Beruf oder wo man ſie
ſonß ſuchen will. Jhre Leiterin iſt die bekannte
Mutter der Weisheit die Vorſicht.

Meiſt ſind es ältere, geſetztere Herren, die
mit dem zweiten Schwung in Urlaub gehen.
Und man mag ſie überall gern, ſie bringen
wenig Aufregung, aber viel Gemütlichkeit mit.
Die lärmende Kinderſchar fehlt, ſie drücken
ja ſchon wieder die Schulbänke, und das iſt ſo
beruhigend. Der Bademeiſter an der See
braucht weniger Obacht zu geben, und der
Bergſteiger im Gebirge nicht mehr ſo zu haſten.
Es geht alles mit dem bewußten Quantum an
Gemütlichkeit.

Viele, die ihre Reiſe mit dem zweiten
Schwung antreten, haben als Beſtimmungsſta-
tion die Liebe Verwandtſchaft gewählt. Sie
fühlen ſich dort behaglicher als in irgend einem
Hotel vder Fremdenheim. Es iſt gewiſſer
maßen ein Erſatz für die heimatliche Liebe,
mit der ſie Tag für Tag umgeben wurden, vor
handen. Sie brauchen nicht gleich bekanntzu-
geben, wann ſie die Abſicht haben, wieder
abzureiſen, damit das Gaſtbett für den nächſten
frei wird. Die Höflichkeit verlangt, daß man
ihnen ſtets freundliche Mienen zeige und, auch
wenn die Ehrlichkeit nicht gar zu groß iſt,
das liebe Onkelchen aufzufordern, noch recht

lange dazubleiben. V. E. D.
d

3. Sommerabonnementskonzerk.
Am Freitag, 2. Auguſt, veranſtaltet das

Beamtenorcheſter im Kaſinogarten ſein 3.
Abonnementkonzert. Herr bermuſikmeiſter
Granzau wird auch zu dieſem Konzerte
das Beſte bieten. Ein genußreicher Abend
iſt zu erwarten. Der Beſuch des Konzertes
kann nur empfohlen werden.

Landkraftpoft Halle Wippra.
Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion Halle

(Saale) teilt uns mit: Jm Bereich der Ober-
poſtdirektion Halle (Saale) wird am 1. Auguſt
der Landkraftpoſtbetrieb zunächſt bei den Poſt-
ämtern Hettſtedt (Südharz), Kloſtermansfeld
und am 20. Auguſt beim Poſtamt Wippra
aufgenommen.

Umbenennung des
Haupkverſorgungsamks Magdeburg.

Durch Erlaß des Herrn Reichsarbeitsminiſters
vom 19. März 1929 führt das Hauptverſorgungs-
amt Magdeburg vom 1. Auguſt 1929 ab die Be-
zeichnung „Hauptverſorgungsamt Mit-
teldeutſchland“. Der Anmtsſitz bleibt
Magdeburg. Dem Hauptverſorgungsamt Mittel-
deutſchland ſind unterſtellt: a) die Verforgungs-
ämter Deſſau, Erfurt, Gera, Gotha, Halberſtadt,
Halle (Saale), Magdeburg, Meiningen, Wei-
mar; die Orthopädiſchen Verſorgungsſtellen
Erfurt, Halle (Saale), Magdeburg; o) die Ver-
ſorgungsärztliche Unterſuchungsſtelle Magdeburg.

Feuer im Keller der Mittelſchule.
Am vergangenen Montag war gegen

18 Uhr in den Kellerräumen der Mittelſchule
durch Zufall ein kleiner Brand entdeckt wor-
den. Das Feuer war noch im Entwicklungs-
ſtadium und hatte wenig Schaden angerichtet.
An einigen Stellen waren helle Flammen zu
ſehen, ſonſt war der ganze Keller in dichten
Qualm gehüllt. Die Feuerwehr wurde ſofort
benachrichtigt. Ein Schlauchwagen und ein
paar Mann genügten, das Feuer im Keim zu
erſticken. Die Urſache des Feuers iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Warnung vor „Welkreiſenden“.
Jn den letzten Monaten ſieht man immer

häufiger Weltbummler das Land durchziehen,
die angeben, aus irgendeinem Grunde um die
Erde wandern zu wollen. Die Mittel zum
täglichen Unterhalt verſchaffen ſie ſich durch den
Verkauf von Karten oder durch Muſizieren,
ohne im Beſitze von vorgeſchriebenen Ausweis-
papieren zu ſein. Es kann bei der Mehrzahl
dieſer Leute angenommen werden, daß die
Abſicht, eine Weltreiſe zu unter-
nehmen, gar nicht beſteht, ſondern daß
es ſich nur um eine Art von Landſtreicherei
handelt. Aber auch inſoweit bei den Perſonen
dieſe Abſicht beſteht, werden ſie kaum dazu bei-
tragen, das deutſche Anſehen im Auslande zu
heben. Jn den meiſten Fällen werden ſie in
folge ihrer Mittelloſigkeit die Hilfe der deut-
ſchen Auslandsvertretungen in Anſpruch
nehmen müſſen. Es ift deshalb die energiſche
Bekämpfung dieſes Unweſens am
Platze.

Sogenannte „Weltbummler“ ſind auch hier
wiederholt aufgetreten. Jedenfalls ſollten die

Nationalſozialiſten geſtört würde“. Es

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jn Nr. 168 des „Merſeb. Tageblatt“ vom
20. Juli 1929 wird unter der Ueberſchrift
5 einem offenen Briefe an dieerſeburger Pfarrer“ der teilweiſeJnhalt eines Briefes der Nat. Soz. Arb. -Partei
wiedergegeben und wörtlich zitiert, „daß
weitefte Kreiſe der chriſtlichen Bevölkerung es
als Herausforderung anſehen würden, wenn
am 11. Auguſt von kirchlicher Seite die Ver-
faſſung verherrlicht werde, während die
chriſtentumsfriedliche re ſehr vieler
Verfaſſungstreuer unerörtert bliebe“. Daran
wird die redaktionelle Bemerkung geknüpft:
„Den Nationalſozialiſten kann man es nach-
fühlen, daß es innerlich unmöglich iſt, mit
jenem Geſindel die Verfaſſung zu feiern.“

Daran knüpft in Nr. 169 vom 22. Juni ein

ſchrift „Verfaſſungstag und Kirche“,
in welchem ſich neben einer ſachlichen politiſchen
Auseinanderſetzung u. a. folgender Satz findet:
„Man wird von keinem Nat.-Soz. erwarten,
daß er ſich bei ſeiner grundſätzlichen Einſtel-
lung an einer kirchlichen Verfaſſungsfeier über-
haupt beteiligt, und man wird dieſe Nichtbe-
teiligung in gewiſſem Sinne ſogar für wün-
ſchenswert halten, da nach den bisherigen Er-
fahrungen es ſehr nahe liegt, daß die Würde
einer ſolchen Feier durch Anweſenheit T

wir
dann im Namen der „chriſt lichen Bevöl-
kerung n eine kirchliche Gedächt-
nisfeier am 11. Auguſt gefordert, und die
Richtlinie gezeichnet, auf welcher ſich die Ge
dankengänge der Geiſtlichen zu bewegen haben.

Es melden ſich alſo 3 gewichtige Stimmen
zu einer kirchlichen Verfaſſungsfeier in Merſe-

urg:
1. Die NSAP. ſieht im Namen der

chriſtlichen Bevölkerung eine kirchliche
Feier als eine Herausforderung an. Der er-
wähnte Brief, nach welchem die Kirche durch
eine Feier die chriſtliche Bevölkerung „heraus-
fordern“ würde, eignet ſich auch ſonſt ſchon
aus formellen Gründen nicht zur Veröffent-
lichung und Beſprechung.

3. Das „M. T.“ fühlt nach, daß die
chriſtliche Bevölkerung nicht mit „je-
nem Geſindel“ in derſelben Kirche feiern kann.
(Gemeint ſind übrigens damit nur diejenigen
Verfaſſungstreuen, die dem Chriſtentum feier-
lich gegenüberſtehen und es herabſetzen.) Wir
haben aber doch eine „Volkskirche“. Soll
deren „Geſindel“ ausgeſchloſſen fein?

Leuna. Die neue Leunager Volksſchule, die
noch im Herbſt d. J. eingeweiht werden wird,
iſt im Rohbau fertiggeſtellt. Schon jetzt kann
man ſehen, daß dieſe neue Schule zweifellos
zu den beſten neuen Schulgebäuden im weiteren
Umkreiſe zählt. Vom architektoniſchen und
äſthetiſchen Standpunkte aus dürfte ihr ſogar
die Palme gereicht werden. Baurat Jahn
darf ſtolz auf ſein Werk blicken. Das Weſent-
liche an der neuen Schule ſind die

hellen Räume und hellen Flure,
die man in kaum einer zweiten Schule antrifft.
Das Treppenhaus wird durch Oberlicht
erhellt. Aber auch ſonſt iſt die Gliederung
des Gebäudes bis ins Kleinſte fein durchdacht.
Hervorzuheben ſind die großen Fenſter, bei
denen es Baurat Jahn trefflich verſtanden hat,
ſtets auch Klaſſenräume nach außen kenntlich
zu machen. Das Schulgebäude, das einen ge-
ſchmackvollen gelben Putz erhalten hat, atmet
Ruhe und vornehme Schönheit. Glänzend iſt
auch die große Turnhalle gelungen, die,
mit einer großen Bühne verſehen, der Be-
völkerung auch als Verſammlungs- und Geſell-
ſchaftsraum dienen wird. Es kann jedenfalls
feſtgeſtellt werden, daß dieſes Schulgebäude

Abſchied.
Jm „Stahlhelm“ fand am Dienstag ein

kleiner Unterhaltungsabend ſtatt, der zugleich
eine Abſchiedsfeier für Kamerad Nitzſchke
bedeutet, der mit ſeiner Familie Merſeburg
verläßt und nach Garmiſch-Partenkirchen ver
zieht. Zahlreiche Kameraden nahmen von dem
Ehepaar Nitzſchke, das 23 Jahre in Merſeburg
der Vaterländiſchen Bewegung mit Rat und
Tat zur Seite geſtanden hat, Abſchied. Die
Stunden des Abſchieds wurden verſchönt durch
muſikaliſche Darbietungen und Vorträge. Der
Führer des Siahlheims, Kamerad Ploetz,
ſowie die Führerin des Luiſenbundes, Frau
Jeske und Herr Voigtländer von der
Deutſchnationalen Volkspartei widmeten dem
Scheidenden herzliche Worte und ſprachen ihm
den Dank für ihr tatkräftiges Eintreten für
die nationalen Belange aus.

Mit Kamerad Nitzſchke's Wegreiſe erleidet
die nationale Bewegung einen herben Verluſt.
Die Kameraden, die die Schönheiten der baye-
riſchen Alpen in ihrem Urlaub genießen
werden, werden es ſicherlich nicht verſäumen,
dem Ehepaar Nitzſchke in ihrem neuen Wohn-
ſitz einen Beſuch abzuſtatten.

Ein rückſichtsloſer Radfahrer.
Am Dienstagabend, 18.45 Uhr, wurde auf

dem Neumarkt ein vier- bis fünffjähriger
Junge von einem Radfahrer überfahren. Der
Junge ſaß an der Bordkante und wurde von
dem Radfahrer umgeriſſen. Die Räder gingen

dem Kinde über das Bein und die Hand, ſo
daß es einige Hautabſchürfungen erlitt. Der

Aufſichtsbehörden den angeblichen Weltreiſen- Radfahrer ſetzte ſich unbekürw wieder auf

Drei Stimmen über
Kirche und Verfaſſung.

Artikel des „Merſeb. Korr.“ unter der Ueber ſchalt

3. Der „M. K.“ fordert im Namen der
chriſtlichen Bevölkerung eine kirchliche
Verfaſſungsfeier. Man lieſt in dem hochge-
ſchätzten Blatt auch oft das Wort Volks
kirche“, hört jetzt aber, daß die Anweſenheit
einer gewiſſen Partei ſtörend ſei.

Drei Stimmen in einer Stadt, die leiden-
ſchaftlich und rettungslos an einander vorbei-
reden, und die alle drei „im Namen des
Chriſtentums“ die Kirche bevormunden.

Einig aber ſind fie in einem Dreifachen:
1) daß ſie die Kirche im politiſchen Parteihader
mobil machen, 2) daß ſie die Kirche in ihrer
eigene Parteirichtung hineinzwingen und ihr
dienſtbar machen wollen, 3) daß ſie die Kluften

im Volksleben vergrößern und die Sprache des
Verftehens und der Verſöhnung völlig aus

Wer hat denn nun recht
Man wartet in und aufgrund der drei

Stimmen vergebens auf eine weitere Stimme,
die erklärt: „Wir haben zur Kirche und
ihrer vertrauen, daß fieinden partei politiſchen Wirren, Eng-
heiten und Einſeitigkeiten derGegenwart taktvoll den rechten
Weg finden und das tun wird, was
dem ganzen Volk und ſeiner Ver-
ſöhnung dient.“ Das hat man bisher noch
in keiner Verfaſſung geleſen

Einer muß es doch tun. Und wer tut es
ſonſt, wenn es die Kirche nicht tut?

Z. Z. Oſtpreußen, auf Urlaub, 28. Juli 1929
Kramm, Stiftsſuperintendent.

So ungewöhnlich es auch erſcheinen mag, daß
eitungen in ihren Spalten ſich ſelbſt kriti-

ſieren laſſen, ſo verdient die Zuſchrift von
Herrn Stiftsſuperintendenten Kramm dennoch
Beachtung. Es ehrt die evangeliſche Kirche nur,
wenn ſie kein „Geſindel“ kennt, ſondern nur
Menſchen, die ſie alle, ganz gleich welcher
Geſinnungsart, mit chriſtlicher Liebe betreuen
will. Auch wir haben zur evangeliſchen Kirche
das feſte Vertrauen, daß ſie den rechten Weg
in all' den Schwierigkeiten und den An-,
griffen, denen ſie von gewiſſer Seite ausgeſetzt
iſt,, finden wird. Jmmerhin muß es auch ein-
mal ausgeſprochen werden, daß man Leute, die
mit allen Mitteln auf gemeinſte Art gegen die
Kirche und die evangeliſche Glaubenslehre
hetzen und die ſich des Verwerflichen ihres
Tuns bewußt ſind, eigentlich nur als „Ge-

Die neue Leunger Volksſchule
eine Muſtkerſchule.

ca rzrT

ſindel“ bezeichnen kann.

ſich wie ſelten ein anderes in das Landſchafts-
bild einfügt, ein Landſchaftsbild, daß man hier,
nur wenige hundert Meter vom Leunawerk
entfernt, nicht anzutreffen vermutet. Die
Schule liegt bekanntlich im Auegebiet und wird
flankiert von einem Abhang, der den Vorzug
hat,
läſtigungen durch das unweite Werk her-
vorgerufen werden.

Man darf auf die Jnnenausſtattung
geſpannt ſein.

Gelingt es, die Einrichtung mit dem
äußeren Bau in Einklang zu bringen, ſo
dürfte dieſes Gebäude geradezu eine Muſter
ſchule werden.
Spielwieſe und Schulplatz werden auch zweck-

entſprechend hergerichtet. Der Abhang am
lplas wird terraſſenförmig umge-aut.

Der erſte Bauabſchnitt an dieſer Schule be-
trägt 7 Schulklaſſen, 16 Schulklaſſen ſind
aber bei den weiteren Bauabſchnitten vorge-
ſehen. Die Leunger Bevölkerung und die
Lehrerſchaft darf ſich freuen, ein ſolches Schul-
gebäude zu erhalten.

Verkragsabſchluß in
der Oberrealſchulfrage

zwiſchen Merſeburg und Leung.

Sicherem Vernehmen nach iſt der Vertrag
zwiſchen der Stadt Merſeburg und dem Zweck-
verband Leunag in der Oberrealſchulfrage abge
ſchloſſen worden. Die Oberrealſchule, das ſteht
nunmehr endgültig feſt, kommt u ach Merſe-
bur g. Vermutlich wird ſie ihren Standort
am hinteren Gotthardtsteich erhalten.

Ob eine Ausſchreibung, ein Wettbewerb für
einen Entwurf vorgenommen wird, ſteht noch
nicht feſt. Obgleich ſich ver BDA. (Bund deut
ſcher Architekten) um eine Ausſchreibung be
müht hat, dürfte es infolge der Kürze der
Zeit vwoch eine offene Frage ſein, ob dieſer
Wettbeworb ſtattfindet.

Die Mukterſprache in der Fremde.
Wir hatten, ſchreibt uns ein Vater, unſeren

Kleinſten mit nach Jtalien genommen. Wie
gebannt ſtand er bei den Ziegen, Hunden,
Hühnern, Kühen vöer ſchaute den Vögeln zu.
Jch ſuchte ihm klarzumachen, daß er doch die
Tiere überall habe. Da greinte der Kleine:

Gondeeeeeeeeeeeeeee 2 7
alle ſo deutſche Geſichter, die ſprechen alle ſo

daß keine Rauch- oder Gasbe

„Ach Vater, ſeit wir hier ſind, ſprecht ihr immer
pertaljäniſch (italieniſch), und ich kann euch
nicht verſtehen. Die Leute und die Kinder
kann ich auch nicht verſtehen, die ſprechen ſo
fremd; aher die Hühner und die Katzen und

hie Kunde nd ha und Gänſe, die hab
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nett deutſch!“
Schade, daß der Vater nicht gemerkt

welch feine Lehre ihm ſein Jüngſter d
gab!

Was zu einem rechten Sonnkag gehört
Der Evangeliſche Elternbund für die Pro

vinz Sachſen ſchreibt uns:
„Jn unſerer ſchnellebigen Zeit verſteht mannicht mehr recht, ſich Ruhepunkte im Leben zu

ſchaffen. Das fühere Wort „Feierabend“ wird
kaum mehr in der Sprache erwähnt; man weiß
auch nicht mehr, was es bedeutet. Es deutet
auf den Ruhe- und Feitertag hin. Die Glocken
läuten ihn ein, und die Geſichter der Menſchen
werden freundlicher und zuverſichtlicher: mor
gen iſt ja Sonntag! Am Schluß des Läutens
ſchlug die Betglocke an, und jeder hatte ein
frommes Gedenken im Herzen. Dazu wurde
er von Hauſe aus angehalten. Jn vielen Ge
genden hielt man am Sonnabendabend eine

en. en in der Kirche ab, wo wan um denSonntagsſegen für ſich, die Familie, die Ge
meinde und das Volk bat.

Der Tag des Friedens in der Woche be
darf eines ſolchen friedlichen Auftaktes. Hätte
wohl einer von uns etwas dagegen, wenn es
wieder ſo würde. Wollen wir nicht alle gern
dem Sonntag ſeine Ehre geben? Warum
laſſen wir uns ihn rauben durch die Rückſichts
loſigkeit der Nervöſen und Betriebſamen, die
nirgends Ruhe finden? Wir wollen lernen,
uns mit unſeren Kindern wieder auf den
Sonntag vorbereiten, uns auf ihn zu freuen
und für ihn Zeit zu haben. Nur ein bißchen
mehr Sonntagsheiligung, und es kommt ganz
von ſelbſt!“

Der Rakhausanbau beginnk.
Heute, Mittwochmorgen wurden die erſten

Arbeiten zum Rathausanbau vorgenommen
Zunächſt wurde das Gelände abgeſteckt. Es
dürfte zu erwarten ſein, daß die Arbeiten, die
ſofort weiter gehen, ſehr beſchleunigt werden

Wetfktervorherſage.
Die umfangreiche britiſche Baroweter-

depreſſion hat ſich oſtwärts ausgebreitet und
erſtreckt ſich heute bis zur Weichſel. Jhr Zeu-
trum liegt aber noch über der Noröſee. Bei
dem Vorübergang ihres öſtlichen Ausläufers
traten geſtern und nachts im Dienſtbezirk der
Wetterwarte Magdeburg verbreitete Regen-
fälle auf, die im Durchſchnitt etwa 5 Millimeter
Waſſer lieferten. Das Wetter iſt im ganz
etwas milder geworden. Bei dem Vorüber-
gang des Tieföruckzentrums über der Nordſee
werden weitere Niederſchläge einſetzen, auch
iſt der Ausbruch von Gewittern nicht ausge
ſchloſſen. Zunächſt dürfte ſich die Temperatur
nicht weſentlich ändern; ſpäter muß jedoch mit
Abkühlung gerechnet werden.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
zeitweiſe friſchen weſtlichen Winden zumeiſt
wolkiges, mäßig warmes Wetter mit Regen.
Strichweiſe Gewitter.

„Der —4chmied Roms.“
Die Deutſchnationale Arbeitergruppe hielt

am Dienstagabend Verſammlung ab. Nach-
dem der Vorſitzende, Herr Boch, von einigen
Neuaufnahmen Kenntnis gegeben und auf den
am Donnerstag ſtattfindenden gemeinſamen
Ausflug nach dem „Feldſchlößchen“ hingewieſen
hatte, nahm Herr Lehrer Günther das Wort
zu einem ſehr intereſſanten Vortrag über den
„Schmied Roms“, Muſſolini. Jn kurzen, aber
um ſo charakteriſtiſchen Abſchnitten gab der
Vortragende ein umfaſſendes Bild von der
überagenden Perſon Muſſolinis, der auf dem
beſten Wege ſich befindet, das Volk der Jta-
liener wieder auf die Höhe zu führen. Der
Vortragende ſchilderte Szenen aus der Jugend
des Diktators, ſprach von ſeiner Entwicklung,
von ſeiner intenſiven Tätigkeit als Schrift-
leiter und Sozialiſt. Er beleuchtete kurz die
Haltung Muſſolinis während des Weltkrieges,
ſeine Wandlung vom Sozialiſten zum
Nationaliſten. Jntereſſant waren die Aus-
führungen des Redners über die Methoden,
die Muſſolini angewandt hatte, um zunächſt
Diktator zu werden, und dann, wie und mit
welchen Mitteln es ihm gelang, das Volk der
Jtaliener zu 90 Proz. auf ſeine Seite zu brin-
gen. Herr Lehrer Günther unterſtützte ſeine
Worte durch lebendige Bilder aus dem Buch
Rumpelſtilzchens: „Der Schmied Roms“. Die
Anweſenden bekamen aus dem Vortrag eiven
umfaſſenden Ueberblick über die augenblick-
lichen ſtaats- und wirtſchafts politiſchen Ver
hältniſſe in Jtalien, wie er nicht vollſtändiger
gewünſcht werden konnte. Mit herzlichem Bei-
fall dankten die Anweſenden und der Vor
ſitzende im beſonderen für den prächtigen
Vortrag. Mit einem gemeinſamen Lied ſchloß
die anregende Verſammlung.

Roſen von Jericho.
Ein Mann verkaufte heute Roſen von Je-

richo. Unſcheinbar liegen die Wunderpflanzen
in einem langen Haufen vor dem Verkäu
der mit umfangreichen Erklärungen die eigen
artige Zierpflanze anpreißt. ie Roſe von
Jericho hat die Eigenſchaft, daß, wenn ſie
mit heißem Waffer übergoſfen wird, ſich zu
einer Adlergroßen grünen Pflanze entwickelt.
Sonſt nichts Neues. Die Gemüſepreiſe haben
leicht angezogen. Das Geſchäft ging nicht be
ſonders gut.

Es koſteten: Butter:
14 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35Blumenkohl 10 bis 60 Pf., Weißkohl 256 z

Wirſing 25 Pf., Gurken, je nach Größe, 5 bis
10 Pf., Neue Kartoffeln Pfund 10 Pf., Tomaten
30 Pf., Sauerkirſchen 40 Pf., Johannisbeeren
30 Pf., Himbeeren 80 Pf., Heidelbeeren 50 P.
Stachelbeeren 30 Pf. Aprikoſen 60 Pf. Zwie

1,05 M., Eier Stück



beln Bund 15 Pf., ſaure Gurken ſechs Stück
50 Pf., Möhren 20 Pf., Rettiche 10 Pf.,
Bohnen 30 a Aepfel 30 Birnen 30 Pf.;
Fiſche: Kabeljau 40 Pf., Schellfiſch 40 bis
45 Pf., ger. 60 Pf., Rotzunge 40 Pf., Rot-
barſch 40 Pf., Seelachs 40 Pf., Seegal 40 Pf.,
Salzheringe Stück 10 Pf., Bücklinge 50 Pf.;
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,40 bis 1,60 M., Kalb-
fleiſch 1,30 bis 1,50 M., Rindfleiſch 1,20 bis
1,40 M,, mmelflei 1,30 bis 1,50 M.,
Leberwurſt 1,60 M.,, Rotwurſt 1,60 M., Knack
wurſt 2

Feuer durch Kurzſchluß.
An der Ecke Chriſtianenſtraße Weiße Mauer
riet heute Mittag, kurz nach 12 Uhr dieVſollerung einer Starkſtromleitung unter

ſtarker Rauchentwicklung in Brand. Zugleich
mit der Feuerwehr wurden die ſtädtiſchen
Werke benachrichtigt. Der Strom wurde abge-
ſchaltet und der Schaden war in kurzer Zeit
i ln Die Feuerwehr durfte in dieſem Falle
nicht eingreifen.

Kraftfahrzeuge im Dunkel.
Das „Miniſterialblatt für die Preußiſche

innere Verwaltung“ veröffentlicht eine Ent-
ſcheidung des Oberlandesgerichts Stuttgart
vom 10. Juni 10929, die für das Kraftfahrweſen
von großer Bedeutung iſt. Es handelt ſich um
die Frage der Beleuchtung ſtehender Kraftfahr-
zeuge während der Dunkelheit. Nach der Ent-
ſcheidung des Oberlandesgerichts beſteht die
Pflicht zur Beleuchtung des Kraftfahrzeuges
durch eigene Lichter dann nicht, wenn es, wie
dies vielfach der Fall iſt, im Schein anderer
Lichtquellen ſteht, die Fahrzeug- und Lichtzeichen
in gleichem Maße und weit mehr erhellen, als
der Geſetzgeber ſelbſt erfordert und die eigene
Beleuchtung des Fahrzeuges infolgedeſſen
zweck- und wertlos iſt.

„Allerding müſſen“, ſo führt das Ober-
landesgericht aus, „die anderweitigen Licht-
quellen derart zuverläſſig ſein, daß ſie ein min-
deſtens ſo ſicheres Brennen wie die Lichter des
Fahrzeuges gewährleiſten und zwar für die
ganze Zeit des Stehenlaſſens. Die Lichtquelle
muß ferner ſo hell ſein, daß ein vernünftiger
Zweifel daran, daß ſie mindeſtens die von 8 4
Ziff. 5, 8 11 Kraft-Verk. V. O. verlangte Be-
leuchtung des Fahrzeuges ſpendet, nicht erhoben
werden kann. Unter dieſen ſtrengen Voraus-
ſetzungen ſind auch die von der gegenteiligen
Rechtsſprechung erhobenen Bedenken hinfällig.

Ob die Vorausſetzungen zutreffen, iſt Tat-
frage des Einzelfalles, ſie können insbeſondere
zutreffen bei ſehr heller Straßenbeleuchtung
und wenn an Gebäuden hellbrennende Lampen
angebracht ſind. Auf dieſem Standpunkt ſteht
auch die vom Jnnenminiſterium nicht beanſtan-
dete Praxis des Polizeipräſidiums Stuttgart,
ferner das Preußtſche Jnnenminiſtertium.“

Filmſchau.
„Mädchen, die ſich nicht verkaufen.“

Halb Geſellſchaftsfilm, halb Sittenſilm.
Eine Kette filmtechniſch ſehr wirkſamer Szenen
hat man aus dem Schickſal einiger Menſchen
gemacht. Gerät da ein junges Mädchen aus
der unverfälſchten Natürlichkeit des Waldes
in eine Umgebung, die alles andere iſt. Sie
gerät zunächſt in eine Schmierenbude, wird
aber ſchließlich zum Revuegirl, zum Star.
Dan ſpielt die Liebe mit hinein; es beginnen
Kämpfe. Da aber der Geliebte arm iſt, ſteht
ſie wankelmütig vor der Frage: Geld oder
Liebe? Und die Entſcheidung würde auch zu
ungunſten des jungen Arztes ausgefallen ſein,
wenn nicht beſondere Umſtände die Eltern der
beiden Liebenden in den Mittelpunkt gerückt
hätten und die indifferente Liebe durch ein
ſoziales Band gefeſtigt worden wäre. Schließ-
lich findet der Film alſo doch das Ende, das
man gern ſieht. Jn der weiblichen Hauptrolle
des Films ſehen wir eine Filmſchauſpielerin,
die nicht zu den vielgenannten gehört Anni
Ondra aber ihre Aufgabe trotzdem mit viel
Geſchick erfüllt. Hanni Weiße als neidiſche
Kollegin legt ihre ganze filmiſche Routine an
den Tag. Jm großen und ganzen unter-
hält man ſich eine Stunde lang ſehr gut. Ein
Zweiter Film, „Strongheart, der Sieger“,
führt in das rauhe Leben der Pelzjäger in
Alaska und bringt außerdem eine Reihe wun-

Neue Bauken in Großkaynga.
18 Wohnungen. Flachdächer abgelehnt. Erweiterungsbau der Schule.

Bei der Gemeindever-
treterſitzung am Dienstag waren ſämtliche
Vertreter bis auf einen, der entſchuldigt
fehlte, anweſend. Als Punkt 1 erſtattete Ver-
treter Fiſcher als Mitglied der Finanzkom-
miſſion Bericht über die Prüfung der Jahres-
rechnung 1928, die zu Einwendungen keinen
Anlaß gab. Die Einnahmen betrugen 119 115
Mark, die Ausgaben 115 729 M., ſo daß ein
Beſtand von 3386 M. vorhanden war. Der
Referent ſprach dem Kaſſenführer Langrock
ſeinen Dank aus für die muſtergültige Füh-
rung der Kaſſengeſchäfte. Einſtimmig wurde
die Entlaſtung ausgeſprochen

Jm Punkt 2 wurde die Denkſchrift der Ge-
meindebehörde bezüglich des

Erweiterungsbaues
der 1925/26 neuerbauten Siedlungsſchule ein-
gehend durch den Gemeindevorſteher be-
ſprochen. Der Erweiterungsbau iſt dringend
notwendig, da die Schule nicht mehr ausreicht
und bei der jetzt beſtehenden Zerſplitterung
des Schulſyſtems eine Zentraliſation auch im
Intereſſe eines geordneten Schulbetriebes
wünſchenswert iſt. Durch die Wohnungsneu-
bauten der Gewerkſchaft Michel ſowie der
Bewo (Bergmannswohnſtätten) hat ſich der
Zugang an ſchulpflichtigen Kindern bedeutend
geſteigert. Schon jetzt beträgt der Zugang
52 Kinder, der in den nächſten Jahren auf 136
ſteigt. Die freiwerdenden alten Schulgebäude
würden entweder zu Wohnungen ausgebaut
oder zu Gemeindezwecken verwendet. Zurzeit
ſind

466 ſchulpflichtige Kinder
vorhanden. Jn den folgenden Jahren geſtal-
ten ſich Abgang und Zugang wie folgt:

Abgang Neueinſchulung Schülerzahl

b. Groß-Kayna.

Oſtern 1930 42 92 5161931 29 93 5801932 34 79 6251933 52 87 66013934 66 81 675
1935 77 78 676Oſtern 1930 fehlen bereits zwei Klaſſen.

Durch den Erweiterungsbau würden vierzehn
Klaſſen zentraliſiert ſein. Eigentlich würden
fünfzehn benötigt, jedoch ſoll verſucht werden,
die in der Küſterſchule beſtehende Klaſſe vor-
läufig beizubehalten. Die ſogenannte Denk-
malsſchule würde eventuell Verwaltungs-
gebäude der Gemeinde werden. Jm erweiter-
ten Schulgebäude würde auch ein Schülerbad,
der Raum für die Kochſchule uſw. untergebracht
werden. Die Vertretung war überzeugt, daß
der Erweiterungsbau dringend notwendig ſei.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Gemeinde-
vorſteher und den Schulleiter, Rektor Cramer,
zu bevollmächtigen, im Sinne der Denkſchrift
und mit Unterſtützung des beratenden Archi-
tekten die notwendigen Schritte zu tun, um
den Erweiterungsbau recht bald zu ermög-
lichen.

3. Dem Tiſchlermeiſter Roſenke wird der
ihm zum 1. Oktober d. J. gekündigte Ge-
meindeplatz auf ſeinen Antrag weiterhin
verpachtet. Da die Gemeinde den Platz zur-
zeit zu Bauzwecken nicht braucht, wird ſeinem
Antrag einſtimmig zugeſtimmt mit der Ein-
ſchränkung, daß der Vertrag vierteljährlich ge-
kündigt werden kann.

Stimme und bei einer
Antrage zugeſtimmt,
Unfallverſiche

Mit allen gegen eine
Enthaltung wird dem
dem Gemeinde
rungsverband der Provinz Sachſen
beizutreten. Bei Arbeiten der Gemeinde ſind
die dort Beſchäftigten, ſonſt Arbeitsloſen, ver
ſichert, wie auch Gemeindevertreter im
Dienſte der Wohlfahrtspflege oder im Ge-
ſundheitsdienſt.

Punkt 5 brachte den Bericht über das Bau-
vorhaben der Gemeinde:

Bau von 18 Wohnungen.

Die

Nus der Umgebung.
dervoller Naturaufnahmen. Die
Woche im „vLichtſpielpalaſt Sonne“ iſt gut.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Mädchen, die ſich

nicht verlaufen“, außerdem „Strongheart, der
Sieger“.

Union- Theater. Dienstag und Mittwoch ge
ſploſſep. Freitag: „Herrin der Welt“ 3. und

eil,

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Deutſchnationale Rednerſchule, Sand 1.
Am Mittwoch, 31. Juli, 20 Uhr, Sprech-
abend. Thema: „Das Konkordat“. Mit-glieder und Freunde ſind eingeladen; Frauen
ſind herzlich willkommen.

Bühnenvolksbund Halle. Jetzt die
günſtigſte Zeit für Neuanmeldungen. Wir
bitten alle Mitglieder, Freunde und Bekannte,
die unſerer Theatergemeinde noch nicht ange-
hören, auf den Bühnenvolksbund aufmerkſam
zu machen. Unſere alten Mitglieder, dieihren Beitrag bereits entrichtet haben, erhalten
ihre neuen Mitgliedskarten Anfang nächſter
Woche durch die Poſt zugeſtellt. Diejeni-
gen Mitglieder, die ihren Beitrag noch nicht
entrichtet haben, jedoch in ihrer bisherigen
Reihe zu verbleiben wünſchen, wollen dies um-
gehend mitteilen, da dieſe Wünſche jetzt noch
berückſichtigt werden können. Unſer Spiel-
plan wird im nächſten Jahre wieder beſonders
mannigfaltig ſein (ſiehe unſer Plakat an den
Säulen). Die Geſchäftsſtelle iſt geöffnet

iſt

Deulig- Roklaufſeuchengang in Sicht.
Jmpfung tut not!

Landwirtſchaftskammer macht darauf
aufmerkſam, daß auf Grund von Bevbbachtun-
gen, die in verſchiedenen Gegenden der Pro-
vinz gemacht wurden, in dieſem Jahre voraus-
ſichtlich mit einem ſchweren Rotlaufſeuchen-
gang zu rechnen iſt. Dafür ſpricht insbeſondere
die Tatſache, daß in einzelnen Gegenden Rot-
lauf auch in ſolchen Schweinebeſtänden be-
obachtet wurde, die im Frühjahr der Schutz-
impfung unterzogen worden ſind. Dieſe Vor-
kommniſſe erklären ſich. nicht etwa aus der
Wirkungsloſigkeit er Jmpfung, ſondern aus
dem beſonders bösartigen Charakter der
Seuche. Es iſt daher unbedingt geboten, in
allen Schweinebeſtänden, in denen die Schutz-

W
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impfung nicht durchgeführt wurde, dieſelbe
nachzuholen, und in ſolchen Beſtänden, in
denen einzelne Rotlauferkrankungen trotz der
Schutzimpfung beobachtet worden ſind, dieſe
von neuem vornehmen zu laſſen.

Pak und Pakachon.
Filmabend im Geſellſchaftshaus.

Neu-Röſſen. Diesmal hatte der Ausſchuß
für Bildungsweſen wieder ein äußerſt luſtiges
Programm zuſammengeſtellt. Vorauf ging
die Wochenſchau, die u. a. auch recht intereſſante
Bilder von dem Rieſenflugzeug „Do X“
brachte. Es folgten intereſſante Bilder von
der „Hundeſchule“, in denen die Erziehung der
Hunde zu Gehorſamkeit und Wachſamkeit ge-
zeigt wurde. Ein luſtiger Spielftlm, „Guten
Morgen, Schwiegermama'“, ſchloß ſich an.
Den Hauptteil des Programms füllte der
Großfilm „Pat und Patachon als Filmhelden“.

täglich von 8.30 bis 1.30 und 4 bis 6.30 Uhr.
Martinsberg 16 Ruf 2164.

Die bekannten Komiker übertreffen in dieſemFilm im Film ſich ſelbſt. Sie ſollen in einem

Die Ausſchreibung der Arbeiten iſt erfolgt,
und zwar im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion. Für die Erd- und Maurerarbeiten
waren 15 Angebote eingegangen, die ſich
zwiſchen 69 000 M. als dem billigſten und
92 320 M. als dem teuerſten Angebot beweg-
ten. Dieſes Los ſoll dem Baugeſchäft Schwei-
gel, Weißenfels, übertragen werden unter der
Bedingung von 5 Proz. Nachlaß ſeiner Forde-
rung. Für die Zimmerarbeiten, einſchließlich
Treppen uſw., waren zehn Angebote eingegan-
gen, die ſich zwiſchen 28 220 und 35 367 M. be
wegten. Dies Los ſoll der Firma Fahnert,
Weißenfels, übertragen werden mit der
Bedingung, daß ſie in das Angebot Schweigel
tritt; im verneinenden Sinne erhält Schweigel
auch dieſe Arbeiten übertragen. Für die Dach-
deckerarbeiten waren ſieben Angebote einge-
gangen, die ſich zwiſchen 5740 und 6628 M. be
wegten. Die fünf Angebote für die Klempner-
arbeiten zeigen eine Spanne von 1491 bis 1996
Mark. Vor ausſichtlich erhält die Firma
Pfauther, Weißenfels, den Zuſchlag. Die Zeich-
nungen und Entwürfe liegen im Gemeinde-
büro aus, und die Gemeindevertreter und et-
waige Jntereſſenten ſind gebeten, Einſicht zu
nehmen. Noch nicht vergeben ſind die Ar-
beiten für Maler, Glaſer, Tiſchler, Ofenſetzer,
Waſſerleitungs- und Lichtinſtallation. Bis jetzt
koſtet die Geſtehung einer Wohnung etwa 6000
Mark, die bis zur ſchlüſſelfertigen Geſtellung
etwa 7000 M. koſten wird. Jntereſſant war
die Beobachtung, daß die Offerten von Firmen,

rialien uſw. haben, die teuerſten waren, und
daß die Stundenlöhne der teuerſten Firmen
niedriger ſind als die der billigſten.

Kommenden Montag ſoll mit dem Bau be-
gonnen werden. Jn zwei Monaten ſollen die
Rohbauten fertig ſein, ſo daß Ende des
Jahres die Wohnungen eventuell bezogen
werden können. Die Ausführung von
flachen Dächern iſt 1.icht genehmigt worden;
es Dpſen alſo ſteile Ziegeldächer gebaut
werden.
Punkt 6 behandelte die Anſiedlungsauf-

lagen der Siedler. Durch die Wohnungs-
bauten der Gewerkſchaft Michel und der Bewo
macht ſich der Erweiterungsbau der Schule
notwendig. Dem Zuwachs an Schülern, be-
dingt durch dieſe Bauten, entſprechend, ſollen
dieſe Wohnungsgeſteller verpflichtet werden,
mindeſtens die Koſten für den Bau von drei
Klaſſen ſamt Jnneneinrichtung ſowie einer
Lehrerwohnung, einen Morgen Land für
Friedhofserweiterung oder entſprechende geld-
liche Abfindung ſowie den unentgeltlichen Bau-
platz für den Schulanbau zu leiſten. Der Ge-
meindevorſteher wird beauftragt, die Verhand-
lung mit den betreffenden Jntereſſenten zu
führen.

Auf Antrag des Gemeindevorſtehers wird
die Geſpannſtunde bei Stellung von Ge-
ſpannen für Arbeiten der Gemeinde von
bisher 2 M. auf 2,50 M. erhöht. Die Ver-
pachtung des Hartobſtes ergab 664 M. Pacht.
Der Verfaſſungstag am 11. Auguſt ſoll würdig
gefeiert werden. Am Sonnabendvormittag iſt
in der Turnhalle Schulfeier, im Anſchluß daran
Reichs Jugenödſportfeſt. AbendsFackelzug von alt und jung, und zwar Antritt
und Abſchluß des Fackelzuges von der Schule
aus. Sonntag vormittag iſt Platzkonzert vor
der Schule, abends in der Turnhalle offizielle

Feier mit Feſtrede ſowie deklamatoriſchen
und Geſangsvorträgen. Auch ſollen die Kinder
einige kleine Stücke zur Darſtellung bringen,

B. „Arbeit“, „Schatzgräber“ uſw. Schule,
Kinder und Lehrer ſowie der Arbeitergeſang-
verein werden ſich in den Dienſt der Sache
ſtellen. Sonntag, von 2 bis 5 Uhr, finden Dar-
bietungen der Sportvereine ſtatt, und zwar
auf dem 22er-Sportplatz ſeitens des Sport-
vereins 22, des Turnvereins Germania und
der Lehrlingswerkſtatt. Die dem Sportkartell
angeſchloſſenen Vereine betätigen ſich auf dem
Gemeindeſportplatz.

großen Cowboydrama die Rollen der Helden
ſpielen und tun das in einer Weiſe, daß der
Film, gegen die urſprüngliche Abſicht des Re-
giſſeurs, einen Heiterkeitserfolg erſten
Ranges davonträgt. Die Bilder gewähren
intereſſante Einblicke in die Werkſtatt des
Films. Für den nächſten Dienstag iſt ein
Harry-Piel-Film vorgeſehen.

Eine Raſe für Kulkwitz.
Neu-Röſſen. Aus den verſchiedenſten Ge-

meinden ſind in jüngſter Zeit viele Klagen
über harte Bedingungen der Stromlieferung
von den Kulkwitzwerken geführt worden. Auch
der Zweckverband Leunag ſcheint ein Haar in
dem Abkommen mit Kulkwitz gefunden zu
haben. Denn wie es ausſieht, führt er jetzt
an vielen Stellen an Stelle der elektriſchen
Beleuchtung Gasbeleuchtung ein. Der Zweck-
verband iſt in der glücklichen Lage, auf dieſe
Art und Weiſe Kulkwitz „eine Naſe zu
drehen“. Viele Gemeinden ſind es leider nicht.
Vielleicht aber wird dieſe Maßnahme des
Zweckverbandes Leuna mit dazu beitragen,
daß die Kulkwitzwerke auch anderen Gemein-
den in den Lieferungsbedingungen Erleichte-
rung verſchaffen.

Ehejubiläum.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag, 30. Juli,

war es dem Otto Krimig'ſchen Ehepaar,
hier, Wieſenſtraße wohnhaft, vergönnt, auf eine
25 jährige Ehe zurückblicken zu können.
Heute Mittwoch, 31. Juli, können Herr Ge
meindevorſteher Albert Voigt und Gattin
in Balditz das Feſt der „Silbernen Hochzeit“
begehen.

Das Weißenfelſer Stadtorcheſter konzertiert.
Bad Dürrenberg.

Weißenfelſer Stadtorcheſters findet

die die nächſten Anfuhrſtrecken von Baumate-

Ein Kurkonzert desheute,

Mittwoch, von 4 bis 6 Uhr, wieder in den Kur
anlagen ſtatt. Hoffentlich begünſtigt das
Wetter die Veranſtaltung.

Vom Pferde geſchlagen.
Nach Monaten der Verletzung erlegen.
Ennewitz. Anfang Mai war das Landwirt

Wildeſche Ehepaar mit dem Säen von Rüben-
ſamen beſchäftigt. Frau Wilde ging nach dem
Rain des Feldes, um neuen Rübenſamen zu
holen. Obgleich ſie ziemlich weit vom Feld-
wege ſtand, wurde ſie von dem einen Pferd
eines vorbeifahrenden Geſchirrs, das aus-
ſchlug, an den Leib getroffen und ſank ſchwer
verletzt zuſammen. Jns Krankenhaus nach
Leipzig geſchafft, wurde eine Verletzung der
Milz feſtgeſtellt. Nach acht Wochen wurde die
Frau aus dem Krankenhaus entlaſſen, weilte
aber nur vierzehn Tage daheim, um aber-
mals das Krankenhaus aufzuſuchen. Nach er-
neuter, gut überſtandener Operation iſt ſie je
doch plötzlich geſtorben.

Fahnenweihe Turn Wetktkämpfe.
Das Feſt des Turn h r twedeius Schlade

Schladebach. Eine neue Fahne weihte am
vergangenen Sonntag der Turn und Sport-
verein „Germania“. Unter der rührigen Lei-
tung des Vorſitzenden Grunert waren in
kurzer Zeit die Mittel zum Erwerb der neuen
Fahne beſchafft worden. Nach einem Fackel-
zug am Sonnabend fanden ſich die Tur. er
und Freunde des Turnſports zu einem Be-
rer zuſammen. Flotte Muſik derltranſtädter Vereinskapelle, gemeinſame Ge-

innen, Uebungen der Turner und Turner-
innen der Bezirksriege und der Muſterriege des
Röſſener Turnvereins, füllten den Abend glän-
end aus. Eine Anzahl aktiver und paſſiver
itglieder wurde für langj

chaft mit einer D. PT.-Nadel ausgezeichnet.
m Sonntagvormittag erfolgten die Wett-

kämpfe. Mit 13 Fahnen und mit zwei Muſik-
kapellen bewegte ſich der u Feſtzug durch
den Ort nach dem Feſtplatz. r rſitzende
graue die zahlreich Erſchienenen und über
g Gau-Oberturnwart Frohne das Wort
zur Weiherede. Jn kernigen Worten forderteder Redner Zwietracht und Streit zu vergeſſen.
Möge die Inſchrift der neuen Fahne „Einigkeit
macht ſtark“ ſtets an dieſe Mahnung eriſtnern.
Mögen auch die Farben „Rot-Weiß“ als neu
trale Turnerfarbe zur Einigkeit mahnen und
das Band feſter ſchließen. Am Nachmittag
fanden Mannſchaftsſonderkämpfe und ein Hand
ballſpiel ſtatt. Fröhlicher Tanz im Zelt und
auf dem Saal hielt die Turner noch einige
Stunden gar Zu den Wettkämpfenwaren 150 Wettkämpfer gemeldet. Jn
den Morgenſtunden begann das fröhliche Trei-
ben. Turnverein Röſſen war beſonders ſtark
angetreten. Für Männer (Jahrg. 1910 und
früher) fand ein Zwölfkampf in 2 Stufen
(Mittel- und Unterſtufe) und ein volkstümlicher
Fünfkampf ſtatt. Die Jugèndturner waren ge-
trennt nach den Jahrgängen 1911/12 und
1913/14. Sie mußten in einem Siebenkampf
und in einem volkstümlichen Dreikampf um den
Eichenkranz ſtreiten. Die Turnerinnen hatten
in einem volkstümlichen Vierkampf ihre Kräfte
zu meſſen. Eine ſtattliche Anzahl erreichte
die Punktzahl und konnte mit dem Eichenkranz
geſchmückt werden.

Alkohol iſt begehrt.
Mücheln. Jn der Nacht zum Dienstag

wurde hier wieder ein Einbruch verübt, und
zwar hatten ſich die Täter diesmal das Haus
des Drogiſten Nagel am Echo, unweit des
Schützenhauſes, ausgeſucht. Durch den Garten
drangen ſie in das Grundſtück ein und kamen

bis zu einer Glastür, die von innen abgeſchloſ-
ſen war. Da der Schlüſſel jedoch im Schloß
ſteckte, war es für die Diebe ein leichtes, durch
Eindrücken einer Scheibe die Sperrkette zu
löſen und von innen den Schlüſſel umzudrehen.
FIm Hauſe erbrachen ſie weiter zwei Keller-
räume, wo ſie Weine und Spirituoſen vor-
fanden. Schwer beladen mit den Flaſchen und
gleichfalls geſtohlenen Lebensmitteln räumten
ſie dann das Feld und konnten ungeſehen ihren
Raub in Sicherheit bringen. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Teuditz. (Jmmer noch Bertre-
tun g.) Die hieſige Pfarrſtelle, die ſeit
1. April d. J. vakant iſt, iſt erneut zur Aus-
ſchreibung gekommen. Die Vertretung liegt
bis zur Neubeſetzung auch ferner in Händen
des Herrn Pfarrer Röhrig in Delitz a. d. S.
Es liegt im Jntereſſe der einzelnen Gemein-
den, wenn die Beſetzung bald erfolgt.

Unterfarnſtedt. (Endgültig ange-
ſt e II t.) Mit Wirkung vom 1. April iſt Lehrer
Bödler endgültig im Schuldienſt angeſtellt. Am
Sonntag fand in der Kirche ſeine Einführung
in das Kirchenamt ſtatt.

Querfurt. (Straßenſperrung.) Der
Graben und die Klippe werden ab Mittwoch
wegen Legung der Ringleitung (Waſſerlei-
tung) auf einige Tage geſperrt.

Geſchäftliches.
Konzert. Feuerwerk.

Heute, Mittwoch, 20 Uhr, findet im Garten
der „Saalſchloßbrauerei“, Halle, wieber ein
großes Konzert unter der Leitung von Herrn
Kapellmeiſter Teichmann ſtatt. Außerdem
iſt ein großes Feuerwerk mit italieniſchem
Finale vorgeſehen. Tanz im Pavillon und im
Gartenſaal wird zur weiteren Unterhaltung
beitragen. Am Montag. 5. Auguſt, findet
ein Maſſenkonzert ſtatt.
h e eEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
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Offene Stellen

Suche ſofort einen
tüchtigen, ſoliden
Wirtſchaftsgehiſf.
der mit allen land-
wirtſchaftl. Arbeiten
vertraut iſt u. Pferde
übern., bei gut. Lohn
Rudi Burkhardt,

Pfersdorf bei Auma
in Thür.

Suche zuverläſſigen

Wirtſchaftsgehilf.
oder Erntearbeiter,
welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut.
Moritz, Großſpötz-

ſchau bei Rötha,
Bez. Leipzig.

Suche zum 1. Aug.
ſauberes

Mädchen
als Aufwartung.
Weiße Mauer 7I.

Jüngerer tüchtiger
Büfettier

und Alleinkellner, der
flott und ſelbſtändig
arbeiten kann, fofort
geſucht.
Gaſt u. Logierhaus

„Auerhahn“
bei Stützerbach i. Th.

Wiederverkäufer
Hauſierer uſw. für
neuen 10 Pf. Maſſen
artikel geſucht. Muſt.
u. Vertriebsanleitg.
30 Pfa

Edmund Anſorg
Hermannsfeld bei

Henneberg.

Rittergut Güt-
terlitz bei Auma
ſucht per ſofort
ausgelernten

Gärtner
für Gutsgärten u.

Stubenmädchen
od. Hausmädchen
Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsford.
erbeten.

Suche für ſofort
oder ſpäter einen
jungen tüchtigen
Herrenfriſeur und
Bublkopfſchneid.

Koſt und Logis im
vaufſe. Sonntags
ruhe.

Otto Severin,
Friſeur, Thale a. H.

Breite Weg 7.
Zur Führung eines
frauenloſ. Haushaltes
eine nicht zu junge

Dame
ge ucht, die etwas
Rähen und im Ge-
ſchäft mit tätig ſein
kann. Gefl. Offert.
unter A 6706 an die
Exped. d. Bl.

Huin 1. Auguſt
Haustochter

geſucht; geſund und
Verſtändnis für 6- u.
10jähr. Mädch. Ang.
mit Bild u. Lebens
lauf erbeten an
Frau Apoth. Sturm,

Laucha (Unſtrut),
z. Z Ko erow/Oſtſee,

„Haus Cleve“.
Suche zum 1. od. 16.
Sepi. fleißig., perfekte

Wirtſchafterin
oder Stütze

die Intereſſe f. Gart.
und Geflügel hat, in
all häusl. Arbe ten
und Wäſchebehandl.
erfahren iſt. Zwei
Mädch. vorh. Häusl.
Familien-Anſchluß.
Zum 15. Auguſt
ſauberes, gewandtes
Stubenmädchen

das Wäſche ausbeſſ
u. plätten kann. An-
gebote mit Zeugniſſ.
und Gehaltsford. an
Frau Diplomlandw.

Krieg,
Ritterg. Wolfshagen,
Poſt Gr. Pankow,

Priegnitz.

Suche zum baldigen
Antritt tüchtige, ar-

beitsfreudige

m oder
Gehaltsanſprüch. und

Zeugniſſe erbeten.
Frau H. Brehmer,
Rittergut Lehnſtedt,

Kreis Weimar.

Für Beamtenhaush,
von 3 erwachſ. Perſ.
wird bei Familien
anſchluß baldigſt od.
15. Auguſt

Stütze
geſ., die im bürgerl
Kochen und in ſämtl.
Hausarbeiten perfekt
iſt Gr. Wäſche außer
Haus. Off. m Zeug
nisabſchrift.,Gehalts-
anſpr. und möglichſt
mit Bild

Frau Oberlehrer
Fritz Tiller, Saalfeld
Saale), Saalſtr. 17,

2 Treppen.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
15 bis 16 Jahre alt, in
angenehme Stellung
bei qutem Lohn geſ.
Konditorei „Wald-
ſchlößchen“, Frohburg

Mädchen
für Küche u. Haus

kann bei guten
Gehalt ſogleich

eintreten.
Hot. Thüring. Hof,

Sangerhauſen.

Suche ſofort oder Genoſſenſchaftsmolkerei unweit Halle ſucht
zum 1. Aug. tücht.
ehrliches

zu bald einen kräftigen

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.
Reſtaur. z. Lohberg,

Sondershauſen.

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen. Gefl. Offerten
unt. S 29470 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Zur Führung eines kleineren, kinderloſen,

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,

erfahrene P
Schriftliche Meldung

herrſchaftlichen Haushaltes u. zur P
einer älteren Dame ſuche ich eine in Haus
halt und Krankenpflege

flege

erſönlichkeit.

en ſind unter Angabe
von Referenzen zu richten an Halle a. S.,

Frankeſtraße 31.

Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich einfache Stütze

e über 16 Jahre, zumbaldigen Antritt für
beſſ. Privathaushalt
geſucht. Offerten m.
Zeugnis u. Bild erb.
Frau Hel. Friedrichs,

Querfurt,
Tränkſtraße 8, 1 Tr.

Anſtändiges
junges Mädchen

für Haushalt f. bald
geſucht.

Beſſeres, zuverläſſ.
Mädchen

oder

Ordentliches und
kinderl. (2 Kinder)

Hausmädchen
ſof. geſucht. Pfarr-
haus Bruchſtedt b.

Bad Tennſtedt.

Zuverläſſiges

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren Alfred Schulze,

für ſofort geſucht. Zſchornewitz
Mühle Ermlitz Lebensmittelgeſchäft.
Poſt Schkeuditz Suche z. 15. Aug.

tüchtiges ehrliches
ält. Mädchen

das Kochkenntniſſe
beſitzt. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch.

u. Zeugnisabſchr.
an Frau Dr. Bach,

Stößen.

Suche eine ältere
ehrliche arbeitsfr.
einfache

Stütze
welche im Kochen
u. ſämtl. Hausarb.
erfahren iſt, für m.

Fleiſchereihaush.,
Gefl. Offerten mit
Zeugnisabſchriften
erb. unter F. 3251
an die Exp. d. Bl.
Junges Mädchen

Suche nettes, junges
Mädchen als

Kochlehrling
zum 1. Aug. Schlicht
um ſchlicht. Lehrzeit
1 Jahr.
Hotel Weintraube,
Wörlitz (Anhalt).

Suche zum 1. oder
15. Aug. ein ſolides,
zuverläſſiges, evang.

Kinderfräulein
zu 4 Kindern von 1
bis 7 Jahren. Angeb.
mit Bild, Zeugnis-
abſchrift., Lebenslauf
u. Gehaltsanſpr. erb.

Frau Rittmeiſter
Meißner, Gut Roſen-
feld (Kreis Torgau).

Für Fleiſcherei zum

Geſucht zum 15. Sept.
der 1. Oktober 1929

eine erfahrene

Mamſell
perfekt im Kochen,
Backen, Einkochen,
Ailchwirtſchaft und
Geflügelzucht. Zeug
nisabſchrift., Gehalts-
anſprüche und Licht-
bild erbeten an Frau

E. von Freſenius,
Rittergut Rüxleben

bet Kleinfurra,
(Rorohauſen).

Suche zum baldigen
Antritt wegen Ver
heiratung der jetzigen
eine zuverläſſige einf.

Wirtſchafterin
für Gutshaush. Kein
Geflügel, Küchenhilfe
vorh. Alter nicht unt.
25 Jahr., Zeugniſſe,
Gehaltsanſpr. Bildan

Freifrau von Erffa,
Wernburg b. Pößneck

Suche zum 1. Auguſt
ein ſauberes
Mädchen
alle a. S.,

Friedenſtraße 3.

Geſucht zum 15. Aug.
gebild., junges Mäd-
chen, nicht unt. 18 J.,
aus qutem Hauſe als

Haustochter
in kl. kinderl. Haus-

Zeugniſſen an Frau

halt, kl. Taſchengeld

Suche für meinen kinderloſen Haushalt
in Bitterfeld zum 15. Auguſt oder ſpäter

Mädchen
mit guten Kochkenntniſſen, nicht unter
20 Jahre alt, das ſchon im beſſeren Haus
halt tätig war. Gute Zeugniſſe. Offert.
unter M 29 485 an die Expedition d. Bl.

elmarbelt I
schriftl. Vitalis-
Verl. München C4

Junger
Schmiedegeſelle

zum ſofortigen An-
tritt geſucht.

Heino Bräunig,
Schmiedemeiſter,

Zörbig, Grünſtr. 24.

Geſucht wird ſofort
oder zum 1. Auguſt
18- bis 19 jähriger

vückergeſelle

Hausmädchen
für ſof. geſucht, das
ſchon in beſſ. Haus-
halt tätig war und
nicht unter 18 Jahre
alt iſt. Frau Berg-

inſpektor Adrion,
Oberröblingen a. See

Ge'ucht zuverläſſiges Feine
F Arno Felgenhauer,Alleinmädchen Großliebrin gen

aus ordentl. Familie.
Kochkennt. erwünſcht
Frau Hilda Kohl

ſchmidt, Apolda,
Bahnhofſtraße 49, II.

Solides, jung. Mäd-
chen, über 17 Jahre,
aus beſſerer Familie,

für ſofort als
Ladenfräulein

geſucht. Schloßberg-
Hotel, Konditorei,

Schwarzburg i. Thür.

Geſucht für ein
Familienhaus zu ſo

fort oder ſpäter
tüchtiges

Alleinmädchen
welches ſchon in beſſ.
Hauſe in Stellung
war. Angebote mit

bei Stadtilm.
Kräftigen, ledigen

Schweizer
ordentlichen, ledigen

Geſchirrführer
ſtellt ein Hundt,
Thondorf bei Siersl.

Suche tücht., kräft.,
unverheirateten

Geſchirrführer
beſt. Pferdepfleger, d.
auch mit allen land
wirtſch. Arbeiten und
Waſchinen vertraut
ift, zum bald. Antritt

R. Ermiſch,
Mühle Schallenburg

bei Sömmerda.
Dipl. Jng. Reccel,

Röſſen b. Merſeburg
Sachſen ſtraße 2. nur e e

Fungen Burſchen
zum Kuhfüttern und

JFüngeren

Vſſchlergeſellen
ſucht Herm. Zickert, landw. Arbeit. ſucht

Tiſchlermeiſter, Jgel, Großgräfendorf
Steuden. (Kreis Merſeburg)

S Seheund Familienanſchl.
Zuſchrift. mit Bild
unter A 6715 an die
Exped. d. Blod. einfache Stütze,

die Luſt hat, mit
der Hausfrau alle
Arbeit. zu verricht.,
find. b. Familien-
anſchluß gute Stell.
Hilfe noch vorh.

Mädchen Tauchmann,
2 ditzendorffür Haus, nicht unt. Bl Pulßle

18 Jahren, ſof. geſ. mLücke, Halle, HPleinmf zGr. Brunnenſtr. 22. Alleinmädchen
wit Kochkenntniſſen,

Ein gewandt., fleiß. r ZPerſ. Haushalt
nach Gehren (Thür.)

fleiß.
Zimmermädchet ſofort geſucht.

1. oder 15. Auguſt
Haus mädchen
geſucht.
Halle, Gütchenſtr. 15.

Ordentlich. ſauberes

15 jähriges, anſtänd.
Mädchen

vom Lande, f. kleinen
Landgaſthof zum

15. Auguſt geſucht.
Off. unter P 2948

diean

Für meinen Ge-
ſchäftshaushalt ſuche
ich zum 1. Aug. ein
ordentliches, fleißiges
durchaus zuverläſſig.

Mädchen

Exp. d. Bl.

Zickeritz b. Friedebg.

IS---))2- n

Geſchirrführer

landwirtſch. Maſch.

Ordentlich. Arbeiter Alterer
ſucht Stellung alsErntearbeiter Schmied

welcher ſelbſt mehr
Jahre auf Huf-

beſchlag, Wagenb.
und Reparatur

landw. Maſchinen
und Motor. gearb.
hat, ſucht Dauer-
ſtellung auf Gut
vder Fuhrunter-

nehmen. Offerten
unter D 6297 an
die Exp. d. Bl.

Haustochter
Suche für meine

gute Zeugn. vorhand.
Karl Kirſten,

an der Saale.
Lediger

2 J., mit allen
vertraut, ſucht zum
1. od. 15. Aug. Stel-
lung bei gut. Lohn.
Gute Zeugn. vorh.

Willy Adam,
Neu neßneu-Vackau,

wird geſucht.

Hotel Elefant,
Weimar.

Mit Frau
Zeugniſſen zu melden Diefert, z. Zt. Erfurt,

Bürgermeiſter welches mit allen
Hausarbeiten ver
traut iſt. Kochkennt
niſſe erwünſcht. Be
handlung

Leipziger Straße 110,
2 Treppen.

c erehe e e 5Ral n 2 m n s

Leipzig
Don nerstag, den 1. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.
Dresden. Wellenlänge 319 Meter).

12 bis 13.45 Uhr: Schallplattenkonzert.
3.45 Uhr Glückwunſchruf der Mirag. 14

Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.15 Uhr:
Buücherbeſprechung der Sächſiſchen Landes
bibliothek, Dresden. 16.30 Uhr; Bunter
muſikaliſcher Nachmittag. 17.45 Uhr-
Gunkwerbenachrichten.
rundfunk. 18.20
Und Zeitangabe.
weis.

die

zert des
S. A. J.
uus dem Süden.
Orcheſter.
Uhr:

Leipziger

22.15 Uhr
Zeitangabe,

Uhr
18.

21 Uhr: Sinfoniekonzert.

18.05 Uhr: Steuer
Wettervorausſage

55 Uhr: Arbeitsnach-
19 Uhr: Der Arbeiter im Kampf

Berufsgefahren.
Geologie auf Reiſen (I1)).

19.30 Uhr:
20 Uhr: Kon-

Jugend-Chores
Bilder

Das Leipziger Sinfonie
Funkpranger. 22

Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, den 1. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr:
wirtſchaft.
naſtik.

Wetterbericht
Lis 6.30 Uhr FunkGym-

10 bis 10.25 Uhr: Vom Nutzen der

1635 Meter.
für die Land-

e e

unkprogra

der

heimiſchen Raubvögel. 10.30 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 10.35 bis 10.45 Uhr: Mittei
iungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden. 12 bis 12.55 Uhr: Schall
plattenkonzert. Während einer Pauſe 12.25
Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30
Uhr: Neueſte Nachrichten. 15.30 bis 15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
16 Uhr: Frauenſtunde.

e

59 h c e

mine
De ſehr gut.Angebote anFrau C. Fötſch,

Großengottern.

Suche für meinen
Erziehungsberatung. 16.30 bis 17 Uhr: Haushalt ſofort ein
Dichterſtunde. Heinrich Capellmann lieſt fleißiges, ehrliches
aus eigenen Werken. 17 bis 18 Uhr;
Uebertragung des
Berlin.

wart.
billig
Uhr:

durch
Der

Chiffreunweſen
Stellenmarkt.

18 bis 18.30 Uhr: Die Deutſchen
in Litauen in Vergangenheit

18.30 bis 18.55 Uhr: Wie reiſt man
Jtalien?

Stand der
Notmaßnahmen. 19.20 bis 19.45 Uhr: Das

auf
19.55

für die Land wirtſchaft. Ab 20 Uhr: Ueber-

MädchenNachmittagskonzertes d
oder einfache Stütze,
nicht unt. 21 Jahren,
bei guter Behandlg.,
welches etwas kochen

und plätten kann.
Gefl. Angebote mit
Bild und GSehalts-
anſprüchen an

und Gegen

18.55 bis 19.20
landwirtſchaftliche

dem
Uhr:

kaufmänniſchen
Wetterbericht

tragung von Berlin. 20 Uhr: Populäres Franz Fiſcher,
Orcheſterkonzert. Anſchließend: Tagesnach- Zigarrenfabritk,
richten. Danach Tanzmuſik. Während der Teuchern, Bez. Halle.
Pauſe: Bildfunk. 0.30 Uhr: Nachtmuſit.

Wien
Donnerstag, den 1. Auguſt

Wien. Wellenlänge 517 Meter.

Bis 1. Sept. werden
2 ſolide, ſaubere
Hausmädchen

11 Uhr: Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr: geſucht, welche ſich d.
Bildfunk. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. Zimmer- u. all. vor
18 Uhr: Akademie. 19.05 Uhr: Bericht kommend. Hausarb.
für Reiſe- und Fremdenverkehr. 19.30 willig unterziehen.
Uhr: Von Tauchern und Tauchgeräten. Angeb. find zu richt.
20.05 r i Hennerrtebe Romantiſche an Beſchließerei
Skeſutt. in drei Akten. Nach Schluß: Schloß Birſtein,

Budapeſt
Donnerstag, den 1. Auguſt

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Triokonzert.

Univerſitätskirche.
12.25 Uhr: Nachrichten.

Rundfunklyzeum.

aus der
Konzert.
zert. 16 Uhr:
Uhr: Sportvortrag.
19.30 Uhr: „Der Zigeunerbaron“, Operette

59von Strauß.
16 bis 10.30 Uhr: Zigeunerkapelle.

HeſſenRaſſau

Solides Haus oder
Alleinmädchen

für Privathaushalt
nicht unter 20 Jahr.,
mit lückenloſen Zeug
niſſen zum 15. Aug.
oder 1. Sept. geſucht.
Abſchriften der Zeugn
ſind z. ſenden: Halle
a. S., Geſeniusſtr. 29

12 Uhr: Geläut
12.05 Uhr:

Kon-
17.25

Blasmuſik.18 Uhr:

Uhr: Nachrichten.

1 Treppe r.

Poſt Deuben b. Zeitz.
ba

Funger Landwirt
ledig, ſucht Arbeit

als Beifahrer,
Lagerarbeiter oder
ſonſt dergl. Off. u.
E. 3189 an d. Exp.

Bl.

Junger
Bäcker

u. Konditor
(Meiſtersſohn),

firm i. all. Zweig
der Bäck. u. Kond.
ſowie v. d. Ofen,
i. ungekünd. Stell.

wünſcht ſich zu
verändern. Werte

Angebote an
Hans Hegner,
Leipzig O 27

Ferd. -Joſt-Str. 36
2 Treppen.

Lederkaufmann

28 Jahr, Führer-
ſchein 3b, gewandt

im Beſuch der
Schuhmacherkund-
ſchaft, ſucht Stell.
für Reiſe u. Haus.

E. Heſſe,
Weißenfels,

Merſeburg. Str. 11.

21jähr. Tochter, ev.,
Lyzeumsbild., heiter
und arbeitsfreudig,
Aufnahme als Haus-
tochter in gutem
Hauſe bei vollſtänd.
Familienanſchl. zur
weiter. Ausbild., wo
Mädch. vorhanden.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. an Prokuriſt

Louis Brüch,
Sonneberg i. Thür.

Guche Stellung
in größerem Ge-

ſchüftshaushalt

wo ich leichte Büro-
arbeiten verrichten
kann. Habe Han-
delsſchulbilbdung und

bin 18 Jahre alt.
Angebote unter

Peſchke, Beeskow,
Adrianſtr. 14.

Junges, freundliches
Mädchen, 23 J. alt,
ſucht Stellung als

Sprechſtunden-
hilfe

b. prakt. Arzt, würde
gern leichte Hausarb.
mit übernehm. Off.

Hertha Sturm,
Rothenburg a. d. S.

Oberſchweizer

geprüft, 40 Jahr,
ſucht zum 1. Okt
Stelle mit einem
Gehilfen od. allein.

Gute Zeugniſſe,
Offert. unt. D 6296
an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Zuverläſſiges ehrl
ädchen

28 J., ſucht ſofort
oder 1. 8. Stellung
in allen häuslich
Arbeiten erfahren
und ſehr kinderlieb.
Frl. Anna Bruder,

21jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. oder 15. Aug. in
gut. Haushalt. Off.

Lochau 102.

Mädchen
vom Lande, 24 J
alt. ſucht Stellung
als

Stütze
im Guts oder
Privathaushalt.

Angeb. an
Bertha Felgner,

Groß-Kayna,
Bez. Halle a. S

Schneiderin
ſucht Beſchäftignung

auf dem Lande.
Kanold,

Charlottenburg,
Schillerſtr. 8, E. 1.

Zu vermieten

Möbl. zimmer
mit Kochgelegenh.
zu vermieten. Off.
unt. C 1640 an die
Exp. d. Bl.
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Weißenfelſer

Straße 49a, i. Lad.

H. Wohnung
in neuem Hauſe a.
Bahnhof Kelbra a.
Kyffhäuſer zu ver-
mieten evtl. Verk.
d. geſamt. Anweſ.,
4 Morgen Garten-

land, Waſſerleit.,
elekt. Licht, Tel.

Off. u. H 29481 an
d. Exp. d. Bl.

Kkapit al ien
9000 RM. Privatgeld
auf 1. Hypothek auszuleihen. Bevorzugt
wo Teilhaberſchaft und hypothekariſche
Sicherheit möglich iſt. Angebote unter
F 3266 an die Expedition dieſes Blattes.

10 000 Mk.
als 1. Hypothek auf
Geſchäftsgrundſtück
geſucht. Offert. unt.
R 29469 an die Ex
pedition d. Bl.

Suche

3000 Mark
als erſte Hypothek
auf Landwirtſchaft,
gute Sicherung vor-
handen. Angebote
unter C 1637 an die
Exped. d. Bl.

5--6000 Mark
als 1. Hypothek aus
zuleihen. Offert. unt.
D 6290 an die Exp.

d. Bl.

1000 Mark
als 1. Hypothek auf
Hausgrundſtück von
Handwerhksmſtr. geſ.
Off. unt. Z 29477 an

die Exp. d. Bl.

Alleinſtehende Fra

liebſt. penſionierte

eheirats genh

Reell!
1500 2000 Mk.
als Baudarlehen auf
Wohn-u. Geſchäftsh.
als Sicherheit b. evtl.
Ratenrückzahlg. von
Selbſtgeber ſof. geſ.
Off. unt. T 29471 an

die Exp. d. Bl.
Suche
500--600 RM.

zu Bauzwecken auf
ein Jahr. Gebe
15 Proz. Zinſen
Gute Sicherheit
vorh. Offerten unt.
K. 29483 an die
Exp. d. Bl.
2000 Mark

a. 1. Hypothek geg.
hohe Zinſen und
Sicherheit f. Haus
grundſtück ſofort
von Selbſtgeber zu
leihen geſucht. Off.
unter A 6713 a. d.
Exp. d. Bl.

e e r
u m. Geſchäft, Mitte

40, ſucht alleinſtehenden Herrn, am
n Beamten, zwecks

rieirat
kennen zu lernen.
A 6719 an die Exp. d. Bl.

Offerten unter

Ammendorf!
Jn verkehrsreicher
Straße Laden ſof.
zu vermieten.

Ammendorf,
Beeſener Str. 7.

Garage
W zu vermieten.

Oberaltenburg 12.

Gründ ſener

Einf. Wohnhaus
od. Laden mit Woh-
nung, für Friſeur
paſſend, in klein. Ort,
wo ſelbiger fehlt, zu
kaufen od. zu pachten
geſucht. Offert. unt.
G 29480 an die Exp.

d. Bl.
Landgaſthof

mit 4Acker Feld,
großen Obſt- und
Gemüſegarten, ſehr
gut. Bierumſatz, b.
12--15000 M. An-

zahlung, krank-
heitshalb. zu verk.
Off. u. X 29475 an
die Exp. d. Bl.

Haus
ca. 3 Zimmer, Stall,
anſchl. größ. Garten,
Feld oder Wieſe, zu
pachten geſucht. Ge-
naue Angaben an

Voigt, Berlin,
Kopiſchſtraße 9.

7

W

In einem Badeorte
des Harzes iſt ein
Speditions-,

Möbeltransport-,
Kohlen-,

Kutſchfuhrwerk-
geſchäft mit Bier

Niederlage
zu verk. Näheres
unt. A 6711 an die
Exp. d. Bl.
Suche bis Oktober
kleines

Haus
in ländlicher Gegend
bei 1000 M. Anzahl.
Verkäufer falls ält.
Leute, kön. wohnen
bleiben

Paul Wachewitz,
Braunsdorf,

Kreis Querfurt.

Suche für meine
Fleiſcherei u. Gaſt
wirtſchaft beſſere
Frau od. Fräulein
im Alter von 35
bis 45 Jahren, das
Intereſſe für Ge-
ſchäftleben hat, zw.
ſpät. Heirat

Off. unt. H 29486
an d. Exp. d. Bl.

Handwerker
tüchtg. Maſchinen-
ſchloſſer, Hausbe-
ſitzer, 47 Jahre, m.
14 jährigen Sohn,

ſtreng ſol., wünſcht

etw. verm. Dame
in paſſ. Alter.

Einheirat
auch
Bildofferte

od. B

Kleinauto

ſofort ver-
fahrbereit.

mangel
käuflich,

die Exped. d. Bl.
I

e

alte Enten à

ſchuldl. geſchieden,

Bekanntſchaft mit

1231

W m ee c
c ee e

gar

Führerſcheinfrei,
ſteuerfrei, weg. Platz

Krautſt
Barpreis 150 Mark
p a nl Soig teilungOff. unt. D. 6291 an Seihtellmamqine

Mark. Off
an die Exped. d. Bl.
e

n e e
Khakü-Ca

Alleinſt. beſſ. ſolid.
Herr ſucht, da Frau
geſtorben, zum 1.9.
oder auch früher
ruh. unabhängig.
Fräul. od. Witwe,
welche einen Haus
halt führen und i.
Nähen bewandert

iſt, zwecks

Heirat
Zuſchrift m. Alter

unt. A 450 poſtlag,
Gotha, Walters-
häuſer Straße.

Junge Dame,
25 Jahr, wünſcht

Briefwechſel mit
geb. Herrn zwecks
ſpäterer

angenehm. veireunter Heirat
O 29487 a. d. Exp. A

31 15
ngeb
1

n

5

Ein guterhaltener

Kinderwagen
obu verkaufen,t 2viutg

nacht
gibt ab, wie neu, 150

f. u. C 3205

m
Eintagsenten à --,75 Mk., ſowie 14 Tage

1,50 Mhk., verkauft
Geflügelfarm KleinLiebenau.

Nachzucht

braunen

zugf. und lamm-
fromm.H. Zauſch, Goſſerau

bei Werſchen.
Zwetijunge, tragende

Kühe

Verkaufe wegen
einen [ſchwere, zugfeſte

4 jährigen ſchwarze

Ein Paar mittel-

brauune Pferde
weil überzähl., durchWallach Anſchaffung eines
Autos ſofort zu ver
kaufen. Beſichtigung
erbeten

Kohlen-, Kartoffel-
handlg. u. Fuhrgeſch.
Paul Teich, Merſe-
burg, Friedrichſtr. 18.

II u ie ünzu verkaufen. Ausn
tn43 u uu Mäl

Greifenhagen Nr. 26
bei Aſchersleben.

Gutgeh. Fleiſcherei
in guter Geſchäfts
halber ſof. zu verkaufen.
wird frei. Nähere

Nauſitz b. Artern. Leipzig C 1, Albertſtraße 20.,

dE.
Wachſamer Deutſch.

Schäferhund
zu verkaufen. Römer
Halle, Merſeburger

Strage 1448

lage iſt umſtände-
Wohnung

s an Willy Wittig,



on 7

Mitwoch, den I. un 929
inigu nWnn b g Weiti nd o iff Sgt n nzer fer Be t Burbach.

e me n Wen perſett ung Were be
r Ware r de ſeit a. b

Herr von c Burbeth e ſchen Tot meh

kett ienſt kenne achs em V in einem 1928 Enen, an d iſyndi ha an d erka inem 27 9er kat t ie uf d a WBeſ im Gen Kal er l
1 1928 Nalien

der S he or 92 23D M n d c makla ie F an Shweſerig onge rift sfel ieri „5 n iamn gege zur Ei Id A. g 928ge g lä ie B eichu 2ehe a eſchlü ng de Willhaltung erh 16. ſè der Anſeg g. n 1928ſonen und ne Henetaten raonkrei 1922 327 1g Amtliche D

e v t

u e de z De W Srriegteeein heit i werden der g 1927 n and. en b i t vom 30 Julr J uEinbri ich nicht ge- 5 W Belo i Seig e e u 192.in n B z. F 44 45 fue Prod e n 192 u t n a5 4 I
Tagt und d doggen R uktenm 7 Tun Schv Wie S i 2102 e en veſet i e ſet wen alt as u egen br arkt. 1922 u i 1927 928 rei r r u 35 h W 16 r Mu
Fü e S und Reg nene ir 1 6 J 3 n i 737 Narh rie. eä J on ich ggen Ve ne der will 6 m 19 n vengt 38 ver 10 764 echsFaigg uli Leöſſus z den n Ver x t922 rm u. 1927 28 u An engö e er Leva ſangusl Sich ffn 3 e r ſt nung 8 5 wu .07 9, 165 aſil en 2 249 Gebr an te ete n ei ſtär ge 7 t rd er geſ t M 184 w- etb

4 e Ken n ge ie wei n S 1927 et en nern n aDa nich n G es eicht ieru rige eſter e müßte A mut erli na. Es 65 339 dr1 r T B b rl c 9 3auch We geh bef um. Di ter u 08 r Bor L h in E I78 in lerh n a e n u e Pro ugu e u t en n n ſelenee 53et e Se n e ung d e t e nan n e n ent n zugr n S de sſtärke gung de Sunſt i o te li nd er i un See t en annſtſeide e e S nhen Apelee de eng ig. o 1927 126 Jede eil De ſ Wer eine be Da gleiche eine D 4 n et er
r nut Ki 1 noc de tru iſt 1 tſchla e zerei eruhi E eiti s ab skont )zeiti HeuteWoggen ärt. ſonſt eiſe. e v er Kil Mi ch em S ig d nds n ei thi nde g di er erh itig t mnt mä 2 per Get om ogr l. Ki 35, Sche nach deutſ eck nzel gter gef ie rech höhr ſchriftFutt ergerſ r 64 100 reid 30 amm. il 9 Mil haubi b ig ſche m deckungs t e, 2 efun err t ine enFutter te 1 266 Kilogr. Jul 3 m. D ogr Mil tbild gra n W eine igskä wurde luf de väh zwei g gleichHaf gerſt 99 K logr. u. Oe in Di amn I. Ki d l e mm i Werk u t e klei äuf rden faſſ n h nten fel a enMag n 173 on l. Sp in lſaat eu e P m und ilov- erze im J e e ri war ein e vor ſo ung aben Exe eineloko Tubeghr 4216 ererb rbſen2 matt geſe 7 kti uktio 928 Deutſch ng. E re 192 cht mi piete as meerkeeri klei atz onüte ew o B egü 181 89 luſch ſen 8.00 ellſckh Juni en n d Ar utſchl Etn 928 faſt nit ſchä n ruhi Geſchä rkt mer ne greif e lebeei erlin uſti t Ack ken 21 3 6 Jaft ti 1 gef der usf and va 6 faſt ei 18,4 äftsſ uhig; eſchäf erlei t, zu Rück ifer digter 0 S ,600 4,00 mit en 1929 ell uhr erz M ein Ac Mi G sſtille a ſchli ft bli icht zumal ick i. ie n23 antei m mit b a zeug Mill Ach Mill o e ließli ieb eru l a und unen 31 9 Lu cken en ,00 W eil ehr 20 racht fte t ten Ki )tel Ki I auf di ßlich abe na feſt uch hi t verſehen i 287 do pine Sar beſtr als /4 Mi e n Kunſ ilogr der ilo an e Ka drüte m feſtzuſt ier ch hrtogge eie 6.75 6, upi n, bla 28 25 ei tdsb ſtre P Mill w. ſtſei gram We u r Kurſ ückte uf iſteſſe webtnap nklei 12,7 30 S nen ue .90 5,00 inl ek itet Mill. M neue arbei ide m lt Fä tete, rſe e wi alle en ich e2.76 60 Rad a 21 32 nlage mi di v K te Ak rbei gel der i r ieder en Ge- icheruVſtgo e 18 6 13. R adell elbe ,00 .00 mit n) it 4,5 ie RW. api Akti i tet an r ir r ß wer er di ng

tia 25 ,00 apsk a, ne e 29,0 22,0 ſch 4 Mi die „5 Ha De tal ten zwiſchk wo gen z i do. A erli e te Gerbſe 3 12 75 Lei uche ue 0 3 0 )e Mill D Mil uff-L C dar hen rder zu 4 do mm R in. 3 s1 Het 30 .75 T nkuch n 1.00 F r Ri (Of eutſ l. o L von i ein da r T 0. I Fae 335 Trocken en 19 Hamb 7 ting“ Vſtwe ſche übe nhar re 4 Eine zelne s ei 7 do O. R 96, vöſ u r mi

7 S J 3 zur 2 erk „Aſ er d en tſchechoſ a n F ine 83 Ko 5) 3 r lei
7 rin e 23,00 ahih. (4 Angeme Ko ſbeſt iegen G. di echoſ! ndere Jt abri bequ re e a. o o er nen EinRo dgl. raht otieru darto chrot 11.4 23.5 K a 3 Mil emei nzer Zen d S H. dieſen owaliſa Fr iken eme Pe8.2 g 89, c m ich egge Haf epr. n ffelf on 0 50 p i u ine n), f nen Sack 1 V iſche age i zuläf Ve g entr 6 8 o 10. r h geſt0,5 nan erſtr 1 gen locker 20.00 11,60 wor tals den RM Verſi ferr t A Vorgel e K iſt all äßt rſchi 40 st Gla K. 8 6.75 r. Cnt do. chlö evendels 00. gſtroh e i. n 7 er 20 unter serhö Neu zu rſicher ter J gehen a onkurr allerdi ebung do o. R. 3u.6 84,00 do r. Bod. G 92 99 50 r ßche:
bis elsübt dgl. W i 100, dgl ot.) Diroo l Mill die )ö h igrün 25 gunasa eut n anzuſchk renz d ings di t 4o 9 g. e nom. 37 ſchoß3.40. l. He r 6 We Ro wo de A un ndun Pr A.-G u ließe em ie J r e 910 eſitzu, zenſtr bin erſte izenſt agen ſe itals en Ha G e nungen oz. ei G. J uſtrie gdeb zen Anſuc ob di do. à R B. 10 00 n R 4* Li 192 109 ersLeip Draht neu 2 oh 0,7 dfad nſtro roh ſtroh tz u ver Harn für t i tr eing v 366 8 burger entſ ſuche die 3 40 o. r 93. 00 Bad oggen 4.- a. 94'50 jähink zig gepre .60 3, 5 0, na h 0 80- 1 05 E n g9 e nehrr tptant BVe im J eten de 945 Kühe 585 Ri r Sch ſpreche n ſich 4 do g. 5 93 5 Land 1.-3 zpt 70 t ri(

2 ö6 ttei ke 8 46 59 Schr 59 7 5018 orl An 70 annPr htes H 00 20 hach Rog 0,90. wa rhöhn n un ingen eil reſte s i gefü Schu 9 Furie lachtvl n wird re do h z Br Kos jert. od. 10 M ſel
m 4Ayagenſire Adlern ugen geh in e Penddit r ten. ne ehma e n. os goſt Nanne aller 200 nbör vo er e ler Hie mit Mi nege et mit Sezahit z6 Ri Aerven e W r r Welil hennt n 200 den ſe üb nei so ſch wer r beſſ t 18 ill. g 26 Dieſ it l ſi nd erd eſſer Ochſen 40 5 a 6,0 7 Ev. Mit wert 1000 T
200 ergerſ euer 205, euer vor er N 1 afte ke eſtrei 8 Mi ge ieſe W en ir 10 er. 12 em 439 per t 30 a 40 10 ,9005 „ak tolad an

te, 207 oti ſo wi n Kle reite Mil genii J e r en Bulle t. K 0 Kä den K n 126 J Ao 3 0,70 Zroß Aop. Re a 0u alte 212, nene 256--2 Ju z 6 ichtigſ wurd eher en d ll. J trer ra b Kü en: Kl. 54 Pfund lber t Sck älber 6 Bu uli 6 4 do 38 100, 5 K kr H Rog well
Die Prei Mais, n So 2065 62; R l. W u di Hen um an Hun ve wob n 1 1. 4 9 Kebe 477 t 218 Builen ß e o S 8 94 o0 5 ur- u. N anno Kowen t2 A

reiſe Raps amnerit. 186 Merg o gen ſchaft. Fra ie. 5 u f erbund a Kälpe, Klaſſe 5 Ki endgewi afe ireſt 19 Pro Kom Em. 42 84, do e oumärh ober l Jmverſt 340 i. ru Sand hieſ., ar iften ankfi eutſchk gelö Mill antei nden älber 48 50 cht 12 Se r rov S m. 45 50 Meek! 77 Rous e Päch Hv ehen --360. der Ha m. 2 rogg ts de gin irt e Eiſ ſt, 66 il die Fchafe gt h 3. 2 i. 50 K v e 2 40 äehs. l E. 19 83.00 50ldb Sen wo norrer 8,10 he ter
W. zen ger ſich fu Vi 22 fer, i 15 en l J ige n wege iſer dar Geſe C u fe: 1 M 9 49---47 *4 Kl. 4 deldom de 7 do d 0 sch. G 9 5 Pr. C st. Krec r t er 8.3 jensge r kto 23 nlän 225, v nflati in gen ibal unte ſell wei A. o 9-5 47 14 ar d do pf. e p Cent ed. A gur v 30 N 2 geAue 264, r Pr 1000 riger 0 diſch ativ K o Fuſi n-G ter ne: 1 58 l 4 z. 33 44 4 4 40 0 Prer rda n Reg 8'47 ädcheori 166 R od Kilo bſen cinq er nszei uk ſion Heſellſ als G. Kl. a z 45 332 4 49 8 40 Aus 39 5 u. K Kog gw renſ nmehl aErb 190. ogg ukte gr. i 350 uant r eit, 1 urs 7 llſche S 96- K 3. 48 4. achs. P Auge 1-2 2515 reub aliwe gen- P ſter i
13,00 13, ſen 9 ſaſer ne ehe R Neichemagi odukti 6 re t Sauen 86 l. 58 Lreiſer 3 Prv. G.- usz. 1-2 83 75 nene n rtavle 10 50 er pBe 3 90 6 e h 2 e 2 7 W on d r olido Kuret m S In d ktionsregel s an 6 Rah e Catge s a e a ein in 532 atter treid eie zeit lata- mer Juli angen er P 2 e 7 6174 u e u 2 Rind achtv arkt 99 47 5---57 v z gr. es 19 n Bor ger g6 z ger

e für 13.7 e und t ei orzell ung 927. Schw d Fä r re verla 22 e ger 5 ur sh. R n. in en t, di100 1 1 924 T beſſ Abſ n Mif ani g in 1 Schweine ärſen arun marf uf: 8 e 99 ilt Bö Wes v. Ki on 3,11 n e Le
M 0 K 4,00, 224 226, eſſere ſatz. dißver induſ Kl. weine o t er nter Lebh g e ör tt. P reb. R r 7182 nordes

u e woeeie ne r en len e S re en n
burg Kilo eihguge Zu ibriger leie erkannt iſt tniſſe zig w s zwiſch eht e: gloff isian bof di Külber 970 Juli em Jut t I. F. 0 325 lizei5 t eine e i irkfe iſchen ſch Färſer 1. K ſe 62 dsſch rekt r 676 zullon Ch a Spi esp. 25.7 I Iwli Mo 5
d 26,27. ahlen tto fü ſchl. S arkt Mel Abſich den dermi die Por Mitte i ſeit Kälber 58-6 0. 2. 59 Kl. c e t Schaft gihens Naj er. 5,00 p. n. Der Möz R 5. 2 e M r ne ack S J yrhei J yt v Sei nder rzella 3 tel tktron ch a 0. 2 9 52 v -58, reiſe afe 1 Ha astei ork 3.00 I. i ier 5 alle e v

r b rrier 30. ei athi er P rwirklien g der iduſtri er T o e S 45. u chſen ane er Manstel i S Kenntnis426, rompt erlad rauch Jult. ne K ſch orz irklick ten i Pr rie z *57 d e 80- 9 3 43. 9. 29 51 44 Kirch r r 10.00 No sfeld itkr 142,0 u ntnieſt sſt t Ve ont gege zella er iſt oduk zu Mar 90 72 90 3 29--3 4. 4 51 Kö ne erra 23 rdd 00 zu m sScptemnbe, Lief elle W euer tſck inge nüb nerze I. C ma tkti g arktw 87 Schw 2. 9 0 T. 4 öbck r 4 C fk ,00 Pift tsch ergb m ache
m eru a la yied gentie er. r Die an er! 87-- )ei Kl. 6 Freſf 2 I e 0 le Wo iitBerli t ber a e n n rung ch an ſteht berg ee bei Sa e a h e e 73.80 5 i Miin Ten mel heſti yt P echthi delt dem große Schweine Rinde 7 e 60 55 ei ein-Pi ipzi 4l5 e ſitze n 135,9 ei kcO n yr S mmnt ohne orzel in, d ich ni Pla ten flo r u 0 2 55 do. Ba an o 9 6 er rBra h a amDe Be von Sorge e S weit lanc enn ticht n Met lo t nd a Kl. S c Wo umw 8 1 ,75 iqu var. V unk 38300 der Mnſsch vom De ihm t get Wote f teres gebra die um in R allp ber an o. K Nlä olle 33 00 ab et ce alte 154 00 -oſſ one 30 S eshal gefo rage feſtzule für auchswe groß Or teichs reiſe rn gl Jod tod mme e S o o ſelte

6 D An 9 e b i rdert n we zule jed sware e g. Hütte in att, 78 tiven P r o Seht a, i 52.00tsch. W le ull. elchedenx, iſt ei rte M erde gen den re er- W e i chaf pohe 06.50 Sch ema s 12100ne a rn e ne e n W e e n die6Dt. für 2 i923 29.7 In 71 0 m e uktior iter e r Ma viel- equlus 194 en v 98 upfer Jul Grock S ände 0 ürin amm zer 2 7,0e 3 135 ust o r-Benz nspro rhaltei rkt di Ber 63 Neue 99 Pro n t ſt T litz aale d ger Gsshes 290,00t. Kei an 5 A m rle- Pigeh. At n ogta en k e 17 erli 67. nnigel 98 Wal, en 30 edeutet ün wer 38 00 dic .27 87.8 dler mat Akt u Sr. 73 n quere 0 75. er e rer r al o0 Virgen vo Calb 30 0. F. W. tet ül C e i „Fe6 Pr G. ch 87 5 86,0 Ach] Por ab er euf tla F. „25 aus D. El r ilber 4 99 z od löck 170 75 Ca ibur 30 l e 37 00 m dSia M I o 87 o A erhü t. r. ſ131 do. sche t Te 39,00 I o0 ge eltro für 1 Pr er D en 2 lbe, O g 3( 1,2 01 195 5 lei as Ji e e 87.60 dlerw en vias 11 ,50113 d Bab sph i 118. 40,0 le cren lytku n ha ſe 366 raht WalzGi Unt p 75 t Außi unter R S eib des6 8 a sanl 87,2 Ale erk Glas 8,50 0,2 o. Co coch alt 14 00 11 o locke pfe a fet 9 htbar Gri Inte 30 22 10 D zig b Rul at esla Pr 8218 ,25 87 xand e s 104, 11978 do nt. x W. 000 400 Geb enste S wStaga apar 25 Allg z erw. 50 10 ,75 ad Erd JasD 1342 140 71 r. G ahlw 9 72.00 timor zehne 30 341 To en 30 roch uUr
i tssch. 91.40 do lekt erk 49,50 4,00 n s 13 kg Go oedhart 23, S vom Br 30. t r a F W. bJ e en u r 41.2 2980 e e 00 Ha m 7 do 286211 31. Jul. gende e 30 Le e Reichn 27 so 9 A 75 853 53. e Wigräs 12 o s 29 r re 21200 Löwe urt: dec o nan era 30 r s 17 n die6 Km sa.2 96. 90 7.6 nh endf em. 2,00 6.7 O. I. elw er 00 hinm ur asch. 0 74, 0 „öwe T R erp 29 en 3 0.6 7 mee e

1. 2 Reſ a. B 25 ,90 o. d Kohl pier 160 251 oo d Post eum 68 5 108, Han nerser ektr. 5,00 u au uerei Ob now 29 ,00 01 M y 30 9,08 (028 P rz. 1 ſchsp. 79, 56 80 50 Ank O. en 00 86 759 u Eb w. 2 25 50 h nov 6 e s „üde u. Stett 298 erp 051 agd 9 0.00 0 SI. b. V 98 68, ar b er M n. )0 50 Lü nsch etle 5,0 Unt egei 101 Ta ebu 30 09 e
ische en. 956, .50 A abu e A. 83 do Spie bau 106 00,00 arbu er Ei sch. ,00 13 M Wa etaii 62 96,00 Havelb egel l v 0 o

A e A k. so ugsb rg. St G. 22 25 a s gelq] 106 Har rg. 6 sen s 50 30,3 57 agd chsbl 75,2 5,7 s erg 29. ,40 l Wi mü 0,02 1 Geſ

o nleihe 95 26 96,75 z 6,00226,0 J rer as. o hege zumn 40,0 e n achse 23 a 2 ten en u
n Schein 95, achm g. Mfb 90228,0 do. T W 35,80 os,00 dwi zergb i 6828 5 ig Gas ,50 75 Ja S r en erge: gele ung doh Ab in 25 P. J &1 r. g 0 d on- U. K 205 85, Held gshi au 8, 25 40 Berg a 8 Sali 8 G r ,66 Dö zen 30 55 v ralkf Dea ne A .eSch. 51.1 7 Be adewig 750 87 o. V u. S ab. 00 00 Hi deve itte 1442 68, Man hen 65. 28 dalive ußst. 10 01 mitz 2 0,1 kenfArt s1 00 h 18388 du e n e n ad z 37 3 8,001107,50 darcha. 33 e Sied r

väri ngs Se us- 62 Her man ieiba 285, 63 Do enhdl. 1 137 J s A. ühlen 3,2 an B öh. 50 so gert kK 1270 v 29 0.20 vStederbh n E u ,503 ,26 0 etall d. 980 7,50 pert n 3.25 tb er 118 68 Sarot 1s. ali 700 127 5 o 5 29 ol rbRuelg An chein 9.62 Be Gub Slektr 365,00 03'60 mmit handei 71 I Hirs Mozehin 32.78 57,00 do. Bu gb. 1 251 3 s ottls Aasch 388, 127 v gel, T 027 olg hre e a rin H en. H 228, 369, örin mee 25 7 60 ch K hin. 19 oc 40, Mech uckau o eder u -50 ogtl. ej-Drühſe ebe arW ungss e ,00 o. -K olz- utf. 00 ,00 Do g9 I on S 15 irsch upke 1 ,00 ,00 x W Ka 12z ,50 13 2 Sa re ol 27 5 917 do M räht niht e 00 u Kont a rm 6 Hosg pero e 302.00 e er r an xonia v Maso s e 75 Der50,00 Bo e Ir 4 5277, rn ad. A. (00 260,0 Hof sch, E eder 137,75 10100 N renſb. Lincd 4,25 20,00 d Zem ch. 12 1 o T z en zen 75 etzt er
a. ,00 50 orna schi d. 272 26 n r M Br. 2300 o ma is. u. r 898, 137 ecka Heutz e 64 chn -Detfri ent 18 e olk iſerik 90 tene In 1 00 Bö Bra nenb 4 75 59,00 amit etall 230, ohe nn, S St. 1 50 ,00 Nie rwe tz 50 1 25 Schö eide ries 150 28 0 V stecd rik 110,0 80. eeliſW rheh 4,90 do sperd unkohi. 64,5 Eil A. No w. 163. 99 230,2 Hol niohe tärke 28,25 98 dert z 55, a 26,75 hnebee Hugo 9 25 150, orwol t. Vorz. 55, 35 o iſch

W X rs-A 500 ten Wer .o0 81 u bei 10s, e a werk ö8,12 130,00 c ä ohlens 13 s e e 23 wo r o. las o e an ihar n s kiien rn n 67 ,00 rn Katt 80 i 00 de auerei 85,0 6811 ordd e 15 ,50 13 Schu rt S let 37 251 00 ar ortl. 3 de ung ni e 187, raun &Bri 9 1 7.78 isenb t Bra un 75 s550 telbe rke 192 o 2 0b e 1,50 1,50 Schu ert alzer 450 13,00 arstei r We 5 7 a bet. Ei di 00418 d sch In d 67,0 68,0 Elek V unk. 5 ub triet 00 0 erb. m 136 1a2, ch Co. 288, 34, Sch in u rke 145 7 m ElT isonb O nte- c 160, o her erk. M. 137 75,00 u r 9200 182,0 ber Ueb 18779 woab 25 i isw ingel s ſich3 V zr Na 5pinr 5,00 025 llek. -Lief. en 50 37,00 uta tm nk. 1 00 „50 o. K I. B 10 395 Si en räu 297 225 Maas werk st. 9,70 tgeGr c n 72. 00 80 50 ß eitend. gchin 3 122 235, E i v 95 163 Bre ühle 26.5 166 5 do. s d. 4,00 0 ege ol. G 2 002 00 W ser C e geme

a 50 o l Fra chtukran I hohe n gian 50 126, o T s6, 104, s vsdrf. uß. 50;8 s ay Gelsenk
ab. i r. 27.90 e 129, 28 chweil t-Bra t 204,8 iss h 120,00 u r os: o 87.60 Jrment d 11 1 o nene n 129,00 Ein
t B V. A 74,9 883 zusch O Eise o. 13 50 12 Ereeis St Ber u. 225 01208, 21 Ma ricbang 120, Ore g. 86, 75 107,0 inne an 1 5,001 s W ußfa 9 10 3

V anken 74 7 F. W. B )pt. en 7 00 9 50 X tei w. 2 00 o 9 Jüu u A 211 o o nst tahl g o So r A. S 22,00 15,0 end &H br. 1,87 n m Geſ137 xcelsi ink 202 225 alich 2 del v o st K v 900 nd G. e 3 1 o W er üb 118 101,- n.n z an e 00 75 c usch r 74 00 7,00 Fahl orrFah ohl. 18 Zuck C 124 78 210 00 werke opp 397 Spi erm. 77, 00 23 00 ersch. oth ner 501 proſp eramb mer u 00 5 ,75 alm „Lüde 125.00 74 60 r s hrrad 82.75 3,00 Kahl erſa o. 139 512475 Phöni el g8' do 3 s nnerei Stier 1217 3810 West Weitzer 92,50 162 deſſe erdu l ack. 49.60 e 633 on, As F. *7 Rdagie 23 k dr. '50 140, nix e 7,00 pren eder t 7e n Wie Genf 130 23 ſen UrJ 7 25 5,00 1.6 enste gari „50 ais rzell- 66, 140 do. B Be 28 90, St gst. C nn 17 Wi geln nf 50 7 o kor rHan ücam 121,75 49,50 e z 77250 Fart in Gara. 82 12 29,00 m Tee lan 50 6 (oo Bra rgba 2,002 00 ber s Miittererè Alk. 140100 70,80 konnte.
Ne sa D Dopfsch 68.7 132 50 Ch onna lein 27 50 „25 i rd. 11 12 s k v. A er G. 74, 6,00 Jul. i unkoh u 10 35 50 taßf rger H on. J W ene n 285 0 14000 plötzplon hre ark gen-ind. 65, 27, Faena r 2,12 der z 727 n 87 do Sti ren T er i Perl o lich ix Na un e g'00 925 Che Vass und. 00 75 F dmütf A. G 8 222 110 2 C. 75, 00 p er I. A. 67,0 102 R ckere hem. e Wr o T sftahl 22 00 37, 00 Feuer 1r emen 162,25 186,50 do. m Fbr. l erwk. 52,25 s8, o0 ren Papier 7 2247 k I. Kno Werke 230,00 2uen p. We 7 o s So Plan b s 12 ede M iefba 1202 keit ü ve:N rddts Cise 112. 160 d do. zu ck 1088 5200 Flen Zuill pier 4 ,002 „75 dine N rr A. 108, 231,0 do. Gardi rkz 00 Stöh en 15 62 unde älzer u 11 de über
ord sch. I. nb. 62 1 50 o. do Gru u 96 0108. F sb. S eaun 93,3 82,0 ölr eues G. 25 ,00 p S ine 184,00 St r K. Co 108 75 15 7 rlich ei 5,25 en OffOe n. W ova 17,00 12.70 de. v. H wau o0 00 Fran Schitft e 135. 7194, o Kö u Gas- s Bau 160,00 109,00 pe o. Tii pitzen n 88 184, g oewe ammga 9 75 10 ,90 l Co. 116,0 rieſi Oſtf

h de 114.00 17 25 do. nd. G evder 62.80 96 00 riedr dt. Zu »au 36.00 18 25 Kk rbisd. u E ar 125.28 162.0 öge, F. lu. G 00 110 oo Stold r Nah garn 1 4,00 8,75 ellst Masch 126 hn a g. St r. 4 ,00 11 W el s n 82, 1 Fri ichs cke 85,90 36,00 örti ucke r 51 6 d EFlehk Gard. 40,00 00 Ge erge msch 37 00 94 00 do. off- V fbk. 501 gefalle H
Ve nt ſisd. 2.,75 5.00 Che erke enk 12 ,50 edri h. K r g 55 Ksös n. C rfb. 78.5 27,0 o. V trizitä 47 40, S br. S r ,00 1 7 W er 1 26.0 len7 rein isenb 42 Ch mn. A Abert 729 225 R. F chshü ati 78,50 85,00 n zeb 82 0 o Kalh orz.- ität ,00 00 Stral toll inkh 13 00 37.62 Zuck aldh ein 29,0 0 Dischi Fbschi s Cene u. S eri 653. o 225 rist tte 78,5 v ags El r. o0 78.00 geb. rAk 4,00 47.0 werck 148, 12 b. R ar o 127 heit apk. )schitf. 3,9 7 Co mo Na pin an roeb er Co. l 50 häu letrw 65,2 92.00 auch V t 54, o ns d. Spi 1 ,50 1 „50 Kast 107,75 /50 eitwoierv, 26 a 3 ncore jorl 225 6 eln Co I serhüf w. 9 s é8 Ra W. W 00 ka Tä pieſk. 241 49 75 enb 234.00 08,50 g e

W. 62 3,87 a 0 ch 2, 2 a W ucd 196 ah m be 4 25 75 ven al n 4 Co änd 255 2112 J J Boa g. 4 233208, 00 26,00 Coni Seine F 118,50 8,37 e E rer o 13 nrit 18, 92. Refch s ter a T st. 8,00 5,00 g. W 300 447260 00 c Spinn F. 24 u hardt 42, 00 6,00 I. rahü C ,50 s50 Kei er Spin 2 af.-, ack ob e Ba v Akt 4476
00 or Ca erei 7 00 75 zebh C n. 1 42 ei pr. ite 48,00 eish et S n. 6 Tel Sal Ci 412 B nk k. red. len

créiivn p outch 77 00 24 00 Gel ardt 4 Co 04 00 ,00 do. Br. R 169 25 Reit o1z P chr 0. 00 7 efon- u. S je. 10 200 erl. Bra A. oHwit ahrrad 156 77, G senki König ,00 100.7 g Im tebechk 67 169, R 8 M apier 56.25 em F.,B pal. 9,00 do Han u-ind. 12,8 3 Jnfpier 3750 58,00 Ges. aniap Bers do andk men 2,00 7,37 do. ein n. 28 86,50 e fer F in. 50 110 o. K poth. ges ws abſc165,000 38,0 Gn el on 132,5 Le Fiano raftw. r 14175 do ham non 284,0 ür. B a Mis el 25 78 assen Bank 2057 54.72 werd e00l166, o C dem ekt. U 187 0 136 J. onha f. Zin 87 100. do. Elel otte 284 do. E len burg 47,00 8,00 C schw verei 202 5 211,0 glie ohl
00 5lad eist nt. 75 ,00 e 0 rdB nm. 88,50 25 o. S Ktrizita „00 lek eißöfb 211 a8, omm .-H. I in 1 12 20 z ederGia bach er& C 208 00 1880 i poläse raunk. 60,00 85,00 do Spie ität 59 76 299,0 o Ga tr. u. k. 002 00 Dar er z Hvp. 00,00 400 ſetzte n

er olle 50 25 ind e ,50 ,00 h. enke 1 00 s nhard eip 174, ess. J. u. Nat. B o v Straßenuck iss 106, Li Sir masch. 640 d Vest erke 426 147 rach T zig 75 T De and Bk. 81.7 so trü ßener! ,00 1 50 ing m 1 o e t. K 1 0 1 00 Tri enbg. jetz es 174, utsch esb 25 s 183,0 rüm c

s Se h l l n1 werc 50,o0 00 ockst eck M G. 19 ,00 P G Flön 61,0 28,2 t. Ueb B. Be m. 12 50 160, ohl

renz r g. o0 es 55 a 4ſ gen 60, 35 Z. e

.Ros 106, a a

i t8s be e l e 3 e n i in e4 e ten c e a dnn e dichte her 43, 00 a h a 116, 15 1 seh 1060 159,560 Fi A. 32 33 0 45 e W r o i engSchanſo e e o Menn p. 26 188 beite83,60 8,00 o. S uhſb. is ch 800 0,25 eqic Boden 3 20' 00 3,80 gef rs J
84.50 Sinne a 255 50 25 e e k du S e n e0 a25 Siche zvanle r. B. o. 80 260. Be Ddo. v t 122. c er

oden en 99, 22
credit o O51,76 161 Au

61,8 mu nde r

W



4

29.

d Brie
45 20,385

15 9516 61 28

76 764

29 549
82 08947

499
377

76 2
enbörſe
t einer
werden
etäuſcht:
nun der
ichzeitig
höhung
zweifel
n Exe-

konnte
greifen.
ck und
ich hier
uſtellen
len (Ge-
die Ge-

leihen
50

2.97 50
27191 09
2-94,50

28.70
10 00

will
Halle

k. 142,00

139 25

e 1937 50
n 135,90

383 00
154 00

r 59 00
121,00

0 84 00

0.08 0
0.09 U
0.00
0,02 02

0,1901
0,44 04
0.,20
0,2703

50 75,00
-90 80,00
,00 110.2
50 58

00 36,00
70 145 7

,00 609,75

50 129,00

00 128.87

,37 101,
,50 116,22
50 93,00
50) 70,

,00 140,00
50 237,00
00 120 20

25 118,00

50 126,00

,00 127,50
„75 108,50
,00 233 70

00 44 75
n

87 126,00
,75 154,72

,75 211,00
12 204,0

,00 100,00
00 1680 0
,75 182,00
,00 278,
,12 100,1
„50 169,0

50 123.60
,25 138,00
,o00 100,0
00 1583,

50 159,50
00 106,0
25 183,
o 120,
75 144,7
00 218,
00 189,90
801128,8

00260
560101,00

o 22
G 00,
e
751161,8

10 00

heit gebracht werden.

Meuvxgs pomäe
Ordnung,

ſegensreiche Himmelstochker.
Muſeumshandſchriften als Gerümpel.

Während der Preſſa- Ausſtellung waren
ſechs wertvolle, dem Gutenberg-Muſeum in
Mainz gehörende Handſchriften, darunter das
Gebetbuch Karls des Kühnen, auf unerklärliche
Weiſe verſchwunden. Vergangene Woche wur
den drei dieſer Handſchriften einem Kölner
vändler zur Begutachtung des Wertes vor-
gelegt. Der Ueberbringer, der von dem
Werte keine Ahnung hatte, war der Vater
eines jungen Mannes, der eine Zeitlang in
einem hieſigen Speditionsgeſchäft beſchäftigt
war und die Handſchriften dort in einer Kiſte
unter Gerümpel und Stroh gefunden hatte.
Heute wurden die noch fehlenden drei Hand-
ſchriften ebenfalls in einer alten Kiſte bei der
gleichen Speditionsfirma vorgefunden. An-
ſcheinend ſind die Handſchriften ſeinerzeit durch
jalſche Verpackung in die Kiſten geraten.
Ueber das Verſchwinden der Handſchriften,
ſie nunmehr dem Muſeum in Mainz faſt un
verſehrt wieder zugeſtellt werden können,
ſchwebte bereits gegen die beteiligten Ver-
icherungsgeſellſchaften ein Schiedsverfahren.

Familienkragödie im Grunewald.
Eine erſchütternde Familientragödie ſpielte

ich geſtern abend in dem Reſtaurant „Film-
chlößchen“ am Bahnhof Grunewald ab. Dort
rſchoß der 27 Jahre alte Sohn des Lokal-
zeſitzers, der Kaufmann Arnold Koch, ſein
Kjähriges Töchterchen Urſula und tötete ſich
ann ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Der junge
Nann hat die Tat aus Gram über den plötz
hen Tod ſeiner Frau begangen.

Aufklärung eines Mordes.
Im Hofe eines Hauſes in Gleiwitz wurde vom

ächter die Leiche eines 20 Jahre alten Mäd-
hens gefunden. Man nahm an, daß ſich das
Nädchen in r er Abſicht aus demFenſter ihrer Wohnung geſtürzt hatte. Auf Grund
er polizeilichen Ermittlungen iſt jetzt eſtellt,
)aß tatſächlich das Mädchen von einem Monteur
Berger nachts in der Wohnung ermordet worden
ſt, die Leiche aber zur Vortäuſchung eines Selbſt
nordes durch das Fenſter in den Hof hinab-
zeſtürzt wurde. Der Mörder wurde von der
holizei verhaſtet, ebenſo die Mitwiſſerin an dem
Morde, die des jungen Mädchens.Der Mörder unterhielt mit der Dienſtherrin ein
Berhältnis, von dem das ermordete Mädchen
Kenntnis hatte. Um die Mitvwiſſerin unſchädlich
zu machen, drang der Mörder im Einverſtändnis
nit der Dienſtherrin nachts in das Schlafzimmer
es Mädchens ein, um es zu vergewaltigen. Da-
ſei kam es zu einem ſchweren Kampf, bei dem
er Monteur ſein um Hilfe rufendes Opfer er
roſſelte und dann aus dem Fenſter warf.

Die Suche nach Bombe bisher
ergebnislos.

Die Waldſtreife, die geſtern das Waldgebiet
m das Forſthaus Jechliner Hütte nach dem Ver-

ſleib des Landgerichtsdirektors Bombe durchſucht
jat, wurde nachmittags als ergebnislos abge-
rochen. Kommiſſar Busdorf hat veranlaßt, daß
e Reichswehrſoldaten ebenſo wie die Landjäger
z die Suche nach dem Vermißten wieder auf-
ehmen.

Selbſtmord eines Rechtsanwalts.
Geſtern morgen fand man in ſeiner Woh-

iung den Rechtsanwalt und Notar Max
zalkenfeld und deſſen Frau aus Frankfurt

O. mit Gas vergiftet auf. Während die
Wiederbelebungsverſuche bei der Frau Er-
olg hatten, gelang es nicht, Falkenfeld ins
eben zurückzurufen.

Der 58jährige Rechtsanwalt war in der
etzten Zeit durch ſchwere Schickſalsſchläge
eeliſch zuſammengebrochen. Geſtern hatte
nan ihn noch bis nachts ein Uhr in der Woh
ung bemerkt. Heute früh fand die Köchin
s Ehepaar in der gasgefüllten Küche auf,

wo ſich beide eine notdürftige Lagerſtätte zu-
echtgemacht hatten.

Ein Krankenhaus in Flammen.
Geſtern morgen gegen fünf Uhr brach im

Proſper- Hoſpital Recklinghauſen ein Brand aus,
deſſen Urſache bisher nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Der Weſtflügel des Krankenhauſes war
plötzlich in Rauch und Flammen gehüllt. Das
Feuer verbreitete ſich mit raſender Geſchwindig-
keit über den geſamten Mittelbau und ergriff auch
den Oſtflüigel Der geſamte obere Teil des

Krankenhauſes iſt dem Brand zum Opfer
gefallen.

Die Kranken konnten in Sicher-

10 Perſonen verletzt.
Infolge Verſagens der Bremſen fuhr auf

587 abſchüſſigen Chauſſee von Altena nach
Werdohl (Weſtfalen) ein mit zwanzig Mit-
gliedern eines holländiſchen Kirchenchors be
ſetzter Autobus in voller Fahrt in den
Straßengraben. Der Autobus wurde zer-
trümmert, zehn Perſonen erlitten Verletzun-
gen, vier davon ziemlich ſchwer. Aerzte aus
Werdohl und Altena leiſteten die erſte Hilfe.

Luſtmord bei Buxkehude.
vorgeſtern abend wurde in einem Tannen
dickicht in der Nähe der Wachtelburg die ſeit
Freitag vermißte 18jährige Tochter des Ar-
beiters Freyſchaft aus Altkloſter ermordet auf-
gefunden. Es liegt anſcheinend ein Sittlich-
keitsverbrechen vor. Das Mädchen war am
ren zum Beerenpflücken in den Wald ge-
angen.

Der Dorkmunder Primanermord
geklärt.

Auf Grund der Unterſuchung der Dort-
münder „Primanermordaffäre, ei der am

d. M. der 19jährige Unterprimaner Fritz
re ſeinen Kameraden Helmut Steinbach

Schwediſcher A-Boof- Beſuch in Kiel.

a

Eine U-Boot- Abteilung der ſchwediſchen
Marine, beſtehend aus einem Mutterſchiff und
7 U-Booten, hielt ſich beſuchsweiſe im Hafen

von Kiel auf. Unſer Bild zeigt das ſchwe-
diſche U-BootMutterſchiff mit ihren „Kleinen“
in der Kieles Förde.

Der Schwerverbrecher von Schneidemühl.
Baginſki ſechsfacher Mörder?

Jm Laufe der Unterſuchung gegen den Mör-
der des Viehkommiſſionärs Laſch, Baginſki,
haben ſich Verdachtsmomente gezeigt, die dar-
auf hindeuten, daß Baginſki ein weit größeres
Schuldkonto hat als man bisher annahm.

Baginſki wohnte vor ſeiner Verheiratung
in Nadra bei Neidenburg. Er lernte ſeine
Frau, eine geborene Elmers, dort kennen und
wollte ſie heiraten. Die Eltern widerſetzten ſich
dieſer Abſicht. Trotzdem kam die Heirat zu-
ſtande. Bald darauf ſtarben die alten Leute.
Verdacht kam damals nicht auf, man nahm an,
daß der Gram über die Ehe der Tochter ihr
Leben verkürzt habe.

Jetzt ſind in der Gegend Gerüchte aufge-
taucht, daß Baginſkt an dem Tode des Ehe-
paares Schuld geweſen ſei.

Weſentlich ſchwerer belaſtet erſcheint er da
gegen in drei anderen Fällen. Die raffinierte

'Art, wie er den Viehkommiſſionär Laſch nach
Schneidemühl lockte und die Art, wie er ſpäter
die Schuld von ſich abzuwälzen ſuchte, haben
dieſe Verbrechen wieder auftauchen laſſen. Vor
etwa zwei Jahren wurde der Holzhändler
Kuchenbecker, der in Hohenſtein wohnte und
mit Baginſki mitunter geſchäftlich zu tun hatte,
durch den Fernſprecher angerufen, daß in einem
Waldſchlag ſehr gutes Holz zu billigem Preiſe
zu kaufen ſei. Kuchenbecker ſteckte eine größere
Summe ein und machte ſich auf den Weg. Er
kehrte nicht zurück. Man fand ihn im Walde er-
ſchoſſen auf, das Geld fehlte.

Feſtgeſtellt wurde, daß die Holzverſteige-
r

erſchoſſen und ſich ſelbſt getötet hat, kann nun
das Beſtehen anormaler Beziehungen zwiſchen
Delere und Steinbach als erwieſen angenom-
men werden.

Frauenmord in Düſſeldorf.
z den Morgenſtunden des geſtrigen Tages

wurde in der in unmittelbarer Nähe des Düſſel-
dorfer Hauptbahnhofs gelegenen Kurfürſtenſtraße
die 34 Jahre alte Elſe Groß ermordet aufgefun-
den. Der Täter, der bisher nicht ermittelt werden
konnte, hat ſein Opfer erwürgt.

Eine chemiſche Fabrik im Böhmer-
wald durch Exploſion vernichket.
Aus bisher unbekannter Urſache explodierte

in der Chemiſchen und Celluloſefabrik Guſtavs-
thal in Hammern bei Neuern in der Abteilung
für Erzeugung von Sauerſtoff ein Apparat zur
Komprimierung von Sauerſtoff. Der den
Apparat bedienende Arbeiter verſuchte zwar,
das Feuer zu löſchen, doch erwieſen ſich ſeine
Bemühungen als vergeblich, er wurde ſchwer
verletzt. Das Feuer, das an den leicht brenn-
baren Stoffen reichlich Nahrung fand, griff
äußerſt raſch um ſich, und im Nu waren ſämt-
liche Objekte in ein Flammenmeer gehüllt. Die
am Brandplatz erſchienenen Feuerwehren ar-
beiteten mit Selbſtaufopferung, waren aber
nicht imſtande des Brandes Herr zu werden
und mußten ſich darauf beſchränken, wenigſtens
das Keſſelhaus, das auch bereits vom Feuer er-
griffen war, zu retten. Alle übrigen Objekte
wurden eingeäſchert. Der Schaden beträgt
mehrere Millionen Tſchechenkronen und iſt nur
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Der Be-
trieb der Fabrik iſt ſtillgelegt, es wurden
mehrere hundert Arbeiter zum Feiern ge-
zwungen.

Ein abgeſtürztes Flugzeug als
Brandſtifter.

Jn Tirlemon (VBelgien) geriet ein Flugzeug
beim Ueberfliegen der Stadt in Brand. Der
Flieger konnte mit dem Fallſchirm abſpringen
und wohlbehalten landen. Das brennende Flug-
zeug ſtürzte auf das Gebäude einer Raffinerie,
wo ſich das Benzin über leere Säcke ergoß und
den Raum in Brand ſetzte. Ein Arbeiter kam in
den Flammen um. Der Feuerwehr gelang es,
v einſtündiger Arbeit, des Brandes Hert zu
werden.

Sturz vom Tanzboden in den
Pferdeſtall.

Ein eigentümlicher Unfall ereignete ſich in
dem Bjergby-Verſammlungshaus bei Hjöring
in Schweden. Dort fand ein Jugendfeſt ſtatt.
Plötzlich brach der Tanzboden unter den
Paaren, und einige Dutzend Perſonen fielen
durch das Loch der Decke in einen Pferdeſtall,
der zufällig leer war. Wie ſich herausſtellte,
war der Boden durch die Dämpfe aus dem
Pferdeſtall morſch geworden. Die Tänzer
tanzten nachher im Stall weiter.

Stellung nach dem

rung gar nicht ſtattgefunden hatte und daß der
Telephonanruf fingiert wär.

Dieſes Verbrechen iſt bis heute micht auf
geklärt worden.

Nicht lange danach verſchwand der Sohn
eines Pantoffelfabrikanten. Man fand ſeine
Leiche einige Tage ſpäter zerſtückelt auf den
Schienen der Kleinbahn. Die Uhr, die Kette
und die Brieftaſche mit Geld fehlten.

Zunächſt dachte man an einen Unglücksfall
oder einen Selbſtmord bis ein Ereignis am
Beerdigungstage Verdacht ſchöpfen ließ. Wäh-
rend die Angehörigen auf dem Friedhof waren,
war das Haus ohne Auffficht.

Bei der Rückkehr der Trauergäſte lagen auf
dem Tiſch in der Wohnſtube die vermißte Uhr
mit Kette und die leere Brieftaſche.

Offenbar hatte ein Fremder die Tür auf-
geſchloſſen und die Gegenſtände auf den Tiſch
gelegt. Jetzt haben ſich Zeugen gemeldet, die
behaupten, ſie hätten an jenem Beerdigungs-
tage Baginſki in der Nähe des Hauſes geſehen.

Jn vielen Einzelheiten gleicht ein dritter
Fall dem Morde an Laſch. Ein Viehhändler
aus Allenſtein wurde telephoniſch zu einer ge-
ſchäftlichen Angelegenheit von Hauſe weg-
gerufen. Leider hat er ſeinen Angehörigen nicht
geſagt, wer der Anrufer war und wohin er zu
gehen beabſichtige. Man weiß nur, daß auch er
eine größere Geldſumme bei ſich trug. Er iſt
niemals zurückgekommen, ſeine Leiche iſt bis
heute nicht gefunden.

Der gefehlte Tell-Schuß.
Auf einem Kirmesrummel in Oberhauſen

(Rheinland) trat ein Schauſteller auf, der ſich
als Meiſterſchütze produzierte und auch den
Tellſchuß nachahmen wollte. Ein junger
Mann namens Heinrich Wieſe ſtellte ſich als
Verſuchsobjekt zur Verfügung. Er erhielt
eine kleine Gipsſcheibe auf den Kopf geſetzt.

Der Schütze ſchoß dann in liegender
Ziel mit einer Flaubert-

Büchſe. Zum Entſetzen der Zuſchauer ging
der Schuß fehl und traf Wieſe in die Stirn.
Lebens gefährlich verletzt wurde er dem Kran-
kenhaus zugeführt. Der Schütze wurde feſt-
genommen.

„Fläügel der Sowſjeks“ ſetzt ſeinen

Flug fork.
Das Sowjetflugzeug, das auf dem Flug

von Rom nach London vorgeſtern wegen
Motorſchadens in der Nähe von Nevers ſeinen
Flug unterbrechen mußte, konnte entgegen den
anfänglichen Befürchtungen geſtern nachmittag
mit neun Paffagieren den Flug nach London
fortſetzen.

Das Sowjfetflugzeug iſt geſtern um 6 Uhr
nachmittags in Croydon eingetroffen. Die ruſſi-
ſchen Flieger wurden von Vertretern des
Aeroklubs empfangen

Gute Fahrt der „Bremen“.
Die „Bremen“ funkte geſtern dem Neuyorker

Bureau des Norddeutſchen Lloyd, ſie habe bis
mittag in 23 Stunden 651 Seemeilen bei einer
durchſchnittlichen Fahrt von 2824 Knoten zu-
rückgelegt. Wegen ihrer guten Fahrtzeit läuft
die Bremen Plymouth an, wo ſie wahrſchein-
lich am Mittwoch um 9 Uhr abenös eintrifft.
Jm Cherbourg wird ſie vorausſichtlich am
Donnerstag um 3 Uhr morgens, in
Southampton am Donnerstagmittag und in
Bremerhaven am Freitag um 8 Uhr morgens
eintreffen.

Abſturz eines Deutſchen in Kärnten.
Dr. Hans Wappes, Chemiker aus Ludwigs-

hafen, ſtürzte geſtern auf der Doeſſener
Scharte in Kärnten ab. Er erlitt einen
doppelten Beinbruch und wurde zur Gießener
Hütte gebracht.

Das Reizgaslager in Wilmersdorf
ungefährlich.

An der Fundſtelle der Reizgaſe in Wilmers-
dorf hat geſtern nachmittag eine Ortsbeſich-
tigung ſtattgefunden, die ergeben hat, daß es
ſich bei den ausgegrabenen Ampullen
um völlig ungefährliche Reizkörper handelt,
die lediglich einen gewiſſen Reiz auf die Augen
ausüben. Dieſe Ampullen, die mit einer
Chromlöſung gefüllt und hinter der Front
zum ausprobieren der Gasmasken dienten,
wurden während des Krieges in einer auf dem
Wilmersdorfer Gelände liegenden Fabrik für
chemiſch techniſche Präparate unter Aufſicht des

C

KatſerWilhelmJInſtituts und des Jngenieur-
komitees hergeſtellt.Der Berliner Polizeipräſident hat verfügt,
daß die auf der Fundſtelle des Reizgaslagers
in Wilmersdorf noch loſe herumliegenden Am-
pullen von der Feuerwehr ſofort zu vernichten
ſind. Außerdem wurde die Fundſtelle unter
poltzeiliche Aufſicht geſtellt Die Feuerwehr iſt
zurzeit mit der Säuberung des Geländes
beſchäftigt.

Ein idealer Luftkurort enkdeckt.
Von der ruſſiſchen mediziniſchen Sektion

wurden auf der Jnſel Nowaja-Semlja um-
fangreiche bakteriologiſche Unterſuchungen ver-
anſtaltet. Man ſetzte Gelatinepräparate
mehrere Stunden der Lufteinwirkung aus.
Die Kulturen waren auch nach mehreren
Stunden noch ohne jede Mikrobe. Jn Europa,
vor allem in den Großſtädten, ſind ſonſt der-
artige Gelatinepräparate ſchon etwa nach zehn
Minuten mit zahlloſen Bakterien beſetzt. Auch
andere Verſuche haben ergeben, daß die Jnſel
vollkommen bakterienfrei iſt. Die ruſſiſche
Regierung beabſichtigt, dort ein Sanatorium
zu errichten.

Eine ganze Reihe von Europäern und
Amerikanern, die unter der ſogenannten
Mikrobenangſt leiden, haben ſich ſchon auf
dieſer Jnſel Grundſtücke gekauft. Die Reiſe
dorthtn dürfte allerdings etwas langwierig
ſein, denn die Jnſel liegt im nördlichen Eis-
meetz

176 Ausgewieſene meukern.
175 Ausgewieſene, die, um abgeſchoben zu

werben, auf Ellis Jsland untergebracht wer-
den ſollten, meuterten auf der Fähre zwiſchen
Jerſey-Stadt und Ellis Jsland. Eine Deutſche
namens Dora Peters ſchlug ein Fenſter des
Fährbootes ein und verſuchte, dem Einwan-
derungsinſpektor den Dienſtrevolver zu ent
reißen. Sie verletzte mehrere Beamte, die ſie
feſthalten wollten. Eine Syrierin verſuchte
mit einer Schere Selbſtmord zu verüben. Ein
Jtaliener war ſchon vorher in Jerſey-Stadt
aus dem Fenſter des Aufenthaltsraumes ge-
ſprungen und geflüchtet. Zahlreiche Beamte
nahmen jedoch die Verfolgung auf und konnten
ihn einholen und überwältigen. Viele andere
meuterten. Die Meuterer ſind in Einzelhaft
gekommen. Unter den Abgeſchobenen befan-
den ſich 40 Schwerverbrecher.

Zahlreiche Waldbrände in Kanada.
Jnfolge der anhaltenden d entſtan

den zahlreiche Waldbrände, deren Ausbreitung
jedoch unter Mitwirkung von Luftſtreifen ver
hindert werden konnte. Jn den Wäldern herrſcht
r Dürre, und die kanadiſche Forſtverwaltungetrachtet die Lage als ſehr ernſt.

415 Stunden in der Luft.
Geſtern um 14,17 Ahr amerikaniſcher Zeit be-

fand ſich das Flugzeug St. Louis Robin 415
Stunden in der Luſt. Der Flug wird fortgefetzt,
trotzdem den Piloten angeraten wurde, heute zu
landen.

Die Motoren laſſen jetzt aber anſcheinend nach.
Die Flieger ſetzen ihren Flug fort trotz der Kata-
ſtrophe, die ihr Konkurrenzflugzeug Minneſota
geſtern nach einem Dauerflug von 150 Stunden
bei Minneapolis betroffen hat. Jnzwiſchen iſt
auch der zweite Pilot der Minnefota, Oven
Haughland, ſeinen beim Abſturz erlittenen
ſchweren Verletzungen erlegen,

Von einem zweiten Flugzeugunglück, dem
zwei nahe perſönliche Freunde von Jackſon und
O'Brine zum Opfer gefallen ſind, hat man ihnen,
um ſie während ihres Fluges nicht aufzuregen,
keine Mitteilung gemacht. Kurz nachdem ſich
das Unglück bei Minneapolis ereignete, ſind in
der Nähe des Flugplatzes vondteSt. Louis die Flieger
Harald C. Jones abgeſtürzt.
ſofort tot.

Sonnengaufgang auf dem Mond
im Film.

Mit Kamera und Mikroſkop auf der Suche nach
Leben im Monde.

Der ewige Begleiter der Erde durch den
Weltenraum, den wir Mond nennen, gilt als ein
Geſtirn, das weder Luft noch Waſſer hat und da
her auch unbewohnt ſein muß. So nehmen wir
an, doch wird es immer Menſchen geben, die ein
Vorhandenſein irgendwelcher Lebeweſen auf dem
Monde für möglich halten. Zu ihnen gehört der
amerikaniſche Aſtrophyſiker John Siewart, der ſo-
eben den erſten echten Mondfilm hergeſtellt hat.
Er benutzte ein rieſiges Fernrohr, das imſtande iſt,
den Raum zwiſchen uns und den Geſtirnen um
ein Tauſendfaches zu verkürzen, ſo daß man den
400 000 Kilometern entfernten Mond ſieht, als
ſei er nur 400 Kilometer weit weg.

Mit Hilfe dieſes Rohres wurde in einer
ſternenklaren Nacht, während acht Stunden ein
Film aufgenommen, der als „Handlung“ einen
Sonnenaufgang auf dem Monde aufweiſt und bei
der Vorführung nur fünf Minuten lang vor uns
erſcheint. Trotzdem iſt ſein Jnhalt ſehr inter-
eſſant und lehrreich, denn man erkennt die Krater,
deren Schatten ſich infolge des Fehlens der Luft
mit beſonderer Deutlichkeit abheben, ſo ſcharf und
genau, daß ſich Stewart veranlaßt ſah, die Auf-
nahmen mikrofkopiſch zu unterſuchen, um feſtzu-
ſtellen, ob nicht doch irgendwo Lebeweſen zu ent-
decken ſeien. Bisher iſt es ibm zwar noch nicht
gelungen, doch hofft der Getehrte, daß er uns
bald mit neuen Entdeckungen überraſchen kann.
Man darf geſpannt ſein, wie ſich die Mond-
bewohner in ihrem erſten Film bewegen und wie
ſie ausſehen.

Eine Badebrücke ſlürzk ein.
Geſtern brach in einer Kopenhagener Bade-

anſtalt eine Badebrücke zuſammen. Die auf
der Brücke befindlichen Perſonen fielen ins
Waſſer. Wie durch ein Wunder konnten ſie
alle gerettet werden. Nur ein Zuſchauer
wurde verletzt.

Heorge L. Lambert und
Beide waren

Selbſtmord eines ungariſchen Kunſtmalers, Der
30 Jahre alte Kunſtmaler Karl Varkonyi, der erſt
vor kurzem aus Berlin nach Budapeſt zurückge
kehrt war, verübte geſtern Selbſtmord, indemzahn und ich dann erhängtezuerſt Gitt
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Dobkowitz
Merseburg Leuna
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Die neue Ausgabe erſcheint in erweitertem Umfange, beſſerer 4 Stühle m. echt S Halles schönstes Gartentokal Gilde Merseburg
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150 Musiber, ausgeführt von den Vereinea Abends 8 Uhr: Konzert und Prachtfeuerwerk.
ehemaliger Militärmusiker, Halle, Merseburg u.Naumburg. Dirigenten: Kapellmeister Haupt-- Mittwoch, den 7. August.
Halle, Obermusikmeister a. D. Granzau--Merse- Nachm. Schieben, 3 Uhr: Konzert, Kkinderbelustigungen,
vurg, Staatl. Man ott--annbergt- Damen-Preisschieben und -Kegeln, Verlosung.
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harte Thüringer Dauerware Pfund einſchl. 8. Auguſt

Glockenbutter, beste,
aus allerersten Molkereien, Qualitäten l

i j Donnerstag, 20 Uhr des Vereins ehemaliger Miſſtär- är-Preise sehr ünsti s Jn der Wanne musiker(Beamtenorchester) unter 5nacht.“ Leitung von Obermusikmeister
a. D. Granzau. Zu dieser Veran-66 Schauſplelhaus, Lelpz. staltun werden zuch Nicht-er an III u en el 06 en J Donnerstag, 20 Uhr tß Freyders 7 abonnenten höflichst ringeladen.9 75 a. d. Unstrut un Einen genußreichen Abend ver-

ab eu äs Hhtorischer Ausſlugsort sprechend bitten um gütigen ZurMers Urs Neu -Rössen Battenberg Theater spruch Beamten-Orchester-Donnerstag, 20 Uhr Verein. August lincen.
„Die Revolte im Bei ungünstiger Witterung tindet
Erziehungshaus.“ das Konzert im Saale statt.
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